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Geschätzte Leserinnen und Leser

Die Adventszeit hat begonnen, die ersten Weih-
nachtsmärkte haben geöffnet und in den Ein-
kaufszentren duftet es nach Tannzweigen, Ker-
zenwachs und heissem Tee. Der Detailhandel
wappnet sich auf den letzten grossen Ansturm
von Kunden in diesem Jahr und hofft, mit ei-
nem entsprechend guten Umsatz eventuell
noch die Umsätze in diesem Jahr vom roten 
in den schwarzen Bereich zu drehen. Und was
machen die Unternehmerinnen und Unterneh-
mer, welche keine Ladengeschäfte besitzen?
Ich hoffe doch schwer, dass Sie nicht schon 
ab dem 15. Dezember langsam zurückfahren,
sich auf Weihnachten einstimmen und es ge-
ruhsam angehen? Verständlicherweise fängt
man kurz vor Weihnachten nicht noch gros-
se Projekte an, aber wie wäre es, wenn man
diese Zeit nutzt, um neue Projekte anzubah-
nen? Ich zum Beispiel mache die letzten 2 
Wochen vor Weihnachten nichts anderes als
Kundenbesuche. Einserseits um die wichtigs-
ten Partner mindestens ein Mal im Jahr per-
sönlich gesehen zu haben – denn seien wir
doch ehrlich, dank Smartphone und E-Mail
sind wir zwar ständig erreichbar, aber dies

doch nur elektronisch – und andererseits um
bereits bei diesen Gesprächen Termine für 
das kommende Jahr auszumachen, Ideen zu
präsentieren und Partner für neue Projekte 
zu gewinnen. So schaffe ich es, dass ich be-
reits Anfangs Januar wieder eine volle Agen-
da an Terminen habe und kein «Loch» im Ja-
nuar entsteht.
Daneben geniesse aber auch ich die Weih-
nachtszeit. Ich liebe es, Weihnachtsmärkte zu
besuchen (dieses Jahr stehen unter anderem
die Märkte in Bremgarten, im HB Zürich, in 
Willisau sowie in Havirov/CZ auf dem Plan)
und mich auf die Feiertage einzustimmen und
ich hoffe, Sie tun es mir gleich.

In diesem Sinne wünsche ich und das ganze
Team des Schweizerischen KMU Verbandes
und der Zeitung «Erfolg» Ihnen frohe Festta-
ge und eine schöne Adventszeit.

Es grüsst Sie freundlich
Roland M. Rupp

Leiter der Geschäftsstelle SKV
verlag@netzwerk-verlag.ch
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Auch 2012 nimmt der Schweizerische KMU Verband an der Swiss Online Marketing 
Messe statt, welche dieses Jahr am 14. und 15. März in der Messe Zürich Halle 9 stattfin-
det. Ein interessantes Podiumsgespräch, welches vom Leiter der Geschäftsstelle des SKV
mit illustren Gästen am 30. März geführt wird soll den anwesenden KMU zeigen, wo es 
hingeht mit elektronischen Medien und was bereits heute für KMU realisier- und bezahl-
bar ist. Am eigenen Stand zeigt der SKV auf 9m2, wie KMU heute Facebook, Twitter, Xing
und Youtube für die eigene Firmen- und Produktepräsentation einsetzen können und 
was es dazu braucht.
Am Stand besteht auch die Möglichkeit, selber einen Tweet abzusetzen und sich über Twit-
ter informieren oder sich aufzeigen zu lassen, was die eigeneWebSite wert ist.

SKV an der 
Swiss Online Marketing

Anzeigen
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Zehntausende Schweizer KMU vertrauen uns

Michael Kunz ist einer von mehr als zweihundert Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die hinter Sage  
stehen. Dem Schweizer Software unternehmen, das sich auf die Entwicklung von betriebswirtschaftlichen 
Gesamtlösungen spezialisiert hat. Wir bieten jedem Schweizer KMU die passende Business-Software –  
unabhängig der Branche und Unternehmensgrösse. Mehr als 60’000 Kunden in der ganzen Schweiz  
vertrauen uns.

KMU Business-Software. 
Damit Ideen Erfolg haben.  
www.sageschweiz.ch

Über die Swiss Online Marketing
Die Swiss Online Marketing – die Schweizer
Fachmesse für Digital Marketing – präsen-
tiert ein einzigartiges Angebotsspektrum in
der Schweiz. Keine andere Fachmesse besitzt
diesen klaren Fokus auf Digital Marketing 
mit den Schwerpunkten:
• Online-Vermarktung
• Performance Marketing
• E-Mail Marketing
• Suchmaschinen-Marketing
• Affiliate Marketing
• Permission Marketing
• Mobile Marketing
• IPTV Marketing/Convergent Broadband 
Media

• Mediaplanung, Mediaagenturen
• Multimedia-, Kreativ-, Fullservice-,
Web-Agenturen

• Digital Content (Medienunternehmen,
Publisher, Content-Provider)

• Podcast-, Video-, Streaming-, IPTV-,
WebTV-Plattformen

• In-Game Advertising, Online-Games
• E-Commerce
• Targeting, Tracking, Ad-Serving
• Marktforschung/-analyse
• Portale, Plattformen
• Social Networks
• Audio-, Video-, Postproduktion
• Softwaredienstleister

Neben den Möglichkeiten, Ihre Produkte, Lö-
sungen und Dienstleistungen professionell
an Ihrem Messestand zu präsentieren, im
«SOMDemo Center» (Gemeinschaftsfläche)
auszustellen oder als Sponsor der Swiss On-
line Marketing aufzutreten, haben Sie die Ge-
legenheit, die Fachbesucher in Praxisforen 
inhaltlich mit Ihren «Best-Practice-Beispie-
len» abzuholen. So erleben die Fachbesucher
Informationen, Trends und Best Practice So-
lutions zum Anfassen.

Fotos: Franz Pfluegl / Swiss Online Marketing



Sie sind daran, Ihr eigenes Business zu star-
ten oder ins Ausland expandieren? Sie su-
chen Wiederverkäufer, Lizenznehmer oder
Produzenten?
Dann dürfen Sie keinesfalls den Event
«Start to Business» verpassen. Erwartet
werden über 300 Unternehmerinnen und
Unternehmer aus dem In- und Ausland, wel-
che sich in angenehmer Atmosphäre ken-
nenlernen, vorstellen und Synergien su-
chen.

22. – 23. Mai 2012: Das Matching beginnt mit
dem Event von Start2Business 
Palazzo dei Congressi, Piazza Indipendenza 4,
Lugano
Tel. 091 913 90 39, Fax 091 913 90 39
info@swissbg.ch, www.starttobusiness.com

Es ist an der Zeit, die Ideen und die Zielsetzun-
gen für das kommende Jahr zu umreissen. In
unserer Agenda sind zahlreiche Events vor-
gesehen, aber es ist immer schwierig zu beur-
teilen, welcher davon einen Mehrwert für un-
sere Tätigkeit bringt.
Wir haben die grossen internationalen Mes-
sen angemerkt, wir erwägen, im Osten oder in
Osteuropa zu expandieren oder wir möchten
unsere Produkte und Dienstleistungen inter-
national bekannt machen, egal wo. 
Dennoch wissen wir nicht, welches wohl die
beste Location ist und vor allem ist uns be-
wusst, dass die Teilnahme an der falschen uns
zahlreiche Visitenkarten kostet, die jedoch un-
benutzt in den auf der Messe gesammelten
Gadget-Taschen bleiben.
Ohne die Kosten zu berücksichtigen, die wir
getragen haben, auch im Sinne der Opportu-
nitäten.

Ja, jeder Unternehmer sollte sorgfältig überle-
gen, bevor er entscheidet, an welchem Event
er im nächsten Jahr teilnimmt.
Der Event von Start2Business findet zwei 
Jahre nach Entstehen der Organisation statt,
während denen die Swiss Business Group, die

hinter Start2Business steht, Zeit hatte zu ver-
stehen, welches die Mängel eines E-Matchings
und die eines Events «von Angesicht zu An-
gesicht» B2B oder B2C sind.
Einerseits sind E-Matchings aufgrund der be-
grenzten Kosten vorteilhaft, es stehen uns 
Online-Tools zur Verfügung, die die Interak-
tion erleichtern: wir senden und empfangen
Dokumente, es steht uns leicht nutzbares vi-
suelles Material wie Kataloge, Vorstellungen
und Videos zur Verfügung, und all dies, ohne
dass wir unser Büro verlassen müssen. 

Das stimmt, aber sind wir sicher, dass die Be-
teiligung bei einer Online-Konversation mit
der einer richtigen Konversation vergleichbar
ist? Sind wir sicher, dass unser Online-Katalog
die Qualität unseres Produkts übermitteln
kann, wie das bei einer Messeausstellung der
Fall wäre? 
Es ist nicht notwendig, die traditionellen Me-
thoden der Interaktion rundum aufzugeben,
der Erfolg liegt in ihrer Kombination mit den
modernen Technologien und der Förderung
der Aktivitäten mittels E-Matching-Tools.
Also warum die auf der Messe begonnenen
Networking-Aktivitäten nicht mittels Online-
Tools weiterführen, die für die vereinfachte 
Interaktion auf internationaler Ebene entwi-
ckelt wurden?
Start2Business fasst verschiedene Events 
unter einer einzigen Organisation zusammen
und stellt die Plattform E-Matching für die 
darauffolgende Interaktion zur Verfügung. 

Zu den unterschiedlichen Events, die unter
dem allgemeinen Event Start2Business zu-
sammengefasst sind, gehören:
• Der Matching-Event des Schweizerischen
KMU Verbands SKV

• Assoii – Suisse Die Vereinigung italienischer
Unternehmer der Schweiz 

• The Lantern Research mit Fiscal Forum 2012
• Event Start2Business 
• Sowie die Mikroevents von schweizerischen
und internationalen Einrichtungen.

Wenn auch die Schweiz das Gastgeberland des
Events ist, wird dieser doch einen internationa-
len Stil haben, entsprechend dem Stil der On-
line-Plattform Start2Business.
Die Schweiz ist das Land, in dem Sie starten…
wo es dann hingeht hängt von Ihren Erwar-
tungen ab. Den Unternehmen stehen kleine
Stands (für spezifische Bedürfnisse sind spe-
zielle Abmessungen vorgesehen), ein Schreib-
tisch, Stühle, ihr Logo zur Verfügung: soviel
zum Thema. Weshalb? Die Priorität ist es, die
Kosten einzuschränken, um auch den KMU 
die Möglichkeit zu bieten, am Event teilzu-
nehmen, denn das, was man sich wirklich von
diesen Events erwartet, ist die Möglichkeit, 
seine Ideen vorzustellen, die dann auf die
Plattform Start2Business gebracht werden
können, um das Matching online fortzuset-
zen, wo die Organisatoren des Events weiter
ihre Unterstützung anbieten. 
Der Event Start2Business endet nicht am 23. Mai:
das ist das Datum, an dem das wahre Matching
beginnt. 
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Sie suchen Kontakte in die Wirtschaft 
oder zu Investoren?

Programm

Montag, 21. Mai 2012
09:00–17:00 Aufbau durch Aussteller

Mittwoch, 23. Mai 2012
10:00 Türöffnung
10:00–17:00 Networking
ab 17:00 Abbau durch Aussteller

Dienstag, 22. Mai 2012
09:00 Türöffnung für Aussteller
10:30 Türöffnung
10:30–17:00 Networking

Alle Infos zu diesem Event finden Sie
auf www.starttobusiness.ch



Das Unternehmermeeting in Uitikon des
Netzwerkes Zürich in Zusammenarbeit mit
dem Schweizerischen KMU-Verband stand
ganz im Zeichen des Jahresabschlusses, war
es doch das letzte von zwanzig Treffen im
laufenden Jahr. Geschäftsführer Roland M.
Rupp betonte noch einmal den Stellenwert
dieser Unternehmertreffen sowohl für die
Firmen, die regelmässig, als auch für die
«Neuen», die erstmals im Üdikerhuus ver-
treten waren. Wer ernten will, muss zuerst
säen, lautet das Motto für diese Veranstal-
tungen, die durch Eventspartner stets gross-
zügig unterstützt werden. 

Es wurde zum «Saisonabschluss» rege kom-
muniziert, diskutiert und verhandelt. Egal aus
welcher Branche die Gesprächspartner wa-
ren, man fand immer Gemeinsamkeiten und
eine Basis, um sich gegenseitig vorzustellen
und zu präsentieren. Nach den Treffen in Thun
und Landquart an den beiden Donnerstagen
der Vorwochen war auch der Tonlevel in Ui-
tikon entsprechend hoch. Siebzig Firmen und
über 100 Aussteller und Besucher machten
auch das letzte Unternehmertreffen zur ER-
FOLG-Story. Begonnen hatte der Abend mit
einer Showeinlage von Enzo Canelli. Seine
Stimme, seine Klänge und Erscheinung ma-
chen ihn zu einem grossen Musiker im italie-
nischen Stil. Seine italienischen Wurzeln, kom-
biniert mit kleinen Einflüssen schweizerischer
Traditionen und Lebensart, inspirieren ihn zu
seinen unvergleichlichen Kompositionen. En-
zo neigt zum Romantischen, gleichzeitig liebt 
er Pop und Rock und vor allem, mit seiner 
Musik sein Publikum zu begeistern. 

Der Branchenmix in Uitikon war einmal mehr
vielfältig und zeigte von der Bekleidungsin-
dustrie (kramer fashion & Design, House of
Shirts, Probody AG), über Grafik, Kommunika-
tions- und Marketingfirmen, Medien, Foto-
grafie, Treuhand und Unternehmensberater
(Power Serach, Caleb Vision, GOM Beratungs
GmbH, ITC Salution, Itec Solutions GmbH), 
Informatik & Registrier- und PC-Kassen (exima
Informatik GmbH), Anwaltskanzlei (Imhof, Stal-
likon), Lebensmittelbranche (Jura Kafeema-
schinen, DeVita Caffè AG, Mauler & Cie SA,

Weingut Post, buovini, Weinhandlung, Villa
Contea, Chateau Ziltener), Versicherungen
(ÖKK) und Werbegeschenke und Dekoration
(IWA Direktimport, Chur/Glasblumen) die gan-
ze Palette der KMU-Unternehmen. Man ge-
noss den Abend im heimeligen Saal, die ge-
mütliche und sehr freundschaftliche Atmo-
sphäre unter den Ausstellern und knüpfte
ganz im Sinne dieser Veranstaltung bran-
chenübergreifende Kontakte. Rückblickend
dürfen alle Unternehmertreffen als Erfolg be-
zeichnet werden und wer sich die Daten der
Unternehmertreffen 2012 noch nicht notiert
hat, findet diese unter der homepage des
www.kmuverband.ch oder über die kantona-
len Webseiten der Netzwerke Appenzell bis
www.netzwerk-zug.ch. Am 15. März 2012 trifft
man sich bestimmt wieder zum Start der 
neuen Saison in Risch/Rotkreuz.   

Werner Rupp
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www.sitz.chIhr Ergonomie-Fachgeschäft
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Unternehmertreffen vom 17.11.2011 in Uitikon
Jahresausklang mit Unterhaltung

Wir gratulieren dem Gewinner des Wasserbettes der Firma 
AquaDynamic im Wert von 2120.–
Herrn Dieter Koller aus Uznach
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Auch 2012 führen wir zahlreiche Unterneh-
mertreffen in allen Regionen der Deutsch-
schweiz durch. Diese sind nicht vergleich-
bar mit Publikums- oder Gewerbemessen, 
da ausschliesslich aktive Unternehmerinnen
und Unternehmer zu diesen Anlässen ein-
geladen werden.

Ziel dieser Anlässe ist die Vergrösserung des
eigenen Netzwerkes und das Finden von
neuen Synergiepartnern sowie die Anbah-
nung neuer Kontakte und Kooperationen.
Zusätz-lich besteht die Möglichkeit, auch die
eigene Firma, Produkte & Dienstleistungen
zu präsentieren. Aus diesem Grund wurde
extra eine Tischmesse angegliedert. An den
Anlässen nehmen je nach Region zwischen
80 und 250 KMUs teil. Wo sonst haben Sie die
Möglichkeit, an einem Abend so viele Kon-
takte zu knüpfen? Die Kosten sind wiederum
Fr. 10.–/Person und wenn Sie als Aussteller
teilnehmen möchten Fr. 75.–/Tisch. Weitere
Infos zur Veranstaltung finden Sie auf den je-
weiligen regionalen Plattformen sowie auf
www.kmuverband.ch.

Unternehmertreffen 2012
Die neuen Termine

Aus organisatorischen Gründen ist eine
Anmeldung im Voraus erforderlich.
Jeweils sechs Wochen im Voraus kann man
sich auf der entsprechenden Plattform (von
www.netzwerk-basel.ch bis www.netzwerk-
zug.ch) online anmelden.
Die Unternehmertreffen beginnen jeweils
um 19h00 und enden um 22h30. 
Aussteller haben die Möglichkeit, ab 17h mit
dem Aufbau zu beginnen.  

Termine für Unternehmertreffen 2012

Monat Datum Kanton Ort Location

März 15.03.2012 ZG Risch Rotkreuz Saal Dorfmatt
22.03.2012 BS Muttenz Coop Bildungszentrum

April 03.04.2012 FL Schaan Sal
19.04.2012 SG Rorschach Stadthof

Mai 10.05.2012 AG Wettingen Tägi

Juni 14.06.2012 BE Muri bei Bern Landgasthof Sternen
21.06.2012 ZH Uitikon Üdikerhuus
28.06.2012 LU Sursee Campus Sursee

August 23.08.2012 AG Lenzburg Hotel Krone
30.08.2012 SG Balgach Mehrzweckhalle

September 06.09.2012 ZH WädenswilGlärnisch Kulturhalle
13.09.2012 TG Frauenfeld Casino
20.09.2012 BS Pratteln KUSPO

Oktober 04.10.2012 GR Landquart Zentrum Ried
11.10.2012 SO Solothurn Landhaus
18.10.2012 ZH Uitikon Üdikerhuus
25.10.2012 TI Ticino

November 08.11.2012 SG Jona Kreuz
15.11.2012 ZG Cham Lorzesaal 



Ja, richtig, Sie kennen Nicole Badertscher
von den «KMU-Unternehmertreffen». Der
Swiss German Club und der KMU Verband
gehen eine Partnerschaft ein. Der Swiss
German Club ist ihr Ansprechpartner, wenn
Sie nach Deutschland expandieren wollen. 

Egal ob Sie Lieferanten suchen, eine Nieder-
lassung gründen, oder einfach Ihr Netzwerk
erweitern wollen. Wir bringen Sie mit den 
richtigen Personen in Kontakt. Durch unsere
Unterstützung erhalten Sie einen Marktvor-
sprung. Unsere Unterstützung vermindert Ge-
schäftsrisiken, die eine Expansion ins Ausland
mit sich bringen kann. Zusätzlich bieten wir 
eine einzigartige Crossmediale Präsenz für
Deutschland und die Schweiz an. Unsere Kom-
munikationsmittel Website, Newsletter und
Clubmagazin werden in beiden Ländern be-
achtet. Informieren Sie sich auch auf welchen
Messen Sie mit uns einen nachhaltigen Ge-

Swiss German Club

meinschaftsauftritt realisieren können. Bei 
einem Gemeinschaftsauftritt profitieren Sie 
direkt von unserem Netzwerk und präsen-
tieren sich mit einem starken Partner. Für 
Privatkunden bieten wir einen bereits erfolg-
reichen Gemeinschaftsauftritt im Wankdorf-
center Bern an.

So helfen wir Ihnen, wenn Sie nach 
Deutschland expandieren wollen:
• Wir entwickeln ein Konzept für Ihr Anliegen
• Wir planen einen konkreten Marktzugang
• Wir beraten Sie in der Umsetzung des Pro-
jekts

Sie profitieren von unseren profunden Kennt-
nissen des Unternehmertums und der Kultur
in Deutschland. Wir kennen sicher auch schon
Ihre Ansprechpartner.

An den KMU-Unternehmertreffen 2012 ist
der Swiss German Club präsent
Informieren Sie sich auf unserer Website
www.swiss-german-club.ch/Termine, wo Sie
uns kennen lernen. Nutzen Sie die Gelegen-
heit des persönlichen Kontakts. Ihr Anliegen
interessiert uns. Nutzen Sie das Netzwerk in

Deutschland und der Schweiz und bringen 
Sie Ihr Unternehmen weiter. Wir freuen uns
auch über einen Besuch in Jegenstorf/BE oder
in Berlin. Vereinbaren Sie einen Termin unter:

Swiss German Club
Nicole Badertscher
Löwenplatz 3
3303 Jegenstorf
031 763 30 03
info@swiss-german-club.ch
www.swiss-german-club.ch

Als Mitglied des Schweizerischen KMU Ver-
band profitieren Sie von folgenden Vergüns-
tigungen:

Businessmitgliedschaft 20% Rabatt
800.– statt 1000.– für Unternehmen bis 10 
Mitarbeitern
1360.– statt 1700.– für Unternehmen bis 50
Mitarbeiter
Ist Ihr Unternehmen grösser profitieren Sie
von unseren Spezialkonditionen
Businessmitglieder profitieren von unserer
Netzwerk-Kompetenz in Deutschland und 
der Schweiz. Informieren Sie sich, wie wir 
Sie weiter bringen.

Ist Deutschland kein Thema für Sie?
Als Fördermitglied sind Sie trotzdem durch 
unser Magazin und den Newsletter informiert
und geniessen verschiedene Vergünstigun-
gen bei Versicherung, Krankenkassen etc. Zu-
sätzlich werden Sie zu interessanten kultu-
rellen und kulinarischen Events eingeladen.
Mit 50.– CHF sind Sie dabei.

Nicole Badertscher, Marketing und 
Kommunikation, Swiss German Club 

Swiss German Club an KMU-Unternehmertreffen

Anzeigen

Besuchen Sie uns online und erfahren, 
wie die neue SAP On Demand Lösung Ihren Business-Alltag erleichtert: 

www.sap.ch/businessbydesign
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Fuhrer + Partner Treuhand AG
Worbstrasse 223
Postfach 271
3073 Gümligen
Tel. 031 954 04 44
Fax 031 954 04 40
www.fuhrerpartner.ch
info@fuhrerpartner.ch

Die Vorboten sind unübersehbar: Der Welt-
wirtschaft, auch der europäischen Wirtschaft
droht offensichtlich eine schwere Krise. Die
Schweiz wird Auswirkungen davon kaum
entgehen können.

Ursache der Krise ist die verantwortungslose,
sichtlich aus dem Ruder gelaufene Überschul-
dung fast aller Euro-Staaten, aber auch der
USA. Mehrere Euro-Staaten stehen faktisch 
vor dem Bankrott. Doch selbst vergleichs-
weise als noch «gesund» geltende EU-Länder,
allen voran Deutschland, ächzen unter einer
Schuldenlast, deren Ausmass die Vorstellungs-
kraft übersteigt.

Den Mittelstand trifft‘s am härtesten

Es wird offenkundig: Die Überschuldung zer-
stört sorgfältig in Reserve gelegte Vermögens-
werte. Insbesondere im Euro- und im Dollar-
Raum wurde, um Total-Kollapse zu verhindern,
längst die Notenpresse angeworfen. Dabei 
gilt ein ehernes, unentrinnbares Gesetz: Wer
die Geldmenge massiv erhöht, während das
Güterangebot gleich bleibt oder als Folge 
der Wirtschaftskrise gar zurückgeht, der be-
wirkt mittelfristig Inflation. Inflation beraubt
verantwortungsbewusste Sparer ihrer Erspar-
nisse, enteignet die vorausschauenden Bür-
ger zugunsten der von Regierungen verant-
wortungslos geleerten Staatskassen.

Von solcher Entwicklung wird erfahrungsge-
mäss der Mittelstand am härtesten getroffen.
Wer nicht in Sachwerte fliehen kann, wird 
Vermögen verlieren – zumindest teilweise. 
Reservekapital, z.B. für die Finanzierung der
Übergabe eines Betriebs an die nächste Ge-
neration oder für einen grösseren Moderni-
sierungsschritt, wird, wenn dafür Eigenmittel
angespart wurden, massive Einbussen erlei-
den.

Mit Blick auf solide, verantwortungsbewusst
geführte KMU-Betriebe muss in der Schweiz
das leichtfertige Gerede vom «allzu gesunden
Franken», der raschmöglichst «geschwächt»
werden sollte, endlich aufhören. Die Wäh-
rungskrise ist nicht eine Folge gesunder Wäh-
rungen. Sie resultiert aus der bewusst oder
fahrlässig verschuldeten Zerrüttung selbst
von Weltwährungen – Folge der rettungslo-
sen, von Regierungen verursachten Überschul-
dung der Staaten. Eine Währung zu zerrütten –

das ist einfach. Das kann jeder, der sich in die
Überschuldung stürzt. Einer Währung ein so-
lides, auch Stürme überstehendes Fundament
zu verleihen, das Wirtschaft und Gesellschaft
Stabilität vermittelt, ist ein Werk von Jahr-
zehnten, von Generationen.

Den Franken mutwillig und gewollt zu schwä-
chen, ist im Blick auf die Schwindsucht der
Weltwährungen verantwortungslos. Die Staa-
ten leiden an ihrer Überschuldung, an ihrer
Überlastung, sichtbar an der «Bürokratie-
Sklerose», die alle Staatsapparate untragbar
aufgebläht hat. Diese Über-Bürokratie ist Er-
gebnis überbordender Regulierungswut. Die
Staaten kranken nicht an «starker Währung»,
sie kranken an unbezahlbarer Bürokratie-
Überlastung. Dagegen ist anzutreten. Entlas-
tung der Staaten ist dringlich, herbeizufüh-
ren mit einem Sofortprogramm, das Betrie-
be – alle Betriebe! – bezüglich Gebühren und
Abgaben, insbesondere aber durch Zurück-
nahme bürokratischer Auflagen innert zwei
Jahren um mindestens 25 Prozent ihrer Un-
kosten entlastet. Das ist der richtige Weg, die
Betriebe konkurrenzfähig zu erhalten. 

Die Entlastung aller Unternehmen ist eine 
Aufgabe, welche die Politik heute, ohne je-
den Tag Verzug anpacken muss. Es geht ums
Überleben des Mittelstands. 

Ulrich Schlüer

Schweizerzeit Verlags AG
Postfach 23
8416 Flaach
www.schweizerzeit.ch

Ulrich Schlüer 
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liche Liquidation angeordnet wurde. Was
war passiert?

Der Unternehmer hatte einer Anordnung des
Gerichts nicht die nötige Aufmerksamkeit ent-
gegengebracht. Für seine GmbH hatte er kei-
ne Revisionsstelle gewählt. Dies ist unter ge-
wissen Voraussetzungen zulässig, jedoch nur,
sofern ein Verzicht auf eine Revisionsstelle im
Handelsregister eingetragen ist (sog. Opting
Out). Ein Verzicht war im vorliegenden Fall
nicht im Handelsregister eingetragen. Auf-
grund dieses Organisationsmangels hatte das
Gericht den Unternehmer aufgefordert, den
ordnungsgemässen Zustand wieder herzu-
stellen. Der Unternehmer glaubte an einen Irr-
tum. Er vertrat die Auffassung, er habe das Op-
ting-Out beim Handelsregister angemeldet
und reagierte folglich nicht weiter. Das Ge-

richt ordnete in Erman-
gelung einer Reaktion
sodann die Liquidation
der Unternehmung an.

Die Liquidation erfolgt
seit der Revision des 
Aktienrechts nach den
Vorschriften über den
Konkurs. Der Konkurs-
beamte entzog dem 
Unternehmer sofort die
Handlungsvollmacht
über seine Firma und
wollte sämtliche Konti
umgehend zwecks Si-
cherstellung der Kon-
kursmasse sperren. Das
Handelsregisteramt ver-
sah die Unternehmung
im Handelsregister mit
dem Prädikat «in Liqui-
dation». Darauf beabsich-
tigte die Bank, die Hypo-
thek für die Geschäftslie-
genschaft zu kündigen.
Der Konkursbeamte plan-
te schon den Schulden-
ruf zu publizieren. Die
Kunden, Geschäftspart-
ner, Arbeitnehmer und
die Banken waren ver-
unsichert. Der Unterneh-
mer sah sich bereits ei-
ne Auffanggesellschaft
gründen, Arbeitsverträ-
ge umschreiben, etc. 

www.creditreform.ch

Unsere Kunden haben mehr Cash
und weniger Ärger.

Warum?

Darum!
Weil wir als beste Datenbank für Wirtschafts- 
und Bonitätsauskünfte bekannt sind. Weil kein 
anderes Unternehmen in der Schweiz die 
zentralen Bereiche Auskunft sowie  Inkasso 
aus einer Hand in dieser Form abdeckt. 
Das bedeutet für Sie: Mehr Cash, weniger 
 Debitorenverluste, verbesserte Kunden-
struktur, Ärger ausgelagert. Wählen Sie Ihren 
ortsnahen Partner.

+ Basel info@basel.creditreform.ch 061 337 90 40

+ Bern info@bern.creditreform.ch  031 330 49 44 

+ Lausanne info@lausanne.creditreform.ch 021 349 26 26 

+ Lugano info@lugano.creditreform.ch 091 973 14 72 

+ Luzern info@luzern.creditreform.ch 041 370 19 44

+ St.Gallen info@st.gallen.creditreform.ch 071 221 11 21 

+ Zürich info@zuerich.creditreform.ch 044 307 80 80 G E M E I N S A M  G E G E N  V E R L U S T E .

  

Grosse Augen machte der Inhaber einer
kleineren GmbH, als er das Urteil eines 
Zürcher Bezirksgerichts zugestellt bekam,
nach welchem über  seine seit Jahren flo-
rierende Unternehmung die konkursamt-

«Konkurs aus Versehen» vermieden

Der Unternehmer konnte nicht nachvollziehen,
wie es möglich ist, dass seine Firma Konkurs
geht, wenn er doch jährlich einen beträchtli-
chen Gewinn ausweist. Dem Ernst seiner Lage
bewusst, beauftragte er Küng Rechtsanwälte.
Die Anwälte von Küng Rechtsanwälte stellten
fest, dass lediglich die letzte Jahresrechnung
und ein aktueller Zwischenabschluss der Firma
noch dem Handelsregisteramt nachgereicht
werden mussten, damit das Opting-Out ein-
getragen wird. Sofort reichten wir die Unter-
lagen nach. Damit war zwar der Organisa-
tionsmangel behoben – die Unternehmung
aber nicht gerettet: Die Anordnung der kon-
kursamtlichen Liquidation durch das Gericht
war rechtskräftig. Ein ordentliches Rechtsmit-
tel gegen den Liquidationsentscheid stand 
keines (mehr) zur Verfügung. Eine Wiederer-
wägung ist nach der eidgenössischen Zivilpro-
zessordnung auch nicht möglich. Das heisst, 
die Unternehmung sollte in Anwendung des
geltenden Rechts trotz Behebung des Mangels
(und ihrer Liquidität) liquidiert werden.

Was war zu tun?
Im vorliegenden Fall ist es Küng Rechtsanwälte
gelungen, mit einer (auch für einen SchKG-Spe-
zialisten) nicht alltäglichen Klage, das Gericht 
davon zu überzeugen, dass die Liquidation un-
sinnig ist. Das Gericht erkannte, dass in diesem
Fall die logische Anwendung des Gesetzes prak-
tisch jeglicher Vernunft entbehrte und im Resul-
tat ein unsinniges Ergebnis herbeiführen wür-
de. So hat es den Liquidationsentscheid – ent-
gegen des geltenden Rechts – in Wieder-
erwägung gezogen und diesen aufgehoben.
Die Unternehmung konnte gerettet werden. 

Fazit:
Die konkursamtliche Liquidation einer Unter-
nehmung und die Gründung einer Auffang-
gesellschaft sind mit einem erheblichen Auf-
wand und mit erheblichen Kosten verbunden.
Dazu kommen die weitreichenden negativen
Auswirkungen auf Arbeitnehmer, Lieferan-
ten, Kunden und sonstige Geschäftspartner.
Sollten in einem bestehenden Unternehmen
also Mängel in der Organisation vorliegen
bzw. eintreten, sollte man diesen mit gröss-
ter Aufmerksamkeit begegnen und um eine
rasche Behebung derselben besorgt sein. 

lic. iur. Michael Wittmer, Rechtsanwalt

Küng Rechtsanwälte 
Ringstrasse 6, 4600 Olten
www.kueng-law.ch, wittmer@kueng-law.ch
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Patente, Marken- und Designrechte sind
Motoren unserer Wirtschaft. Sie erlauben
dem Unternehmer andere Mitbewerber von
der Vermarktung seines Produktes auszu-
schliessen, um das in die Entwicklung in-
vestierte Geld wieder einzunehmen und Ge-
winne zu erwirtschaften. 

Handelbare Rechtstitel
Andererseits sollte man Patente, Marken und
Designrechte nicht bloss als Schutzrechte se-
hen, sondern auch als handelbare Rechtstitel.
Das Potenzial dieser Rechtstitel ist vielfältig. 
So können diese eine entscheidende Grund-
lage für die Expansion einer Firma sein, wenn
es bspw. darum geht, neue Gelder aufzuneh-
men. Patente, Marken und Designrechte las-
sen sich veräussern oder lizenzieren. Für die
Bewertung des Patent-, Marken- und Design-
portfolios werden die Rechtstitel von Fachleu-
ten sorgfältig geprüft. 

Strategie
Bevor Schutztitel erworben werden, sollte der
Unternehmer wissen, wofür er diese verwen-
den will. Soll der Rechtstitel lediglich ein Mit-
tel zur Abwehr sein, d.h. kurzfristig und pas-
siv wirken oder soll der Rechtstitel ein offen-
siv und langfristig eingesetztes Mittel sein. 
Patente, Marken- und Designrechte können
verwendet werden, um Lizenzvereinbarungen
mit anderen Unternehmen abzuschliessen. 
Erfolgreiche Unternehmen verstehen es, da-
mit aus dem oft als «Defizit-Center» erlebten
Patent- und Markenportfolio ein «Profit-Cen-
ter» zu schaffen.   

Wertpapiere schaffen 
Begegnen Sie der Krise von heute mit Inno-
vationen. Beginnen Sie mit der Hinterlegung
Ihres Firmenlogos als Marke. Legen Sie dann
ein Marken-, Design- und Patentportfolio zu

Patente, Marken und Designrechte sind
Wertpapiere!

Ihren Produkten an und richten Sie ein Über-
wachungssystem ein. Jeder Patent- und Mar-
kenanwalt kann Ihnen dabei weiterhelfen. Die
Überwachung Ihrer erworbenen Rechtstitel
erlaubt dem Fachmann deren Bewertung und
Ihnen die Erschliessung neuer Einnahmequel-
len durch Lizenzierung oder Veräusserung.
Profitieren Sie von unserer 40-jährigen Erfah-
rung. 

Patente
Der Weg von der Idee zum handelbaren Wert-
papier führt immer über einen qualifizier-
ten Patentanwalt. Er unterliegt der Schweige-
pflicht. Konsultieren Sie ihn, bevor Sie Ihre 
Idee mit anderen besprechen. Geheimhal-
tungsvereinbarungen schützen nur bedingt.
Einmal publik gemachte Ideen sind nicht mehr
schützbar, sondern gehören zum Allgemein-
gut. Jede Idee zu einer technischen Lösung 
eines beliebigen Problems kann Basis für ein
Patentrecht sein. 

Investition
Ein Patent braucht nicht viel zu kosten. In der
Schweiz betragen die Amtsgebühren für die
Hinterlegung lediglich CHF 200.00. Dazu kom-
men die Kosten für Ihren Patentanwalt. Der
Stundensatz für Patentanwälte bewegt sich 
in der Regel von CHF 300.00 bis CHF 500.00. 
Ein erfahrener Patentanwalt sagt Ihnen, wie
Sie ihm behilflich sein können, um die Kosten 
zu reduzieren. Eine Patentanmeldung kann
von einem erfahrenen Patentanwalt in 2 Ta-
gen angefertigt werden. Wir laden unsere Neu-
kunden immer zu einer unentgeltlichen Erst-
konsultation ein und verrechnen später auch
keine allfälligen Wegkosten. Patentrechte in
anderen Ländern erfordern ausländische Pa-
tentanwälte. Fragen Sie nach einer detaillier-
ten Kostenabschätzung. 

Marken
Mit einer Marke erwerben Sie einen Rechts-
titel zur Kennzeichnung Ihrer Produkte und
Dienstleistungen. Eine Marke kann eine origi-
nelle Wortschöpfung, ein Logo oder ein drei-
dimensionales, akustisches oder olfaktorisches
Kennzeichen sein und erlaubt es, Dritten zu
verbieten, ein identisches oder verwechsel-
bares Zeichen für gleiche oder gleichartige
Produkte und Dienstleistungen zu verwen-
den. Durch die Veräusserbarkeit und Lizenzier-
barkeit dieser Kennzeichen werden Marken 
zu eigenständigen Wertpapieren und lassen
sich vom Fachmann bewerten.  

Aufwand
Die amtlichen Gebühren für die Erlangung 
eines Markenrechts belaufen sich in der
Schweiz auf CHF 550.00. Diese können sich 
mit der damit verbundenen Produkte- und
Dienstleistungspalette erhöhen. Konsultieren
Sie einen ausgewiesenen Markenanwalt. Wir
stellen Ihnen eine sinnvolle Produkte- und
Dienstleistungspalette zusammen, führen vor
der Hinterlegung eine Neuheits- oder Ähn-
lichkeitsrecherche durch und überprüfen Kol-
lisionen mit Firmen- und Domainnamen. Der
anwaltliche Aufwand dafür liegt in der Regel
bei 1–2 Stunden. Neukunden räumen wir ei-
ne unentgeltliche Erstkonsultation ein.

Designrechte
Zweidimensionale Muster oder dreidimen-
sionale Formgebungen, resp. Designs eines
Produktes können die Kaufentscheidungen
wesentlich beeinflussen und sollten geschützt
werden. Ein Designrecht erlaubt es, Nachah-
mer und Plagiatoren in die Schranken zu wei-
sen. 

Designtitel sind handelbar, d.h. können über-
tragen oder lizenziert werden. Die Bedeutung
der Designtitel wird in aller Regel verkannt. 
Designschutz wird sträflich vernachlässigt und
gehört zu erfolgreichen Produkten.

Gebühren
Die amtliche Grundgebühr für eine Design-
hinterlegung beträgt in der Schweiz CHF
200.00. Unterschiedliche Designs zu demsel-
ben Produkt können in einer Sammelanmel-
dung eingereicht werden. Konsultieren Sie 
einen Patent- oder Markenanwalt für eine 
detaillierte Kostenabschätzung, insbesonde-
re wenn Sie den Rechtstitel auch im Ausland
erwerben wollen. Wir offerieren Ihnen eine 
unentgeltliche Erstkonsultation.

Erfolgreiche Produkte haben starke
Schutzrechte

Wir beraten Sie gerne.
Hans Ulrich Seifert

Patentanwalt

Seifert & Partner
Pestalozzistrasse 2
8200 Schaffhausen
Tel. 052 630 02 90
office@seifertpatent.ch
www.seifertpatent.ch

Rechtsberatung 11ERFOLG Ausgabe 11 Dezember 11



Die Marke ist ein Zeichen, das Waren oder
Dienstleistungen eines Unternehmens von
solchen anderer Unternehmen unterschei-
det. Was beinhaltet der Markenschutz? 

Das Markenschutzgesetz definiert eine Mar-
ke als Zeichen, das geeignet ist, Waren oder
Dienstleistungen eines Unternehmens von
solchen anderer Unternehmen zu unterschei-
den. Wörter, Buchstaben, Zahlen, bildliche 
Darstellungen, dreidimensionale Formen oder
Verbindungen solcher Elemente untereinan-
der oder mit Farben können eine Marke sein.
Unterscheidungs- und Herkunftsfunktionen
erfüllt eine Marke in Bezug auf bestimmte,
vom Markeninhaber definierte Waren und
Dienstleistungen. Berühmte Marken profitie-
ren von einem Schutz für jede Art von Wa-
ren und Dienstleistungen.

Entstehung des Markenrechts
Das Markenrecht entsteht mit dem Eintrag 
im Markenregister beim Institut für Geistiges
Eigentum (IGE). Nach Bezahlung der Gebühr
von regulär Fr. 550 prüft das IGE das Marken-
eintragungsgesuch. So sind beispielsweise ir-
reführende Zeichen und solche, die gegen die
guten Sitten verstossen, nicht eintragungsfä-
hig. Vom Markenschutz ausgeschlossen sind
auch Zeichen, die zum Gemeingut gehören,
weil diese für Dritte aufgrund ihres Sinnge-
halts unentbehrlich sind (z.B. Sachbezeich-
nungen und Beschaffenheitsangaben), oder
weil dem Zeichen originär keine Unterschei-
dungskraft zukommt. Letzterer Einwand kann
allerdings durch den Nachweis einer Verkehrs-
durchsetzung – d. h. dem Zeichen kommt in-

Ein kostbares Gut: Die Marke

folge eines intensiven kennzeichnungsmässi-
gen Gebrauchs nachträglich Unterscheidungs-
kraft zu – überwunden werden. Leider allzu 
oft wird eine Marke unter Einschluss be-
schreibender Elementen gebildet: Dieser ver-
meintlich einfache Weg – der Konsument 
stellt gedanklich automatisch eine Verbin-
dung zum Produkt oder zu dessen Eigen-
schaften her – rächt sich später, weil auch die
Konkurrenz diese Elemente des Gemeinguts
verwenden darf. Ein reines Phantasiezeichen
ist somit vorzuziehen, auch wenn es mit grös-
serem Aufwand im Markt zu verankern ist.

Eine eingetragene Marke bleibt ab deren 
Hinterlegung während 10 Jahren geschützt.
Danach kann der Markenschutz unbegrenzt
oft erneuert werden.

Nutzbarmachung des Markenrechts
Als Bestandteil des Vermögens kann eine Mar-
ke z.B. verpfändet, verkauft oder lizenziert 
werden. Der grösste Nutzen einer Marke liegt
jedoch in dem bei den Abnehmern für das 
eigene Produkt geschaffenen Wiedererken-
nungswert, der sich in entsprechenden Um-
satzzahlen und Margen niederschlägt. Hier-
für muss die eigene Marke beworben und 
gegen Dritte verteidigt werden. Schafft eine
jüngere ähnliche Marke, die für gleiche oder
gleichartige Waren oder Dienstleistungen be-
stimmt ist, eine Verwechslungsgefahr, so ist
mittels Widerspruch beim IGE die Löschung
der jüngeren Marke zu erwirken. Abgesehen
von diesem raschen und kostengünstigen Wi-
derspruchsverfahren stellt das Markenschutz-
gesetz dem Markeninhaber verschiedenste

Mittel zur Verteidigung seines ausschliessli-
chen Rechts zur Verfügung: Feststellungskla-
gen, Klage auf Übertragung der Marke und
Leistungsklagen. Als Leistungsklagen gelten
namentlich Schadenersatzklagen sowie An-
träge auf ein Verbot einer drohenden Verlet-
zung oder eine Beseitigung bestehender 
Verletzung.  Ein zusätzliches, effizientes Mit-
tel zur Fernhaltung von Nachahmern sind 
die Hilfeleistungen der Zollverwaltung: Diese
erlauben es, Sendungen verdächtiger Waren 
an der Grenze zurückzuhalten und so deren
Markteintritt zu verhindern. Der Markenschutz
wird abgerundet durch Strafbestimmun-
gen: Die vorsätzliche Verletzung des Mar-
kenrechts eines Dritten wird auf Antrag, bei
Gewerbsmässigkeit von Amtes wegen mit
Gefängnis oder mit Busse bestraft.

Dieser Überblick zeigt, dass dem Inhaber ein
umfassendes Instrumentarium zur Verteidi-
gung seiner Markenrechte zur Verfügung
steht. Das Markenrecht ist somit – im Ver-
bund mit ansprechender Ware oder Dienst-
leistung! – ein geeignetes Mittel, um eine 
starke Marktposition zu erlangen und zu ver-
teidigen. Pierre de Raemy, Rechtsanwalt

Troller Hitz Troller
Münstergasse 38
3011 Bern
Tel. 031 328 36 36
Fax 031 328 36 39
www.trollerlaw.ch
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Produzenten, die Produkte in Verkehr brin-
gen wollen, haben die Sicherheitsbestim-
mungen einzuhalten. Verursacht ein man-
gelhaftes Produkt einen Schaden beim
Konsumenten, so ist der Hersteller grund-
sätzlich dafür haftbar. 

Der Hersteller muss sein Produkt so herstel-
len, dass auch ein gewisser Grad an Sicherheit
bei einem unsachgemässen, aber vorausseh-
baren Gebrauch durch den Konsumenten ge-
währleistet ist. Ist dies nicht möglich, muss 
der Hersteller den Konsumenten darauf hin-
weisen, dass ein solcher Gebrauch nicht emp-
fohlen wird. Eine Produktehaftpflicht des Her-
stellers wird nur begründet, wenn die folgen-
den fünf Voraussetzungen vorliegen:

1. Es muss sich um ein Produkt handeln:
Zuerst muss festgestellt werden, ob über-
haupt ein Produkt vorliegt. Gemäss der Defi-
nition der europäischen und schweizerischen
Gesetzgebung muss es sich beim Produkt 
um eine bewegliche Sache handeln.  

2. Das Produkt muss mangelhaft sein:
Ein Produkt ist mangelhaft, wenn es trotz 
sachgemässem Gebrauch im Moment seiner
Inbetriebnahme einen Schaden verursacht.
Ein Hersteller wird im Moment der Beendi-
gung der Produktion eines mangelhaften 
Produktes haftpflichtig. Vielfach bestehen al-
lerdings Mängel, die bis zum Gebrauch des
Produktes nicht sichtbar sind. Die Haftung 
des Herstellers endet deshalb nach Ablauf 
einer Frist von zehn Jahren seit Inverkehrset-
zung des Produktes, sofern gegen ihn kein 

Produktehaftpflicht – (k)ein
Buch mit sieben Siegeln?!

gerichtliches Verfahren eingeleitet wurde. 
Verwendet der Hersteller für die Gebrauchs-
informationen an den Benutzer Warnhinwei-
se, werden dadurch bloss Restrisiken abge-
deckt. Auch wenn der Hersteller verpflichtet
ist, dem Konsumenten oder Benutzer jegli-
che Information über den sachgemässen Ge-
brauch zu geben, kann er sich mittels dieser
Warnvorschriften nicht von der Haftung be-
freien, da der Hersteller für jeglichen Mangel
an der Sicherheit des Produktes haftbar ist.

3. Identifikation des Herstellers: 
Sofern dies nicht möglich ist, ist herauszufin-
den, wer in der Produktionskette die Haftung
für mangelhafte Produkte trägt. Das Produk-
tehaftpflichtrecht in der Schweiz und in der 
EU gibt dem Konsumenten ein Klagerecht ge-
gen den Hersteller des mangelhaften Produkts
bzw. alle anderen Personen, die in die Produk-
tion oder den Vertrieb involviert sind. Es liegt
dann bei der beklagten Partei, allenfalls auf
diejenigen Personen Rückgriff zu nehmen,
welche den Schaden auch wirklich zu verant-
worten haben. Auch Importeure können in ge-
wissen Fällen für fehlerhafte Produkte haftbar
gemacht werden oder es kann auf den Ver-
treiber des Produktes zurückgegriffen werden,
sofern sich der Hersteller nicht ermitteln lässt.

4. Der erlittene Schaden muss vom 
Produktehaftpflichtrecht erfasst sein:
Die Schadensarten Tod bzw. Körperverletzung
des Konsumenten oder einer Drittperson, wel-
che durch das fehlerhafte Produkt verursacht
werden sowie Schaden an einer Sache, die zum
Privatgebrauch bestimmt ist, fallen darunter. 

5. Es muss ein Kausalzusammenhang 
zwischen Schaden und Mangel des Produkts
bestehen.
Zur Begründung der Produktehaftpflicht muss
der Schaden durch den Mangel des Produkts
verursacht worden sein oder wenn der Scha-
den teilweise durch den Geschädigten bei 
unsachgemässer Verwendung des Produktes
entstanden ist. Der Hersteller ist nicht haftbar,
wenn er nachweist, dass:
• er das Produkt nicht in den Verkehr gebracht
hat (z.B. bei Diebstahl);

• das Produkt nicht fehlerhaft war, als er es 
in den Verkehr gebracht hat (Schaden wur-
de im Nachhinein verursacht);

• das Produkt nicht für den Verkauf bestimmt
war;

• der Fehler auf verbindliche Produktevor-
schriften zurückzuführen ist (wobei natio-
nale, europäische und internationale Nor-
men ausgeschlossen sind);

• der Fehler nach dem Stand der Wissenschaft
und Technik zu dem Zeitpunkt, als das Pro-
dukt in den Verkehr gebracht wurde, nicht
erkannt werden konnte;

• der Fehler auf den Entwurf oder Anleitun-
gen zurückzuführen ist, die er als Subun-
ternehmer vom Hersteller des Fertigpro-
dukts erhalten hat.

Sprechen Sie mit unseren Spezialisten. Wir 
beraten Sie gerne. Stefan M. Wyss    FCII CIB

Geschäftsführer – Partner
eidg. dipl. Versicherungsfachmann –
Versicherungsbetriebswirt (DVA)

Aktiv Beratungs-GmbH
Tel. 044 860 38 80, kmu@aktivberatungs-gmbh.ch
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Dank Leasing können Unternehmen In-
vestitionen in Raten aus laufenden Erträ-
gen finanzieren und so ihre liquiden Mittel
anderweitig einsetzen. 

Auch in der Schweiz hat sich das ursprünglich
im angelsächsischen Raum verbreitete Lea-
sing zu einem bedeutenden Finanzierungs-
instrument entwickelt. 
Genau genommen handelt es sich beim Lea-
sing um ein Dreiecksgeschäft zwischen Her-
steller, Leasinggeber und Leasingnehmer. 
Das Spezielle daran: Eigentümer des geleas-
ten Objekts ist der Leasinggeber. Der Leasing-
nehmer bezahlt ihm einen Zins, mit dem er 
das geliehene Kapital verzinst und das Objekt
amortisiert. Nach Ablauf einer vertraglich 
festgelegten Frist bietet der Leasinggeber
dem Kunden das Objekt in der Regel zum 
Kauf an.

Leasing lohnt sich

Financial Leasing geeignet für KMU
Financial Leasing kommt einem fremdfinan-
zierten Anlagenkauf gleich und stellt eine inte-
ressante Alternative zu einem Kredit dar. Bei
dieser Leasingart richtet sich die mittel- bis
langfristige Laufzeit nach der wirtschaftlichen
und technischen Nutzungsdauer des Objekts.
Zudem wird der Anschaffungswert über die
Vertragsdauer praktisch vollständig amorti-
siert. Üblicherweise bleibt nur noch ein Rest
von 0,5 Prozent des Kaufpreises zu bezahlen. 

Damit sich ein Objekt für ein Leasing eignet,
muss es so beschaffen sein, dass es der Eigen-
tümer – die Leasinggesellschaft – zu jedem
Zeitpunkt verkaufen kann. Nämlich dann,
wenn der Leasingnehmer insolvent wird oder
wenn er das Objekt nach Ende der Vertrags-
dauer zurückgibt. Deshalb eignen sich nur 
Güter zum Leasing, für die es einen funktio-
nierenden Gebrauchtmarkt gibt. Dies trifft für
IT-Lösungen und Spezialanfertigungen nur
bedingt zu.

Leasing in allen Branchen beliebt
Auch mit diesen Einschränkungen ist die Lis-
te der Leasing-tauglichen Objekte lang. Sie
reicht von Lastwagen und Pistenfahrzeugen
bis hin zu Baukränen, Produktionsstrassen 
und Medizinalgeräten. Weltkonzerne leasen
heute ebenso wie Familienunternehmen –
und zwar quer durch alle Branchen. 

Was kostet eine Leasingfinanzierung? Neh-
men wir als Beispiel eine CNC-Drehmaschine
mit einem Kaufpreis von CHF 400'000 sowie 
einem Restwert von 0,5 Prozent respektive 

CHF 2’000. Aufgrund der Lebensdauer und
Wiederverkaufsmöglichkeit des Objekts dauert
die Laufzeit 48 Monate. Der Leasingzins leitet
sich von der Laufzeit, der Objektkategorie 
und der Bonität des Kunden ab. Im Beispiel 
beträgt er 2,75 Prozent. Daraus ergibt sich ei-
ne monatliche Leasingrate von CHF 8‘750.

Kosten transparent und planbar
Der wichtigste Vorteil des Leasings: Es schont
die Liquidität eines Unternehmens. Kommt
hinzu, dass die vereinbarten Konditionen 
während der gesamten Laufzeit des Leasing-
vertrags gleich bleiben. Genau wie bei einer
Festhypothek wirken sich Zinsschwankun-
gen deshalb nicht auf den Leasingzins aus. 
So bleiben die Kosten transparent und plan-
bar, was die Budgetierung vereinfacht. Ein 
weiteres Plus: Nach Schweizer Recht muss 
ein Leasing nicht in der Bilanz aufgeführt 
werden. Diese bleibt dadurch schlanker.

Leasing günstiger als Kredit
Für viele Unternehmen geben die Kosten ei-
ner Finanzierung den Ausschlag: Beim Lea-
sing sind sie generell tiefer als beim Kredit. 
Der Grund: Mit dem geleasten Objekt verfügt
der Leasinggeber über eine erstklassige Si-
cherheit. Das wirkt sich positiv auf das Aus-
fallrisiko und damit die Höhe des Zinses aus.
Dieser Aspekt spielt zudem auch bei der Be-
urteilung der Geschäftswürdigkeit eines Lea-
singkandidaten eine Rolle. Im Gegensatz zu 
einem Kredit fällt dabei nicht nur die Bonität
des Kunden ins Gewicht, sondern auch der
Wert des Leasingobjekts. 

Ueli von Arx, CEO UBS Leasing AG

Ueli von Arx, CEO UBS Leasing AG

Anzeigen
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Seit über 20 Jahren zufriedene EGM-Kun-
den, Geschäftsleute und Immobilienbesit-
zer mit den individuellen EGM-Modellen:
Seriös, unabhängig und kundennah. EGM 
Ihr begleitender Vertrauenspartner.

EGM erledigt die Finanzierung mit Schweizer
Banken zu Topkonditionen für folgende 
Immobilien:
• Ein- und Mehrfamilienhäuser
• Reihenhäuser
• Ferienhäuser
• Eigentumswohnungen und Luxusobjekte
• Gewerbe- und Industriebauten

EGM erledigt die Formalitäten für folgende
Dienstleistungen:
• Indirekte Amortisation Ihrer Hypothek
• Bauherrenhaftpflicht
• Bauwesenversicherung
• Versicherungen und Vorsorgepläne

EGM Vorsorge-und Finanzdienstleistungen:
• Ausbildungsvorfinanzierung für Kinder
• Kapitalbeschaffung für Gewerbe und 
Industrie

• Geldanlagen zu Toprenditen + hoher 
Sicherheit

Hypotheken zu 
Top-Bankkonditionen!

Edgar Gmünder
Experte für Finanzierungen und Hypotheken
und Inhaber EGM-Group Switzerland AG

Tel. 062 827 22 22
Fax 062 827 22 24
Mobile 079 414 08 92
egmgroup@vtxmail.ch
www.egmgroup.ch

EGM-Group Switzerland AG
Meierhofweg 9b
Postfach 155
5024 Küttigen b. Aarau



Das Internet wird als Mittel eingesetzt, 
öffentliche Informationen auf eine sehr
schnelle und günstige Art und Weise zu 
verbreiten. In der Tat nutzen bereits zahl-
reiche KMU Internet als Platform, um all-
gemeine Information und Firmen spezifi-
sche Nachrichten zu kommunizieren. Das
Internet versucht in den letzten Jahren 
über Soziale Netzwerke z.B. XING, LinkedIn 
gezielt Anwender in einen Austausch ein-
zubinden.

Die Möglichkeit mit Hilfe des Internet effi-
zient Informationen an bestimmte Anwender
zu verteilen, bietet in der Tat auch für KMU 
einen weitreichenden Einsatz. Insbesondere
können dabei finanzielle Informationen und

Fundament der Investor-Beziehung

Berichte je nach Situationen exakt platziert
werden. 

Ein bekanntes Beispiel dafür ist sicherlich 
die finanzielle Berichterstattung für börsen-
notierte Unternehmen, die in den letzten 
Jahren aus den Vorteilen des Internet positiv
Nutzen ziehen konnte. Es ist das einzig ver-
fügbare Medium, welches die neuesten An-
forderungen einer Gleichbehandlung aller In-
vestoren mit einem Zugang auf transparente
und zeitechte Information erfüllt.

Vielleicht weniger bekannt ist die Nutzung 
des Internet für Risiko Kapital Firmen (Private
Equity) zur Verteilung vertraulicher Informa-
tion an Ihre zahlreiche und oft geographisch
verstreute Geldgeber. Dies erfolgt dank aus-
geklügelter Sicherheits- und Zugangsberech-
tigungen, die den Situationen angepasst ge-
steuert werden können. 

Diese Funktion ermöglicht  KMU private Finan-
zierungsmassnahmen (Private Placement) auf
eine einfache und sichere Weise anzugehen.
Dabei kann der Unternehmer zugangsbe-
rechtigte potentielle Investoren einzeln und

direkt ansteuern. Dazu ergänzen die Ausfüh-
rung elektronische Vertraulichkeitserklärun-
gen (sogenannte e-Dokumente) die vertragli-
che Zugangsberechtigungen. 

Auf gleichem Wege wird nachträglich eine
grössere Gruppe privater Investoren mit ge-
zielten Berichten über die geschäftliche und 
finanzielle Entwicklung der Firma versorgt.
Dies bietet nicht nur die notwendige Trans-
parenz sondern bindet auch die Investoren 
auf eine dauerhafte und professionelle Weise
an das Unternehmen.

Die Informationen an Geldgeber soll in der 
Tat nicht nur als notwendiges Übel sondern
als proaktive Gestaltung einer dauerhaften 
Beziehung angegangen werden.

William Blanco-Bose
Mitgründer Cofundit GmbH

Tel. 076 543 43 06

Cofundit S.A.R.L. PSE C Parc Scientifique de
l'EPFL
1015 Lausanne
Tel. 021 693 87 30
info@cofundit.com 

Anzeigen
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Das Wichtigste dabei scheint uns ein Fi-
nanz-Dienstleister zu sein, der nicht nur
Empfehlungen abgibt, sondern gemeinsam
mit dem KMU Zusatz-Erlöse «erarbeitet»!

Was sind Zusatz-Erlöse? Ein jahrzehntelang 
erfahrener Finanz-Dienstleister würde darauf
antworten: «Das sind Überseh-Geschäfte»!
Also jene Geschäfte, die andere «übersehen».

Der Beispiele dafür gibt es genug: Denken 
wir doch an die Zeit zurück, wo ein «simpler»
Metzger lediglich seine Fleisch- und Wurst-
Waren in seinem Laden zum Kauf anbot. Heu-
te gibt es einen solchen Metzger schon lange
nicht mehr. Heute ist nahezu jeder Metzger
auch schon ein «Gastronom»: Angenehme
Sitz-Gelegenheiten und eine Theke oder ein

Jedes KMU kann 
Zusatz-Erlöse erwirtschaften

Tisch laden seine Kunden zum Verweilen ein.
Und der Metzger kann seine normalerweise
rohen Fleisch-Waren «veredelt» als köstliche
und werbende Speisen anbieten, was in zwei-
facher Hinsicht Zusatz-Erlöse gibt: Erstens
durch den Kauf der fertigen Speise selbst 
und zweitens durch die werbende Anregung
mehr Roh-Ware einzukaufen, um diese als
Hausfrau oder Hausmann ebenfalls genauso
gut der Familie oder den Gästen anzubieten.

Nun, das funktioniert so ziemlich bei jedem
KMU:
Das wichtigste ist die Markt-Fähigkeit eines
Produktes. Wenn diese gegeben ist, liegt es 
nur noch daran, dass genügend Liquidität
existiert, um diese Produkte auch einkaufen 
zu können. Mit der Nutzung von Factoring
herrscht dieses Problem nicht mehr.
Liquidität bedeutet aber auch, früher zahlen
zu können. Und das wiederum bedeutet, dass
man bei jedem Waren-Kauf einen Skonto aus-
handeln kann.

Aber es gibt noch mehr: Wenn ich wirklich
über genügend Liquidität verfüge, so kann 
ich mir überlegen, ob ich nicht andere Bran-
chen-Felder einbaue. Das bedeutet, ich kann
die Palette meines Angebotes erweitern.

Allein diese drei Möglichkeiten können Zu-
satz-Erlöse in ungeahntem Ausmass erzeugen.
Insbesondere wenn sie konsequent, zielge-
richtet und richtig beworben angeboten wer-
den. Auch dafür ist der Finanz-Dienstleister 
der auf KMU-Factoring spezialisiert ist, bes-
tens geeignet. Nochmals:
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Walter Forthuber
Vorsitzender der Geschäftsleitung eines bereits
1975 gegründeten liechtensteinischen Factoring-
Unternehmens

1.Umsatz-Steigerung durch zusätzliche 
Liquidität

2.Ausnutzung jeder Skonto-Möglichkeit, 
da ein solches KMU liquide ist

3.Ausweitung der Angebots-Palette: Ein-
fach, weil Geld keine Rolle mehr spielt, wenn
ein Factor der Geschäfts-Partner ist.

AVV-FACTORING® verfügt über 36 Jahre Erfah-
rung und hat deshalb als erstes Factoring-Un-
ternehmen KMU-FACTORING® als Marke inter-
national im Jahr 1998 angemeldet. Die Um-
satz-Zuwächse dieses erfahrenen liechtenstei-
nischen Factoring-Unternehmens von + 31 %
(!) im Jahr 2010 und in der Schweiz bis Okto-
ber 2011 von + 53 % (!) sind kein Zufall. Auch 
das im 36. Geschäftsjahr bewährte Factoring-
Unternehmen mit seinem Slogan «Ihr FACTO-
RING-Partner mit Erfahrung für Erfolg» hat 
seine nachweislichen und bewährten Hinter-
gründe. AVV-FACTORING® ist NUR für kleine
undmittlere Unternehmen (KMU) tätig.

Bei Interesse wenden Sie sich bitte vollkom-
men unverbindlich an unsere Abteilung Kun-
den-Beratung und lassen Sie sich aufgrund 
Ihrer Angaben den Factoring-Nutzen für Ihr
Unternehmen für die nächsten drei Jahre kos-
tenlos und schriftlich aushändigen. Wir sind 
zu erreichen: Per Telefon +423 265 10 55 oder
per Fax +423 265 10 10 oder besuchen Sie 
uns direkt in unserem Bürohaus in Vaduz, 
Heiligkreuz 44, an der liechtensteinischen
Hauptstrasse. Weitere Informationen finden
sie auch unter www.kmu-factoring.com oder
www.avv.li. Walter Forthuber

www.kmu-factoring.com



Viele Menschen nutzen bereits mobile oder
fix installierte Anwendungen auf touch-
fähigen Endgeräte. Entsprechend wächst
die Nachfrage nach Anwendungen zu Ge-
schäftszwecken. Für Unternehmen stellt sich
aber die Frage: Was bringen Mobile-, Touch-
und Web-Anwendungen wirklich?

2012 werden doppelt so viele Touch-Gerä-
te über den Ladentisch gehen wie 2007. Sie 
werden sich im Detailhandel, in der Indus-
trie, der Finanzbranche, im Heimmöbelmarkt
und auch im Bildungssektor verbreiten. So
sagt es eine Studie von Interconnection Con-
sulting voraus. Getrieben wird dieser Trend
von der wachsenden Nachfrage nach Mobi-
le-, Touch- und Web-Applikationen. Dem ent-
spricht, dass manch ein Unternehmen seinen
Kunden bereits eine App bietet, seinen Aus-
sendienst mit iPads und interaktiver Produkt-
präsentation ausstattet oder an seinem Mes-
sestand eine Multitouch-Applikation einsetzt.
Was das kostet, lässt sich meistens auf Fran-
ken und Rappen beziffern. Anders der Nut-
zen: Er schlägt in der Regel indirekt zu Bu-
che – doch wie genau?    

Näher bei Kunden – zum Beispiel im 
Aussendienst
Anfang 2011 rüstete SCHAKO, ein Hersteller
von Klima- und Lüftungstechnik, seine Aus-
sendienst-Crew mit iPads aus und investier-
te in eine interaktive Produktpräsentation –
die SCHAKO-Town, eine 3D-Stadt. Sie weist 
17 Gebäude mit 40 Räumen auf. Für jeden 
davon findet der Nutzer entsprechende 
SCHAKO-Lösungen. Damit erleben Kunden 
eine neue Qualität von Beratungs- und Ver-
kaufsgepräch: Weniger Papier, mehr Inter-
aktion, intuitive Navigation, Videos und Bil-
der für Augen und Ohren, pdf-Dateien mit
technischen Angaben. Im Unterschied zu 
Bundesordnern oder Powerpoint-Präsenta-
tionen sind die Inhalte nicht linear, sondern
hierarchisch aufgebaut – vergleichbar mit 
einer Website. Dadurch können die Aussen-
dienst-Mitarbeitenden mit wenigen Naviga-
tionsschritten auf jene Informationen zu-
greifen, nach denen ein Kunde gerade fragt.
Dessen Aufmerksamkeit bleibt erhalten, das
Gespräch beginnt zu fliessen, die Kernbot-
schaften kommen an. Und das Sortiment 
kann in der Breite und der Tiefe überblickt 
oder erkundet werden. So werden Kunden
auch auf Produkte aufmerksam, die ihnen 
unbekannt waren. 

Was bringen Mobile-, Touch- und 
Web-Applikationen?

Aufmerksamkeit gewinnen, gehaltvoll 
präsentieren – zum Beispiel am Messestand
Haben Sie schon einmal beachtet, wie Unter-
nehmen ihre Messestände gestalten? Viele 
legen Broschüren, Visitenkarten und Give-
aways bereit. Unternehmensvertreter em-
pfangen Besucher. Man führt Gespräche, in-
formiert sich, geht von Stand zu Stand. Da! 
Ihr Blick bleibt an einem Touchscreen haften,
auf dem eine Präsentation läuft – ein Attrak-
tionspunkt, der diesen Aussteller von den
meisten anderen abhebt. Ihn zu übergehen
könnte bedeuten, eine Geschäftsbeziehung
auszuschlagen. Also: «Hingehen und sich in-
formieren!», beschliessen Sie. 

So erfuhren es die Verantwortlichen der Sul-
zer Pumps, als sie ihre neu entwickelte Pumpe 
an einer Fachmesse in Australien vorstellten –
mit einer Touch-Applikation. Deren Inhalte 
waren als Slides aus einer Galerie abrufbar. 
Die Sulzer-Verantwortlichen konnten mehre-
re Slides gleichzeitig auswählen und in der
Hauptansicht präsentieren. So war es ihnen
möglich, Zusammenhänge herzustellen, Ver-
gleiche vorzunehmen und Informationen zu
verdichten. Die Präsentation gewann an Ge-
halt und brachte die Alleinstellungsmerkma-
le der Pumpe multimedial zur Geltung – mit
Bildern, Grafiken, Texten und 3D-Animatio-
nen.

Flexibler und effizienter kommunizieren
Touchscreens vereinen die Gerätesteuerung
mit der Anzeige von Inhalten – Maus und 
Tastatur entfallen. Daraus ergeben sich Vor-
teile für Sie als Nutzer: Interaktive Anwen-
dungen lassen sich wendig und intuitiv be-
dienen. Dies insbesondere dann, wenn Sie 
die Applikation von unterwegs aus – mobil –
nutzen. Als Unternehmer, Marketing-Verant-

wortlicher oder Kundenberater können Sie 
direkt und wirksam mit Kunden und Ge-
schäftspartnern kommunizieren. So erwies 
eine Studie des Wissenschaftlichen Instituts
für Infrastruktur und Kommunikationsdiens-
te (WIK), dass ein Grossteil der KMU Pro-
zessverbesserungen durch mobile Business-
Lösungen erzielten – ein Resultat, das sich mit
früheren Analysen deckt. Im betrieblichen All-
tag drücken sich diese Effizienzgewinne in
kürzeren Reaktionszeiten auf Kundenanfra-
gen, einem strafferen Reklamations-Manage-
ment, besserer Erreichbarkeit von Mitarbei-
tenden, dezentralen Arbeitsformen, weniger
Medienbrüchen und kleinerem Fehlerpoten-
tial aus. Die Informationsqualität steigt. Sie
bleiben mit Ihren Kunden verbunden – und
diese mit Ihnen. Gewiss: Ein Kaufentscheid 
ist noch nicht getroffen. Aber die Wahrschein-
lichkeit dazu steigt.

Reto Zanettin
Head of Concept and Marketing bei Appix

Referenzen
• WIK-Consult GmbH (2010). 
«Nachfragestrukturen und Entwicklungs-
potentiale von Mobile Business-Lösungen
im Bereich KMU.» 
> www.wik-consult.com, www.simobit.de

• Interconnetion Consulting (2011). 
«IC Market Tracking Touchscreens in Europe
Top 5.» 
> www.interconnectionconsulting.com

• Appix AG Interactive
> www.appix.ch

Appix AG
Binzmühlestrasse 170
8050 Zürich
Tel. 043 244 94 43
reto.zanettin@appix.ch
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Falls Sie in Ihrem Unternehmen noch im-
mer Anschlagbretter mit Dutzenden Zet-
teln für die tägliche Information nutzen
und sich den Kopf darüber zerbrechen, wie
Mitarbeiter ohne Internetzugang schnell
informiert werden können, dann wird Sie
dieser Beitrag interessieren.

Brauchen wir interne Kommunikation?
Die Bedeutung interner Kommunikation
nimmt zu und ihre wachsende Bedeutung
wird von Kommunikationsverantwortlichen
auch erkannt. Rahmenbedingungen für die
steigende Bedeutung sind immer dynami-
schere und tiefgreifendere Veränderungen
von Unternehmen sowie die steigende Zahl
an Informationsquellen. Daneben wird inter-
ne Kommunikation als ein wichtiger Erfolgs-
faktor für den unternehmerischen Erfolg ge-
sehen – man ist sich einig, dass gut informierte
Mitarbeiter der Schlüssel zum Erfolg sind. 

Um den wachsenden Anforderungen an die
interne Kommunikation gerecht zu werden,
sind die Instrumente einem stetigen Wandel
unterworfen. Während früher die Werk- bzw.
Mitarbeiterzeitschrift als das wichtigste Kom-
munikationsinstrument galt, kommen Intra-
nets der zweiten und dritten Generation be-
reits an die hohe Qualität heran und stellen
die Bedeutung der gedruckten Instrumente 
in Frage. Interne Kommunikation sieht sich 
daneben einem immer stärkerem Kosten-
druck ausgesetzt, Erfolgsnachweise in Effekti-
vität und Effizienz werden verlangt. 

Digitale interne Kommunikation – der 
Alleskönner?
Digitale Instrumente wie das Intranet oder In-
formationsbildschirme etablieren sich, da sie
im Unterhalt kostengünstiger sind. Schnell
verfügbare Informationen, schnelle Aktuali-
sierung und keine oder marginale Kosten für
die Distribution der Botschaft an Zielgruppen
an verschiedenen Standorten sind klare Vor-
teile. Dies heisst natürlich nicht, dass sie alles
bisherige ersetzen können. Die periodisch er-
scheinende Unternehmenszeitschrift wird wei-
terhin bestehen bleiben und die Zielgruppe
der Angehörigen mit Berichten und Hinter-
grundinformationen versorgen. Innerbetrieb-
liche Informationsanzeigen hingegen verbrei-
ten aktuelle Informationen an klar definierte
Empfänger. Sie teilen neues mit, beseitigen
Ungewissheit und sollen eine Verhaltensände-
rung bei den Empfängern bewirken. 

Mitarbeiter erfolgreich 
informieren und motivieren

Einsatzgebiete digitaler interner 
Kommunikation
Innerbetriebliche Informationsanzeigen und
ihre Inhalte können sich innerhalb des Be-
triebes an verschiedene Zielgruppen richten.
Interne Zielgruppen sind den Instrumenten
täglich ausgesetzt und bleiben über einen län-
geren Zeitraum konstant, während externe
Zielgruppen jeweils nur kurz in den Wirkungs-
bereich der Instrumente kommen, sei dies 
bei Besuchen, Lieferungen oder temporären
Arbeitseinsätzen.

Die Entscheidung, welche der Zielgruppen zu
welchem Ziel angesprochen werden soll, wirkt
sich unter anderem auf folgende Faktoren aus: 
• Lokalisation des Informationsträgers
• Art des Inhaltes 
• Sprache / Aufbereitung der Inhalte
Eine gewissenhafte Konzeption und Abstim-
mung sind für den Erfolg von grosser Bedeu-
tung.

Information als Grundlage für Motivation
Mitarbeiter sind daran interessiert, zu erfah-
ren, in welcher Situation sich ihre Unterneh-
mung befindet, welche Ziele sie verfolgt und
welche Veränderungen anstehen. Strategische
Informationen gehören ebenso in dieses Feld
wie auch die Position am Markt oder Infor-
mationen zum bearbeiteten Kundensegment.
Transparenz zu schaffen heisst, die Mitarbei-
ter ernst zu nehmen und sie durch Einbezug 
in Prozesse zu motivieren. Bevor eine Infor-
mation extern publiziert wird, muss sie den
Mitarbeitern mitgeteilt werden. Gut informier-
te Mitarbeiter sind motivierter und leistungs-
fähiger, da sie weniger Energie dafür aufwen-
den, die Informationen selbst über offizielle
oder inoffizielle Kanäle zu beschaffen. Da di-
gitale Informationsanzeigen keine zusätzli-
chen Kosten für Informationsaufschaltungen
generieren, sind sie sowohl für formelle wie
auch für informelle und nur kurzfristig aktuel-
le Informationen geeignet.
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Ausgewählte Erfolgsfaktoren 
Es ist jedoch nicht damit getan, einen Monitor
aufzuhängen und Power-Point-Präsentatio-
nen anzuzeigen. Grundlegende Leitlinien bei
der Konzeption einer Lösung müssen «Ein-
fachheit» und «Automatisation» sein. Ein ein-
facher und leicht verständlicher Aufbau ohne
viele Konfigurationsoptionen ermöglicht es,
Inhalte schnell und ohne vorherige Schulung
zu erfassen, was in der täglichen Nutzung er-
folgsentscheidend ist. Müssen nämlich zuerst
diverse Login- und Auswahlseiten passiert
werden bevor der Inhalt publiziert ist, wird 
das Ziel nicht erreicht.

Die Automatisation findet auch heute noch 
zu wenig Beachtung. Viele Inhalte sind be-
reits irgendwo erfasst worden und vorhan-
den. Ziel ist, diese Inhalte automatisch in das

definierte Design zu übernehmen, ohne ma-
nuell nachzubessern. Ist es aufgrund fehlen-
der Automatisation notwendig, dieselben In-
halte mehrmals zu erfassen, hat die Lösung 
ihr Ziel verfehlt. Die Anbindung interner und
externer Quellen (Intranet, Datenbanken, Out-
look) ist zwar mit einem Initialaufwand ver-
bunden, hält die Informationen später jedoch
ohne Zutun vollautomatisch aktuell. Eine Lis-
te mit 30 weiteren Erfolgsfaktoren für die 
Einführungs-, die Betriebs- und die Ablö-
sungsphase hilft bei der Konzeption einer 
erfolgreichen Lösung. 

Über uns:
SwissScreen Solutions by Marz Media GmbH
ist Spezialist im Bereich digitaler Unterneh-
menskommunikation. Gegründet 2006, un-
terstützen wir Sie dabei, Ihre Mitarbeiter auf
dem Laufenden zu halten. Weitere Informa-
tionen unter www.swissscreen.com 

Senden Sie uns eine Mail mit dem Betreff «KMU
Magazin Checkliste» an kmu@swissscreen.com
und Sie erhalten einen Auszug unserer Check-
liste zur internen Kommunikation.

Marcel Rzeplinski

SwissScreen Solutions by Marz Media GmbH
Garbenstrasse 17
9434 Au SG
Tel. 071 511 33 33



Eine Software, die sozusagen alle Geschäfts-
bereiche abdeckt und ein Geschäftspartner,
der die Bedürfnisse seiner Kunden kennt 
und für den Support kein leerer Begriff ist –
wer wünscht sich das nicht? Die Firma CBT
Software AG bietet mit artos® quattro eine
vollintegrierte, modulartig aufgebaute EDV-
Lösung für Industrie und Handel an. Lang-
jährige Erfahrung in der Software-Entwick-
lung, gepaart mit modernster Datenbank-
Technologie, garantiert für maximale Effi-
zienz, Sicherheit und Benutzerfreundlich-
keit.

Beziehungsmanagement leicht gemacht
Zusatzmodule der Adressverwaltung, wie Te-
lefonmanager, Korrespondenz und Leistungs-
erfassung steigern Übersicht und Effizienz in
der Kommunikation mit Lieferanten, Kunden
und Mitarbeitern. In der integrierten Doku-
mentenverwaltung werden Text- und Tabel-
lendateien, Scan-Dateien, Grafiken, E-Mails usw.
adress- oder projektbezogen abgelegt und
lassen sich direkt aus der Anwendung heraus
bearbeiten oder exportieren.

Finanzbuchhaltung: übersichtlich und 
effizient
Die mandantenfähige Buchhaltung ist je nach
Bedarf von der einfachen kassenbuchähnli-
chen Vorerfassung bis zum kompletten und
übersichtlichen Finanzsystem mit MWST-
Abrechnung, Fremdwährung, Debitoren- /
Kreditorenbuchhaltung und Anlagebuchhal-
tung ausbaubar.

Die Debitoren- und Kreditorenadressen wer-
den aus dem CRM-Modul übernommen oder
in den beiden Modulen direkt oder ab Twix-
tel erfasst. Nach der einmaligen Erfassung 
von Stammdaten und Bankverbindungen er-
folgt der elektronische Zahlungsverkehr, wie
die Verbuchung von VESR/BESR-Zahlungen
und die Generierung von DTA/EZAG-Zah-
lungsaufträgen weitgehend automatisch. De-
bitoren- und Kreditoren-Offenposten können
miteinander verrechnet werden.

Auftragsbearbeitung und Lagerverwaltung
Ein unbeschränkt erweiterbarer Artikelstamm,
Einstellungen von Preisen und Rabatten je
Kunde oder Kundengruppe, Etikettendruck,
Rechnungsdruck mit ESR-Einzahlungsschein,
sowie die direkte Verbuchung der Aufträge 
in die Debitorenbuchhaltung sind nur eini-
ge der vielen Funktionen, mit denen die Auf-

Mehr Effizienz im Betrieb – mit artos® quattro,
der flexiblen EDV-Komplettlösung für KMU

tragsbearbeitung rationell und speditiv erle-
digt wird. Diverse Listen und Statistiken sor-
gen für Überblick.

Datensicherheit
Datensicherheit ist ein Thema, das in jedem
Betrieb früher oder später aktuell wird. Ar-
tos® quattro bietet die Möglichkeit, Zugriffs-
rechte auf Anwendungen und Dokumente
über Rollen zu definieren und jedem Benut-
zer die entsprechende Rollen zuzuweisen.

Artos® quattro eignet sich für alle Betriebs-
grössen – vom einfachen PC bis zum Netz-

werk mit mehreren Dutzend Arbeitsplätzen.
Das Know-how der CBT Software AG im Hard-
ware-Bereich erlaubt eine optimale Anpas-
sung der Arbeitsplätze an die individuellen 
Bedürfnisse. August Wick

CBT Software AG
Rickenbacherstrasse 29
4460 Gelterkinden

Tel. 061 981 25 33
Fax 061 981 50 78
info@cbt.ch
www.cbt.ch
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Die IT ist heute in den meisten Firmen von
zentraler Bedeutung. Zuverlässig, sicher,
ständig verfügbar, mobil und finanzierbar
sind Eigenschaften welche die IT haben
muss. In diesen Anforderungen unterschei-
den sich Kleinstfirmen und KMU kaum von
grossen Konzernen. Die Art und Weise wie
diese Anforderungen erfüllt werden, könn-
te jedoch unterschiedlicher nicht sein. 

INFORGA Solutions ist seit über zehn Jahren
Ihr zuverlässiger IT- und Organisationspart-
ner. Von der ersten Analyse, über die Planung,
bis zum Bau und dem Betrieb setzen wir uns
für sinnvolle und wirtschaftliche Lösungen
ein. Dabei arbeiten wir auch mit Partnerfir-
men zusammen, wobei wir in diesem Fall als
Generalunternehmer arbeiten und die kom-
plette Verantwortung übernehmen.

Dabei steht immer die Funktion im Vorder-
grund und nicht die Technik. Um dies zu ver-
deutlichen: Sie wollen Ihre Briefe nicht mit-
tels Ihrem PC mit 4 GB RAM über den Server 
mit RAID 5 auf dem mittels Switch und CAT 
6.0 Netzwerkkabel angebundenen Drucker
mit PCL Emulation drucken. Sie wollen Ihren
Brief drucken! Punkt!

Damit die IT zum wertvollen Hilfsmittel wird
unterstützen wir Sie in diesen Bereichen:
• IT Services
• Prozessmanagement
• Business Software
• Systemintegration
• Individualsoftware

IT Services
Unsere IT Services bilden die Grundlage für 
ein störungsfreies Funktionieren Ihrer IT. Ein

Lösungen für IT und Organisation

kleiner Auszug zeigt die Vielfältigkeit der Mög-
lichkeiten:

Mittels IT Monitoring überwachen wir die IT 
Infrastruktur unserer Kunden. Tritt ein Fehler
im System auf, werden wir automatisch infor-
miert und können diesen oft beheben bevor
der Kunde selber etwas merkt. 

Mit unserem Angebot im Bereich Managed
Security installieren und überwachen wir die
Sicherheitslösung die zum Schutz von Ser-
vern und PC nötig ist. 

Mittels Server Virtualisierung sparen Sie Hard-
ware- und Energiekosten und profitieren von
modernen Hochverfügbarkeitslösungen.

Wir planen, installieren und betreiben kom-
plette Netzwerkinfrastrukturen inklusiv der
Anbindung am Internet.

Mit modernen Backup Lösungen, sowohl lo-
kal beim Kunden als auch remote über das 
Internet haben Sie die Gewähr dass keine Da-
ten verloren gehen, auch im schlimmsten al-
ler Fälle!

Im Bereich Voice over IP bieten wir komplette
Telefonielösungen. Sie sparen Anschlusskos-
ten, werden flexibler und für Ihre Kunden 
besser erreichbar.

Prozessmanagement
Mit unseren Lösungen für Prozessmanage-
ment sind die richtigen Daten, zur richtigen
Zeit am richtigen Ort. Sie können rascher auf
Kundenanfragen reagieren. Ein weiterer Vor-
teil ist, dass Sie immer genau wissen bei wem
ein bestimmtes Dossier ist. Die Prozess En-

gine leitet das Dossier in Sekundenschnelle 
an die richtige Stelle. Gleichzeitig verbessert
sich die Verarbeitungsqualität, da jeder Vor-
gang identisch behandelt wird. 

Nicht zu unterschätzen ist der Vorteil bei 
der Einarbeitung neuer Mitarbeiter/-innen.
Durch die Strukturierung und Dokumentation
der Prozesse verkürzt sich die Einarbeitungs-
zeit.

Business Software
Wir beraten Sie bei der Beschaffung von Busi-
ness Lösungen in den Bereichen Finanz- und
Rechnungswesen, Kunden- und Dokumen-
tenverwaltung sowie im Bereich Prozessopti-
mierung mittels Workflow Management. Die
von uns eingesetzte Software kann sowohl 
als Einzelplatzversion als auch als Client-/
Server Version eingesetzt werden. Sie wächst
gemeinsam mit Ihrem Unternehmen.

Systemintegration
Damit Daten wie z.B. die Kundenadresse nicht
mehrmals erfasst werden müssen, verbinden
wir Ihre bestehenden und neuen Anwendun-
gen zu einem ganzheitlichen System. Sie spa-
ren Zeit und vermeiden Fehler. 

Teilprozesse lassen sich auch extern abwickeln.
Wir stellen sicher, dass die Daten zwischen 
den Partnern korrekt und zeitgerecht ausge-
tauscht werden.

Individualsoftware
Nicht immer lassen sich alle Arbeiten mit 
Standardsoftware effizient erledigen. Wir er-
stellen auf Ihre Anforderungen abgestimmte
individuelle Lösungen. Dank unserem Appli-
cation Framework kann eine einfache Lösung
bereits in wenigen Tagen erstellt werden.
Selbstverständlich mit offenen Schnittstellen
zur Integration mit anderen vorhandenen 
Anwendungen.

Alain Mori, Geschäftsführer

INFORGA Solutions GmbH
Bahnhofstrasse 25, 3629 Kiesen
Tel. 031 550 09 30
alain.mori@inforga.ch
www.inforga.ch
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Seit Jahren wächst die Mitgliederzahl von
Swiss Marketing kontinuierlich. Woher kommt
dieses Wachstum und wie kann es gehalten
werden? Wie können gleichzeitig qualitati-
ves und quantitatives Wachstum erreicht
werden? Woher nimmt man die Ressourcen
für die systematische Marktbearbeitung in
einem Milizsystem? Im Rahmen der Firmen-
Partnerschaft von Swiss Marketing mit Abegg-
len Management Consultants wurden Ant-
worten auf die obigen Fragen gesucht und
eine integrierte Marktbearbeitungsstrate-
gie für die ambitionierten Wachstumsziele
von Swiss Marketing bis 2013 erarbeitet.
Als erfolgskritisch hat sich insbesondere der
Abgleich der Ziele und der Positionierung
der einzelnen regionalen Clubs mit der des
Dachverbandes herausgestellt.

Erfolgreiche Positionierung mit ambitionierten
Wachstumszielen
Im Jahr 2010 zählte Swiss Marketing über
3'300 Mitglieder und behauptet sich damit 

Braucht ‹Swiss Marketing› Marketing?

erfolgreich als die Nummer 1 unter den Mar-
ketingverbänden in der Schweiz. In den letz-
ten fünf Jahren konnte Swiss Marketing zu-
dem auf ein kontinuierliches Mitgliederwachs-
tum zurückschauen. 

Bei genauerem Hinsehen fällt auf, dass diese
Mitgliederzahlsteigerung insbesondere auf der
starken Zunahme der Mitglieder auf Ebene des
Dachverbands sowie ausgewählter regiona-
ler Clubs aufbaut. Das ambitionierte Wachs-
tumsziel von 20% pro Jahr bis 2013 zu errei-
chen und dabei die Qualität der Mitglieder
gleichzeitig steigern zu können stellt Swiss
Marketing vor eine grosse Herausforderung.
Diese kann der Ansicht von Uwe Tännler (Prä-
sident Swiss Marketing) zu Folge nur in einem
gemeinsamen Effort des Dachverbands mit
den regionalen Clubs angegangen werden. 

Um die Nachhaltigkeit und Professionalität 
der erarbeiteten Lösungen sicherzustellen, hat
sich Swiss Marketing entschlossen, das Projekt
durch Abegglen Management Consultants be-
gleiten zu lassen. Als Erfolgsfaktoren für ein
nachhaltiges Mitgliederwachstum wurde ein
phasiertes Projektvorgehen mit folgenden In-
halten vorgeschlagen:

1) Erarbeitung der Nutzenmerkmale
Die Bedürfnisse der (potentiellen) Mitglie-
der bilden die Grundlage für eine differen-
zierte Erarbeitung der Nutzenmerkmale von
Swiss Marketing. Zu diesem Zweck wurde ei-
ne breit angelegte Umfrage am Marketing-
tag 2010 gestartet und die Ergebnisse in 
qualitativen Interviews verifiziert. Somit wur-
de sichergestellt, dass die Bedürfnisse direkt
bei den Mitgliedern abgeholt wurden.

Markus Fraefel, lic. rer. pol., Projektleiter
Tel. 044 908 48 46, markus.fraefel@abegglen.com
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Zudem konnten die mit Hilfe des Kauftrich-
ters identifizierten Schwachstellen in der Mit-
gliederakquisition schon zu diesem Zeitpunkt
durch diverse Sofortmassnahmen geschlos-
sen werden. Dies unterstreicht die starke Um-
setzungsorientierung von Abegglen Manage-
ment Consultants. 

2) Segmentspezifische Marktbearbeitung
Die Zielgruppe von Swiss Marketing wurde 
in einem nächsten Schritt in fünf in sich ho-
mogene Untergruppen segmentiert. Deren
unterschiedlichen Bedürfnissen kann in Zu-
kunft durch eine segmentspezifische Markt-
bearbeitung Rechnung getragen werden. Die
einzelnen Segmente unterscheiden sich nicht
nur durch die ihnen zur Verfügung gestellten
Leistungen sondern sollen auch im Bezug auf
den Mitgliederbeitrag differenziert werden. 

Dies erlaubt es, die Wachstumsanstrengun-
gen von Swiss Marketing insbesondere in den
für die Qualität der Mitglieder relevanten Seg-
menten verstärkt voranzutreiben.

3) Koordiniertes Umsetzungsprojekt
Die bislang wenig abgestimmten Wachstums-
anstrengungen und teilweise unkoordinier-
te Marktbearbeitung von Swiss Marketing wer-

den künftig durch eine strukturierte Umset-
zung sichergestellt. Dazu wurden die Mass-
nahmen in Umsetzungsprojekten gebündelt
und durch ein übergeordnetes Projektmana-
gement koordiniert.

Auch wenn der grösste Wertschöpfungsbei-
trag von Abegglen Management Consultants
in der konzeptionellen und inhaltlichen Be-
gleitung gelegen hat, erwies es sich als äus-
serst wertvoll, die Umsetzungsprojekte schon
im Verlauf des gemeinsamen Projektes zu
strukturieren und die erarbeiteten Massnah-
men in Teilprojekten zu bündeln. 

Interview mit Uwe Tännler: 
Warum braucht Swiss Marketing Wachstum?
Zum Einen kann mit steigendem Wachstum
der zentralen Zielsetzung von Swiss Marketing –
der Förderung des Berufsstandes – verstärkt
Rechnung getragen werden. Zum Anderen
können wir damit auch einen grösseren Bei-
trag zur Unterstützung und Weiterentwick-
lung des dualen Bildungssystems leisten. 

Warum haben Sie sich für eine Unterstützung
durch Abegglen entschieden?
Die breite Erfahrung und der umfassende Leis-

tungsausweis von Abegglen waren für mich
entscheidend. Dieser garantiert den grösst-
möglichen Erfolg in der gemeinsamen Erar-
beitung der Lösungen und gewährleistet Effi-
zienz und Effektivität in der Umsetzung. 

Welches ist Ihre Schlüsselerkenntnis aus dem
Projekt?
Ich war erstaunt, dass Swiss Marketing in dem
von Abegglen im Projekt aufgezeigten Um-
fang Wachstumspotenzial aufweist. Zentraler
Erfolgsfaktor für die Ausschöpfung dieses Po-
tenzials ist aus meiner Sicht die professionel-
le und strukturierte Herangehensweise.

Was wird sich künftig im Marketing von
Swiss Marketing ändern?
Erstens werden wir in Zukunft noch konkre-
ter an potenzielle Mitglieder von Swiss Mar-
keting herangehen und den Dialog mit be-
stehenden Mitgliedern noch offener führen.
Zweitens werden neue Gefässe geschaffen,
welche es uns erlauben neue Zielgruppen zu
erschliessen. Drittens werden wir noch stär-
ker die neuen Medien nutzen und unsere 
Multi-Channel-Strategie stetig ausbauen. 

Was heisst dies für das einzelne Mitglied?
Für das einzelne Mitglied bedeutet dies
schlicht und einfach noch mehr messbaren
Nutzen.

SWISS MARKETING (SMC)
Baslerstrasse 32, Postfach 1016
4603 Olten
Tel. 062 207 07 70, Fax 062 207 07 71

Anzeigen

Marketing 23ERFOLG Ausgabe 11 Dezember 11



Marketing24 ERFOLG Ausgabe 11 Dezember 11

Anzeigen

Jeder zweite Schweizer kann sich vorstel-
len, selbständig zu arbeiten. Der Direktver-
trieb bietet dazu eine interessante Mög-
lichkeit. Diese Vertriebsart wird in Zukunft
deshalb stark wachsen, sagen Experten. 
Eine neue Rechtsgrundlage dafür wurde
bereits gelegt.

Eine aktuelle Studie des Direktvertriebunter-
nehmens Amway zeigt klar: Selbständigkeit
geniesst in der Schweiz einen ausgezeichne-
ten Ruf. Gemäss der repräsentativen Befra-
gung, an der in ganz Europa insgesamt 14‘000
Personen teilnahmen, spielt jeder zweite
Schweizer mit dem Gedanken, sich selbstän-
dig zu machen – dies ist europäischer Spit-
zenwert! 

Der einfache Einstieg in die Selbständigkeit
Die Selbständigkeit geniesst vor allem solch
grosse Anerkennung, da sie es erlaubt, unab-
hängiger zu arbeiten und damit Beruf und 

Der Direktvertrieb hat eine grosse 
Zukunft in der Schweiz

Familie besser aufeinander ab-
zustimmen. Einen einfachen Ein-
stieg in die Selbständigkeit bie-
ten Direktvertriebunternehmen
wie Amway. Beim Direktvertrieb
vermarkten und verkaufen Ge-
schäftspartner gewisse Produkte
im unmittelbaren persönlichen
Kontakt mit dem Verbraucher,
gewöhnlich im privaten Rah-
men. Diese Vertriebsform ist so-
wohl für den Konsumenten als
auch für die Verkäufer wirtschaft-
lich attraktiv. Die Vertriebsper-
sonen sind selbständig und kön-

nen frei entscheiden, wann und wie intensiv
sie ihre Tätigkeit ausüben möchten. Viele
Haushalte kommen auf diese unkomplizier-
te Art zu einem guten Zweiteinkommen.

Eine Expertenbefragung von Amway, die 
dieses Jahr in der Schweiz durchgeführt wur-
de, kam zum Schluss, dass der Direktvertrieb
hierzulande grosses Wachstumspotenzial be-
sitzt – vor allem bei Nischenprodukten. Mo-
mentan ist diese alternative Absatzform in 
der Schweiz noch nicht sehr stark verbreitet,
eine Wachstumstendenz ist jedoch vorhan-
den: Bereits 40‘000 selbständige Vertriebs-
partner haben letztes Jahr einen Umsatz von
rund 518 Mio. Euro erwirtschaftet. 

Neue Gesetzesgrundlage
Diesen Sommer wurde ein weiterer Mei-
lenstein für das zukünftige Wachstum der
Branche gelegt. Das schweizerische Parla-
ment verabschiedete eine Revision des Bun-

desgesetzes gegen unlauteren Wettbewerb
(UWG). Zentral ist dabei die neuerdings kla-
re Trennung von lauteren Geschäftsmodel-
len – wie dem von Amway angewandten 
Multi-Level-Marketing – und unlauteren, un-
seriösen Schneeballsystemen. Inskünftig wird
damit verhindert, dass Anbieter, welche ihre
Angebote und Verträge bewusst irreführend
formulieren, die Unkenntnis der Konsumen-
ten weiter ausnützen können. 

Das neue UWG schafft Transparenz und legt 
eine solide gesetzliche Grundlage für den 
Direktvertrieb in der Schweiz. Damit wird 
die Branche als Ganzes deutlich aufgewertet,
sind die Kunden doch nun besser geschützt
und können seriösen Direktvertriebunterneh-
men in Zukunft vorbehaltlos Vertrauen schen-
ken. Die Firma Amway, die in der Schweiz zu
den grössten Unternehmen im Direktver-
trieb zählt und hierzulande auf eine 30-jäh-
rige Tradition zurückblicken kann, ist der 
Überzeugung, dass diese verbesserten recht-
lichen Voraussetzungen den Wachstum der
Branche ankurbeln und viele Schweizer da-
von überzeugen, den gewünschten Schritt in
die Selbständigkeit im Direktvertrieb zu voll-
ziehen. Fredy Müller, CEO

MUELLER Consulting & Partner
Gemeindestrasse 48
8032 Zürich

Tel. 044 533 04 00
Mobile 079 352 61 59
f.mueller@mcp-consulting.ch
www.mcp-consulting.ch
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In den letzten 30 Jahren hat sich eine spe-
zialisierte Finanzdienstleistungsindustrie
entwickelt, welche trotz ihres grossen Er-
folges den meisten aber noch unbekannt
ist. Es handelt sich hierbei um eine Indus-
trie mit Firmen, welche Spezialisten im in-
ternationalen Zahlungsverkehr und Devi-
senwechsel sind.

Eine in dieser Branche angesiedelte Firma
heisst Associated Foreign Exchange (AFEX),
welche für ihre Schweizer KMU Kunden 
Franken in/gegen Fremdwährungen wech-
selt, aber dies zu viel besseren Wechselkur-
sen, als die meisten Banken es tun. Zum 
Kundenkreis von AFEX gehören mittlerweile
über 10‘000 Geschäftskunden auf der gan-
zen Welt, ausschliesslich Im- und Exporteu-
re, Reisebüros, Handelsunternehmungen,
Hersteller und Dienstleister.

Das Unternehmen ist im letzten Jahrzehnt
rasant gewachsen. So weitete AFEX das 
weltweite Geschäft schnell aus, expandierte
in den USA, Grossbritannien und Australien
und unterhält durch ihre Schweizer Unter-
nehmung auch Beziehungen zu ihren
Schweizer KMU Kunden. 

«Die Schweizer KMU gehören zu den bes-
ten der Welt. Es ist nicht unüblich, dass die
vielfach international agierenden Schweizer
Unternehmungen die Branchenleader in ih-
rer Nische sind. Die Schweiz lebt von ihren
KMU, wie auch wir eine sind», sagt Christian
Spaltenstein, Geschäftsführer der Associated
Foreign Exchange (Schweiz) AG.

Die Schweiz, ein Land mit vielen 
international tätigen KMU

Im Gegensatz zu vielen Banken, welche vor 
allem nur an Grosstransaktionen interessiert
sind, bietet AFEX erstklassigen Service für al-
le Kunden, seien sie noch so klein.

«Wir haben uns voll und ganz auf den Devi-
senhandel und den internationalen Zah-
lungsverkehr für KMU spezialisiert und kön-
nen die Kosten durch eine schlanke und 
flexible Organisation tief halten und unsere
Abwicklung stetig verbessern. Aufgrund un-
serer effizienten Struktur und unseren gros-
sen Volumen können wir grossen und kleinen
Unternehmen jeweils konkurrenzfähige Wech-
selkurse und einen persönlichen Service bie-
ten», sagt Christian Spaltenstein. 

Eine Kundenbeziehung ist schnell eröffnet,
verpflichtet aber zu nichts. Jede Transaktion 
ist in sich geschlossen. Aufgrund dieser Tatsa-
che ist AFEX stets bemüht, ihre Kunden voll
und ganz zufrieden zu stellen, da sie an einer
langfristigen Partnerschaft und nicht nur an
einer einzigen Transkation interessiert ist. 

AFEX ist ein Mitglied von SWIFT, des gröss-
ten weltweiten Zahlungsnetzes, das zuver-
lässige und standardisierte Methoden zur
Übermittlung von Zahlungsanweisungen 
und zur Sammlung von Transaktionsdaten von
verschiedenen Banken rund um den Globus
bereitstellt. Anders als viele Devisenbroker, 
die Geldtransfers über eine Bank ausführen
müssen, wickelt AFEX die Zahlungen direkt
über SWIFT ab. Valutagerechte Transaktio-
nen sind die Regel und zeugen von einer 
hohen Servicequalität.

Geschicktes Risikomanagement schützt 
gegen Wechselkursschwankungen
Die grosse Volatilität macht zurzeit vielen
Schweizer Firmen zu schaffen. Viele warten
aber dennoch bis die jeweils auf Fremd-
währungen lautenden Rechnungen fällig
sind, und dann teilen sie ihrer Bank mit, die
Währungen zu kaufen und die Zahlungen 
zu überweisen. Hierdurch sind diese Firmen
dem Risiko von Fremdwährungsschwankun-
gen vollends ausgesetzt und laufen Gefahr,
besonders in der heutigen Zeit, Währungs-
verluste in Kauf zu nehmen. 
Es ist somit unerlässlich, über die erforder-
lichen Instrumente und das nötige Wissen 
zu verfügen, um diese Risiken zu steuern.

AFEX geht auf die besonderen Anforderun-
gen und Ziele jedes Unternehmens ein, um
die für das Unternehmen effektivste und 
rentabelste Lösung zu erarbeiten. Dabei
kann es sich um Limitierte Aufträge oder
aber auch um Termingeschäfte handeln. 
Beide Instrumente sind im Gegensatz zu 
Devisenoptionen kostenlos und einfach zu
verstehen.

Um ihre Kunden tatkräftig zu unterstützen
stellt AFEX jedem Kunden einen Kunden-
betreuer zur Seite. Diese sind Experten im 
internationalen Zahlungsverkehr, haben ein
gutes Know-How im Devisenmarkt und ver-
fügen über die entsprechenden Produkte-
kenntnisse. Christian Spaltenstein

Associated Foreign Exchange (Schweiz) AG
Löwenstrasse 25, 8001 Zürich, www.afex.com



Die Sucht nach Schlagzeilen – Reduzieren
Sie bewusst, Ihrem guten Ruf zuliebe!

4.Verwenden Sie auf Ihrem Browser keine
News-Seite als Startseite.

Mit aller Garantie, nur mit diesen vier simp-
len Massnahmen gewinnen Sie täglich min-
destens 30 Minuten, die Sie für andere Aktivi-
täten nutzen können. Sie werden ohne News
nicht ‹verdummen› oder urplötzlich im Abseits
stehen. Denn wenn Sie effektiv etwas detail-
liert interessiert, dann lesen Sie in der gespar-
ten Zeit Bücher oder Fachartikel über diese
Themen. Sie werden erstaunt sein, wie Sie mit
vertieften Kenntnissen über eine Sache in Ih-
rem Umfeld punkten. Probieren Sie’s aus und
nutzen Sie die nächste Zugfahrt nicht mit ei-
ner Pendlerzeitung sondern mit einem Fach-
buch über eins Ihrer Lieblings-Themen. Oder
nutzen Sie die Zeit für Gedanken über die 
passenden Weihnachtsgeschenke.

Weniger Druck unbedingt News konsumieren
zu müssen, wird auch Ihre Konzentrationsfä-
higkeit steigern, Ihre Arbeitsproduktivität er-
höhen und Ihre Aufmerksamkeit gegenüber
wirklich wichtigen Themen schärfen.
Und keine Angst, News über die gemachten
Brüste von Fabienne Louves können Sie ge-
trost weglassen bzw. erfahren Sie immer noch
von Ihren Sitznachbarn oder am Stammtisch.
Machen Sie den Versuch und geniessen Sie 
die «News-freie» Zeit. Ihr guter Ruf wird es 
Ihnen letztendlich danken.

Auf Ihren Spitzenruf! www.spitzenruf.ch
Alain Bollschweiler

Loepfe Reputation
Alpenstrasse 16, 6301 Zug
Tel. 041 720 33 22, www.loepfe.ch
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Gehören Sie auch zu den Menschen, die
täglich, ja fast stündlich News konsumie-
ren? Immer auf der Suche nach den neus-
ten Infos? Schon mal überlegt, wieso Sie
dies tun? Nehmen Sie sich jetzt 5 Minuten
Zeit für diesen Artikel und sparen Sie da-
nach Ewigkeiten an überflüssigem News-
Konsum.

Eben erst heute Morgen habe ich mich er-
tappt, wie ich ca. 15 Minuten meiner Morgen-
lektüre mit News über sogenannte C-Promis
verbracht habe. News über die neu gemach-
ten Brüste von Fabienne Louves oder die 
Heirat von Star-Astrologin Elizabeth Teissier.
News, die mich eigentlich in keiner Weise in-
teressieren. Dennoch habe ich sie gelesen. 
Warum? Bin ich «News-süchtig»?

Es gibt drei Gründe, wieso wir regelmässig
News konsumieren:
• Unterhaltung: Ein Tankerunglück, die Os-
car-Verleihung oder Tumulte im italieni-
schen Parlament liefern spannende Stories
und einzigartige Bilder.

• Gewohnheit: Keine Zugfahrt ohne eine Zei-
tung oder die News auf dem Handy. Wir 
tun es, weil es alle tun.

• Information:Wir wollen wissen, was auf der
Welt passiert. Wissen ist Macht, so kommt es,
dass wir möglichst über alles informiert sein
wollen. Ganz egal ob Sportresultate, Firmen-
fusionen oder kollektive Schicksalsschläge.

Auf den wohl meistgenannten Grund ‹Infor-
mation› wollen wir genauer eingehen. Wir sind
wissensdurstig nach den neusten Sportresul-

taten, den Aktienkursen oder dem regiona-
len Politikgeschehen. Es sind aber nur verein-
zelte Themen, die uns effektiv persönlich be-
treffen. Der ganze Rest, und damit eine grosse
Mehrheit der News, ist und bleibt belanglos.
Doch warum lesen wir diese trotzdem mit?
Hand aufs Herz, lesen Sie bestimmte Artikel
um in einer Gesprächsrunde besser mitreden
zu können?
Wir wollen nichts verpassen und somit im 
Abseits stehen. Wir wollen als besonders in-
telligent und informiert wahrgenommen 
werden. Mit Wissen über allerlei Dinge schaf-
fen wir Eindruck und Kompetenz. Diese Attri-
bute sollen schlussendlich zu einem Ziel füh-
ren: einem guten Ruf!

Die News-Diät
Ich schlage Ihnen den nächsten Schritt vor.
Hinterlassen Sie einen noch prägnanteren 
Eindruck, indem Sie von nun an keine be-
langlosen News mehr konsumieren! Klatsch-
Stories ignorieren Sie bewusst. Im Gegenzug
wissen Sie dafür über gewisse Themen de-
tailliert und umfassend Bescheid. Ihr Wissen 
ist breiter und tiefgründiger abgestützt. Mit 
aller Garantie wir Ihr guter Ruf davon profi-
tieren. Doch wie kriegen Sie das hin?

Reduzieren Sie Ihren News-Konsum. Dras-
tisch und noch heute.
1. Löschen Sie alle Ihre News-Apps auf dem
Handy.

2. Lassen Sie die Finger von den üblichen
Pendlerzeitungen.

3. Löschen Sie alle Newsseiten aus Ihren In-
ternet-Favoriten.
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DIE 
GESCHENK-IDEE

Wollten Sie auch schon lange mal etwas «anderes» schenken?  
Ob warm oder kalt angewendet, am Arbeitsplatz oder zu Hause:
Damit bereiten Sie Freude – jahrelang.

• Als Geschenke sind Kirschensteinkissen noch unbekannt.
• Es ist ein natürliches Produkt, das von der genialen Einfachheit
lebt.

• Das Kissen bietet gleichmässige Verteilung der Wärme und 
Kälte und ist hergestellt aus 100 % natürlichen Materialien.

• Sie finden auch mit Kirschensteinen oder 
Traubenkernen gefüllte Nackenkissen, 
Flaschenkühler, Wolltiere, Fusswärmer 

und vieles mehr!

Jetzt bestellen unter: 

www.kirschensteine.ch
www.traubenkerne.ch



Via Suot Chesas 9 | CH-7512 Champfèr - St.Moritz I T 081 839 55 55 | F 081 839 55 56 | info@hotel-europa.ch

Last Minute-Angebote, Silvester und Ski-Ferien: Angebote auf www.hotel-europa.ch

          Winter-Spezial 
3 oder 6 Nächte inkl. Winterwanderung, 
HP mit 5-Gang-Menü und weiteren 
Extras ab CHF 511.- p.P./DZ/3Ü

          Ski-Spartage
3 Nächte inkl. Skipass für 2 
Tage, HP mit 5-Gang-Menü. Im 
Januar ab CHF 686.- p.P./DZ

Ihr Seminar in St. Moritz
Der grosse Tagungsraum mit der schönsten 
Aussicht weit und breit.
Individuelle Arrangements – erstaunlich günstig.

TIPP

Winterzauber Engadin

Überraschen Sie Ihre Kunden oder Mitarbeitenden mit der Design Salz & Pfeffermühle oder einem personalisierbaren Küchenset. 
Weil Schenken einfach gut tut – egal wann. www.firmenpresente.ch

Lautsprecher «Dr. MobiSound»
Mobiles Sound System mit Spitzenklang, ideal für MP3 /
MP4 Player oder Handy. Akkubetrieben für bis zu 
5 Stunden Musik, inkl. Anschlusskabel, Lilo Akku.

Flaschenkühler «Carry&Cool»
Geschenktüte mit Zweitnutzen, Wein- und 
Flaschentragetasche bzw. Flaschenkühler nach 1h 
Lagerung im Gefrierfach. Bändel auch abnehmbar, 
top Werbefläche, Flüssigkeit ungiftig.

Metamaxx® Küchenset «CeramicDuo»
Set aus Keramikschäler & -Messer, immer hygienisch &
scharf zum Top Preis/Leistungsverhältnis.

Für Geschenke ist es nie zu spät –
und auch nie zu früh

Anzeigen
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Artikel Nr. 957-00.001
Farbe schwarz
Grösse Ø 81x108
Material Kunststoff / Gummierung
Druckarten Tampon-Druck
Druckfläche T8 30x15

Artikel Nr. 981-00.001
Farbe schwarz
Grösse 51xD43
Material Kunststoff / Gummierung
Druckarten Tampon-Druck
Druckfläche T7 17x35

Artikel Nr. 293-00.000
Farbe transparent
Grösse 252x100
Material Kunststoff
Druckarten Tampon-Druck
Druckfläche T8 oben, mittig 50x20

Artikel Nr. 979-00.000
Farbe schwarz / weiss
Grösse 200x130
Material Kunststoff / Gummierung / 

Keramik
Druckarten Tampon-Druck
Druck Lasergravur
Druckfläche T9 auf Messer 25x7 und Schäler 

20x20 / L3 auf Klinge 30x5

Metmaxx® Salz & Pfeffermühle «LittleGhost»
Trend Design für die Küche und trotzdem nützlich und
hilfreich Tag für Tag als Sympathieträger – Duo Mühle
(Pfeffer und Salz), verstellbare Keramikmahlwerke, 
Soft Touch Oberfläche, Einzelkarton.



Möchten Sie einmalige Trauringe? Haben
Sie den Wunsch etwas zu erleben? Dann ha-
ben wir für Sie eine Idee. Kommen Sie zu
uns in einen Eheringkurs und erarbeiten Sie
Ihre ganz persönlichen Eheringe selber!

Die Idee dahinter
Viele Brautpaare wenden unzählige Stunden
auf, damit ihre Hochzeit zu einem unvergess-
lichen Event wird. Es wird ein riesiges Rah-
menprogramm gebucht, von der Kutsche bis
zum Helikopterflug, damit das Fest auch si-
cher einen bleibenden Eindruck hinterlässt.
Die Wenigsten machen sich jedoch Gedan-
ken darüber, wie ihre Eheringe entstanden
sind. Diese werden in der Regel bei einem 
gemeinsamen Ausflug in einer Bijouterie aus-
gesucht. Dies möchten wir ändern. Warum 
soll nicht bereits beim Aussuchen der Ehe-
ringe eine bleibende Erinnerung entstehen?

Entstehung der Ringe
Beim Beratungsgespräch im Atelier können
wir die Wünsche und Ideen zusammenfas-
sen und so die verschiedenen Möglichkeiten

vorstellen, um das gewünschte Resultat zu 
erreichen. Sobald wir die Dimensionen und
das Material der Ringe bestimmt haben, kön-
nen wir einen klaren Kostenvoranschlag un-
terbreiten.

In der Regel sind ein bis zwei Arbeitstage für
ein Projekt vorgesehen. Sie werden während
dieser Zeit die Möglichkeit haben, alle Tech-
niken selber anzuwenden, welche für die Ent-
stehung Ihrer Ringe erforderlich sind. 

Zum Schluss erhalten Sie Ihre ganz persönli-
chen Eheringe, welche vom ersten bis zum 
letzen Arbeitsgang von Ihnen mitgestaltet
wurden.

Ich habe zwei linke Hände. Kann ich das?
Die grösste Sorge für viele Brautpaare ist, 
dass sie sich die Arbeiten gar nicht zutrauen.
Wir können Ihnen jedoch versichern, dass 
Sie während der ganzen Arbeiten rundum 
begleitet werden. Wir erklären Ihnen die ver-
schiedenen Techniken, zeigen die Arbeits-

schritte vor und helfen Ihnen danach jeder-
zeit weiter.
Zwischendurch werden die Arbeitsstücke von
uns korrigiert und verfeinert, so dass zu kei-
nem Zeitpunkt die Gefahr besteht, dass die
Ringe nicht so werden, wie Sie sich dies am
Anfang gewünscht haben.

Sie benötigen keine Erfahrung in handwerk-
lichen Tätigkeiten. Das Einzige was Sie mit-
bringen sollten, ist Freude und den Willen et-
was Neues kennen zu lernen. Wir garantie-
ren Ihnen ein gemeinsames Erlebnis und ein
Resultat, auf welches Sie stolz sein werden! 

Auch Ehepaare, welche schon länger verhei-
ratet sind, haben die Möglichkeit, ihre Trau-
ringe selber umzugestalten oder zu erwei-
tern. Christoph Guggisberg

www.eheringkurs.ch
Bijoux Guggisberg
Edle Schmuckgestaltung 
Spitalgasse 4
3011 Bern

Anzeigen

Schmieden Sie Ihr Glück selber!
Eheringe, Freundschaftsringe, Partnerringe selber machen
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Das Ende des Jahres nähert sich und zum
alltäglichen Stress kommen noch Aktivitä-
ten wie Weihnachtskarten für Kunden und
Freunde, Weihnachtsfeier im Betrieb, Ge-
schenke für die Ehefrau / den Ehemann, für
die Kinder, die Familie, der Weihnachts-
baum, der Weihnachtsschmaus und vieles
mehr dazu. Dabei sollte man auch noch
kreativ sein und originelle – für jeden Ein-
zelnen passende – Ideen finden.

Geschenkideen
Wer kennt die alljährliche Situation nicht, wo
sich Alles zu einem schier unüberwindbaren
Turm anhäuft und die Nerven der Leute ziem-
lich blank liegen? Im Geschäft sollte das lau-
fende Jahr – möglichst mit Erfolg – abge-
schlossen werden und dabei den Kunden mit
etwas Weihnachtlichem gedankt werden. Die
Mitarbeiter, welche das ganze Jahr Überstun-
den leisten, müssen jetzt noch «ein Brikett
nachschieben» und denen möchte man ja
schliesslich auch für den aussergewöhnlichen
Einsatz danken und sie für ein paar Stunden
das Geschäft vergessen lassen. Von der Fami-
lie und den Freunden ganz zu schweigen, mit
der stillen Hoffnung, dass der Ehepartner hier
einen grossen Teil erledigen kann, obwohl er /
sie ja vielleicht auch arbeitet. Wer hat jetzt ei-
ne gute Idee? Die Prospekte, welche in dieser
Jahreszeit unsere Briefkästen überfüllen, bie-
ten meistens auch nur die üblichen Wärmede-
cken, die Grossmutter-Hausschuhe oder den

Geschenkideen, der alljährliche 
Jahresende-Stress-Höhepunkt?

kitschigen Christbaumschmuck im angebli-
chen super-billigen Sonder-Angebot.

Emotionen
Wie wäre es, wenn Sie einmal etwas Menschli-
ches, wie wahre Emotionen schenken wür-
den? Währen nicht leuchtende Augen und
strahlende Gesichter ein schönes Weihnachts-
geschenk? Und Hand auf’s Herz: wann waren
Sie das letzte Mal z.B. im Zirkus? In einer Zeit,
wo wir Alles nur noch elektronisch, compu-
terkorrigiert und virtuell geliefert bekommen
ist doch ein Firmenanlass, ein Kundenevent
oder einfach nur ein eine Weihnachtsfeier 
unter einer Zeltkuppel mit echten Artisten 
und einem feinen Essen eine willkommene
Abwechslung. Z.B. SwissChristmas bietet ei-
ne Showkombination aus Akrobatik, Schau-
spiel und Musik, eingebettet in eine Weih-
nachtsgeschichte. Wäre so etwas nicht die
Idee, die Sie gerade suchen? Ich muss geste-
hen, dass ich mit einer Gruppe vor einiger 
Zeit etwas Ähnliches gemacht habe und je-
der dabei geschwärmt hat, denn viele Kind-
heitserinnerungen kamen wieder an die Ober-
fläche.

Menschliches
Nun, werden Sie sich fragen: Warum schreibt
der KMU-Lotse über Geschenkideen, Zirkus
und Emotionen? Was hat das Ganze denn mit
seinem Thema, den sozialen Medien, zu tun?
Die sozialen Medien heissen eben «sozial», weil

sich hier Menschen mit Menschen befassen. Es
geht in der Tat um Emotionen, um Vertrauen
durch zwischenmenschliche Beziehungen, 
um Empfehlungen – also um Menschliches.
Auch von Firmen wird erwartet, dass sie ein
menschliches Gesicht zeigen. Wenn Sie im 
Verkauf tätig sind – oder einmal waren – 
dann wissen Sie auch, dass 80% der Käufe 
auf Emotionen basieren und nicht auf einer 
rationellen Produktebewertung. Warum ha-
ben Sie geheiratet, oder leben mit einem 
Partner / einer Partnerin zusammen? Sicher
nicht aus einer knallharten Geschäftsüberle-
gung! Emotionen steuern unser Leben, On-
line sowie Offline. Doch im Geschäft werden
sie oft ignoriert. Man will sich keine Blösse 
geben und pflegt mühsam sein Image eines
unsensiblen Businessmans / woman.

Authentizität
Stellen Sie sich vor, Sie würden mit einem 
sehr guten Freund eine Unterhaltung wie 
ein Verkaufsgespräch halten. Was würde Ihr
Freund wohl denken. Und wenn wir die Si-
tuation umkehren, was würden Sie empfin-
den? Glauben Sie mir, Ihre Kunden oder Ihre
Angestellten schätzen es sehr, wenn Sie sich
nicht verstellen und ehrlich mit Ihnen kom-
munizieren. Vorgefertigte Firmenantworten
sind «out» und kommen nicht mehr an bei 
den Leuten. Seien Sie also authentisch! Dies
gilt genauso bei der Suche nach persönlichen
Weihnachtsgeschenken, als auch für das Ver-
halten auf den sozialen Medien. Die Zeiten 
ändern sich, die Welt hat ihren 7‘000‘000‘000-
sten Bürger begrüsst und die Überbevölke-
rung frisst uns Raum weg. Freiraum. Die Pro-
miskuität lässt Menschen aggressiver werden.
Das ist ein altes Naturgesetz; bei Tieren son-
dern sich Individuen oder Gruppen in ein 
neues Territorium ab, sobald die Herde zu
gross wird. Das wird nun bei den Menschen
schwierig. Daher sind wir angewiesen auf 
das «Miteinander» und das wird nur gehen,
wenn die Welt wieder menschlicher und die
Menschen wieder authentischer werden. Auf
den sozialen Medien zeigen es die «Human-
Users» sehr deutlich.

Schenken Sie dieses Jahr also einmal Emo-
tionen und – ganz authentisch – ein Stück 
von sich selbst. Es kostet Sie nur wenig, hat 
aber einen sehr grossen Wert. 
Frohe Festtage wünscht Ihnen, Ihr KMU-Lotse

Robert W. Haas
www.kmu-lotse.ch
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Archaik & Moderne

Wie die meisten Branchen durchlebt auch
der Einzelhandel  durch die wirtschaftli-
chen Turbulenzen und den hohen Franken
eine schwierige Zeit und ist teilweise arg
unter Druck geraten.  Besondere Anstren-
gungen für den Erhalt seiner Wertschöp-
fungskette sind von Nöten, um nicht Opfer
der momentanen Wirtschaftslage zu wer-
den.

Gerade kleinere und mittlere Unternehmen
trifft es hart und es gilt, Herausforderungen wie
dem Einkaufstourismus, dem hohen Franken
und der sinkenden Kundentreue durch Inter-
nethandel mit innovativen Antworten zu be-
gegnen und den Kundenstamm zu erhalten.

Detailhandel in schwieriger Zeit – Erfolg
durch Beständigkeit und Innovation

Den notorischen Schnäppchenjägern muss
klar werden, dass gute Ware und kompetente
Beratung einen vernünftigen Preis braucht
und rechtfertigt. Natürlich ist nichts gegen Ra-
batte und Aktionen einzuwenden, allerdings
muss der wirtschaftliche Rahmen tragbar und
gesund bleiben, denn die kundenseitige dau-
erhafte Erwartungshaltung nach noch tiefe-
ren Preisen führt zu einer ungesunden Ge-
wohnheit, der über die Zeit nur schwer beizu-
kommen ist. 

Seit acht Jahren ist Des Balances AG mit viel
Engagement, sehr persönlicher Beratung, fai-
ren Preisen und einem breiten und klar defi-
nierten Angebot im Bereich «Transzendenz
und Lifestyle» erfolgreich an zentraler Lage in
der Zürcher Altstadt tätig. Das Angebot reicht
von traditionellem einheimischen Räucher-
werk und kreativen Eigenproduktionen über
Räucherdüfte aus aller Welt bis hin zu Weih-
rauch aus griechischen Klöstern. Bücher und
individuelle Buchbeschaffungen vergriffener
Werke, Skulpturen aus der östlichen Götter-
welt, der europäischen und ägyptischen My-
thologie aber auch der phantastischen Zau-
ber- und Feenwelt sind bei einer breiten Kund-
schaft ebenso beliebt wie die nach
Museumsvorlagen geschmiedeten europäi-
schen und japanischen Schwerter. Dekorati-
onsartikel und umfassendes Zubehör für kon-
templatives Arbeiten und geistig-meditativer
Beschäftigung spannen einen Bogen zwi-
schen Archaik und Moderne. 
Verfügbarkeit der Produkte, Beratung, Einge-
hen auf individuelle Wünsche sowie Sach- und
Fachwissen sichern eine langjährige Stamm-
kundschaft. Gezielte Werbung, sich dem Main-

stream entziehen, auch mal mutig «stehen
bleiben» – sprich etwas anbieten, das nicht «en
vogue» ist – und konsistentes Wachstum, das
auf dem Mitschwingen der sich beständig än-
dernden Kundenwünsche beruht bilden mit
das Fundament unseres Erfolgs. Sei es nun die
Beschaffung einer kunstvollen Einzelanferti-
gung einer buddhistischen Gottheit aus einer
nepalesischen Familienmanufaktur für einen
Sammler, Finden und Besorgen eines längst
vergriffenen Buches oder eine bestimmte Mar-
ke von Räucherstäbchen, immer steht der Kun-
de mit seiner Individualität und seinem
Wunsch im Zentrum. 
Bestand und Erfolg auch in schwierigem
Marktumfeld durch Ausfüllen einer Nische zu
erreichen ist unser Ziel, welches mit Hingabe,
Überzeugung, Einsatz und realistischem Ein-
schätzen des Machbaren erreicht wurde. Ge-
tragen wird die Unternehmung mit Handeln
nach kaufmännischen Prinzipien, einem Mar-
ketingkonzept, einem klar umrissenen Ge-
schäftsmodell und einem Selbstbewusstsein
des Unternehmers, das die Individualität der
Kundschaft nicht ausgrenzt.

Monika-Jacqueline Maag

Des Balances AG
Kruggasse 12
8001 Zürich
Tel. 043 268 00 23
www.hexenladen.ch
desbalances@bluewin.ch

Monika-Jacqueline Maag
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Frische Früchte und Gemüse – im
Abo, als Einzelbestellung oder als
Geschenk, direkt ins Büro oder
nach Hause geliefert. Freshbox.ch
ist der Schweizer Früchteliefe-
rant.

Täglich von Montag bis Freitag lie-
fert die Freshbox Switzerland GmbH,
schweizweit ihre Früchte- und Ge-
müseboxen an Klein- bis Grossun-
ternehmen. Aufgrund des direkten
Sitzes im Zürcher Engrosmarkt, sind
die Produkte so frisch wie selbst ge-
pflückt.

Seit der Gründung im Jahr 2003 
hat sich das Sortiment vielseitig er-
weitert. Neben den ursprünglichen
Früchteboxen, sind auch Gemüse-
boxen, frisch gepresste Säfte und
Trockenfrüchte erhältlich. Alle an-
gebotenen Produkte sind ohne zu-
sätzliche Stoffe und immer saisonal.
Natürlichkeit wird bei Freshbox.ch
gross geschrieben und gelebt.

Über den Webshop können alle Artikel ein-
fach und schnell in der gewünschten Grösse
bestellt werden. Für spezifische Wünsche kann
jeder Kunde seine eigene Box zusammenstel-
len und diese als Einzelbestellung liefern las-
sen.

Um den Kunden Abwechslung zu bieten, 
erfindet sich Freshbox.ch immer wieder neu.
Im Frühling werden die Produkte in speziellen
Frühlingsboxen ausgeliefert und in der Weih-
nachtszeit erhalten die Boxen, passend zu der
sinnlichen Jahreszeit, ein schönes und elegan-
tes Weihnachtskleid. Zusätzlich werden die
Boxen vor Weihnachten mit speziellen Arti-
keln wie Spanischen-Nüssen, Datteln und ge-
trockneten Feigen bestückt. Anstatt einem 
Samichlaussäckli zum 6. Dezember gibt es 
bei dem Schweizer Früchtelieferanten eine
Samichlaus-Freshbox. Vitaminreiches mit Ge-
nussvollem vereint.

Nicht nur an Weihnachten lässt sich das in-
novative Unternehmen etwas einfallen, auch
am Valentinstag können Früchte ein tolles 
Geschenk sein. Wieso nicht zur Geburt anstatt
Blumen Früchte mitbringen? Dasselbe gilt für
jeden feierlichen Anlass oder einfach mal so
zum Danke sagen.

Die Gesundheit und das Wohlbefinden wer-
den je länger, je wichtiger. Aber nicht nur pri-
vate Haushalte, sondern immer mehr Firmen
erkennen den Wert der gesunden Ernährung
für ihre Mitarbeiter. Weniger Krankheitsfälle,
besseres Arbeitsklima. Durchschnittlich sind
Mitarbeiter und Angestellte, die täglich nur
schon eine Portion Früchte oder Gemüse
konsumieren, bis zu 3.5 Arbeitstage weniger
krank pro Jahr. 
Zahlreiche wissenschaftliche Studien bezeu-
gen immer wieder, dass eine früchtereiche 
Ernährung für die Gesundheit wichtig ist.
Denn Früchte und Gemüse enthalten viele 
Vitamine, Mineralstoffe, Spurenelemente und
Nahrungsfasern, die lebenswichtig sind und
einen vital halten. Weiter fördern sie den
Stoffwechsel und tragen zum normalen
Wachstum bei, zudem helfen sie bei der Bil-
dung von Hormonen, Blutzellen und Nerven-
system. Und dank ihres geringen Energie-
gehaltes helfen Früchte auch bei einer erfolg-
reichen Gewichtskontrolle. 

Obwohl dieses Wissen in der breiten Bevöl-
kerung vorhanden ist, werden zu wenig 
Früchte und Gemüse gegessen. Den Vorsatz
«mehr Früchte zu essen» kann durch den in-
dividuellen und unkomplizierten Service von

Freshbox.ch leichter umgesetzt
und unterstützt werden.
Ergänzend zum «Standardge-
brauch» sind Freshboxen auch
sehr gut zur Kundenbindung ge-
eignet. Wein, Schokolade, Gebäck,
Blumen etc. hat jeder schon mal
geschenkt bekommen. Mit fri-
schen Früchten kann man so gut
wie nichts falsch machen, da je-
der Geschmack gedeckt werden
kann. Für kundenspezifische 
Geschenke bietet die Freshbox
Switzerland GmbH die Möglich-
keit an, seine eigene CI-Fresh-
boxen produzieren zu lassen. 
Der Auftritt bei den eigenen
Kunden, Partnern oder auch 
Mitarbeitern mit persönlichen
Früchteboxen wird so deutlich
verstärkt. Der Kreativität sind 
keine Grenzen gesetzt.

Einer der wichtigsten Aspekte 
ist der, dass die Lieferungen
schnell ausgeführt werden und
dass spontan jederzeit bestellt

werden kann. Die Auslieferungen werden ne-
ben eigenen Kurieren auch mit einigen exter-
nen Lieferdiensten, abgedeckt. Unter ande-
rem werden Unternehmen und Privatperso-
nen, welche direkt in der Stadt Zürich sind, 
mit Fahrradkurieren der Stiftung Züriwerk 
geliefert. Freshbox.ch möchte so auch einen
Teil dazu beitragen, dass soziale Institutionen
gefördert werden können.

Nur durch die gute und jahrelange Optimie-
rung der Logistikprozesse können die Schnel-
ligkeit und Flexibilität der Zustellungen ge-
währleistet werden. Heute bestellen und am
Tag darauf die Früchte in den Händen halten.
Auslieferungen innerhalb von 24h – und das 
in der ganzen Schweiz – zeichnet unter ande-
rem den qualitativ hochstehenden Service von
Freshbox.ch aus.

Jannine Fäh

Freshbox Switzerland GmbH
Aargauerstrasse 1 
8048 Zürich

Tel. 0848 66 99 55 
Fax 043 366 99 59
jf@freshbox.ch
www.freshbox.ch

Freshbox.ch – Vitamine im Abo





Kulinarische Geschenke für Kunden und
Mitarbeiter. Überraschen Sie mit einem
Hauch des Appenzellerlandes und einzig-
artigen Produkten von Appenzeller LINE.

Das original Appenzeller Tröckli und weitere
feine Geschenk-Kreationen werden in Hund-
wil AR aus über einhundert verschiedenen
Spezialitäten aus der Region, individuell nach
Kundenwunsch zusammengestellt.

Durch die Zusammenarbeit mit Kleinstpro-
duzenten, bekannten Appenzeller Labels und
innovativen Handwerksbetrieben bieten wir
Spitzenprodukte mit garantiertem Mehrwert.

Appenzeller LINE blickt auf 10 erfolgreiche 
Geschäftsjahre zurück. Was in einer alten, leer-
stehenden Gaststätte im Jahr 2001 klein be-
gonnen hat, wurde mit viel Herzblut und Ver-
bundenheit zu den Produkten stetig weiter
ausgebaut. Im Jahr 2004 wurde das heutige
Domizil in einer alten Bäckerei, direkt an der
Hauptstrasse in Hundwil bezogen.

Mit viel Eigenleistung wurde der Laden und
die Produktionsräume umgebaut. Erhaltens-
werte Kostbarkeiten wie die über 200 Jahre 
alten Ornamentsteine des Backofens wurden
mit modernen Materialien kombiniert.

Appenzeller LINE produziert einen grossen 
Teil der Spezialitäten im Betrieb in Hundwil.
«Aus der Natur direkt ins Glas» garantiert ab-
solute Frische und einzigartigen Geschmack
ohne Zusatzstoffe. Unsere Produkte haben 
an regionalen und nationalen Wettbewerben
schon mehrfach die höchsten Auszeichnun-
gen erreicht.

Die Rohstoffe, welche alle aus der Region stam-
men, werden in unserer Manufaktur saisonal 
zu Sirupen, Konfitüren, Likören, Eingemach-
tem und weiteren Köstlichkeiten verarbeitet.

Kulinarisches für Kunden und Mitarbeiter
Geschenkideen mit Mehrwert

Diese werden auch in speziellen Geschäften
im Wiederverkauf angeboten und können
selbstverständlich auch über unseren Online-
shop bequem eingekauft werden.

Unsere Leistungsfähigkeit als kleiner KMU 
Betrieb und innovative Produktneuheiten wie
das Appenzeller Böscheli, welches sogar im
Schweizer Fernsehen vorgestellt wurde, sor-
gen immer wieder für Aufsehen.

Appenzeller LINE wurde 2008 mit dem För-
derpreis der Ausserrhoder Wirtschaft ausge-
zeichnet.

Verena Fiechter steht mit dem Appenzeller 
LINE Team bei Anfragen und speziellen Wün-
schen gerne zur Verfügung. Schenken Sie 
Genuss aus dem Appenzellerland. Testen Sie
unsere Leistungsfähigkeit und fragen Sie am
besten gleich an. Bestellen Sie die Spezialitä-
ten online, oder besuchen Sie uns im schöns-
ten Laden der Ostschweiz im Landsgemein-
dedorf Hundwil.

Appenzeller LINE GmbH
Dorf 4, 9064 Hundwil
Tel. 071 367 22 33, Fax 071 369 05 02
Weitere Infos und Onlineshop:
www.appenzeller-line.ch

Appenzeller Tröckli und viele weitere Geschenk-Kreationen

Ladenlokal der Firma Appenzeller LINE GmbH in Hundwil AR

Öl und Essig-Kreationen

GGeesscchheennkkiiddeeee 3355
Delikatessen
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Lassen Sie den Alltag hinter sich und ge-
niessen Sie die einmalige Atmosphäre bei
Country Musik in unserem Blockhaus, wo
Sie mit Natura Beef Burgern oder T-Bone
Steaks kulinarisch verwöhnt werden. Beim
Grillieren oder Übernachten in unseren Ti-
pis können Sie selber ein wenig Indianer-
romantik aufleben lassen…

Saloon
Bei der Auswahl unseres Fleisches wird strengs-
tens auf die artgerechte Tierhaltung, die Qua-
lität und den Tiertransport geachtet. Geniesst
bei uns diverse Burger, Steaks, T-Bones, Baked
Potatoes usw.

Tipi-Camp
Erlebt das Indianer Feeling in unseren Tipis!
Beim Grillieren am Lagerfeuer oder auch bei
einer unvergesslichen Übernachtung wie zu
Indianer-Zeiten.
Für Familien, Schulen, Vereine und Gruppen.
Das Camping findet nur im Tipi statt. Du
kannst ein Tipi mieten oder dich von unserer
Crew bedienen lassen.

Tipi-Bar
Feiern Sie die nächste Party in unserer Tipi 
Bar. Ideal für Gruppen und geschlossene Ge-
sellschaften bis 50 Personen.

Rothirsch Park
Mit drei Hirschkühen und einem Stier began-
nen wir im Oktober 2011 eine Rothirschher-
de aufzubauen neben dem Bison Park.

Dream Valley Saloon

Bogenschiessen
Einführung «Instinktives Bogenschiessen!» Je-
weils am ersten Freitag im Monat.

Natura-Beef
Das Fleisch stammt aus Mutterkuhhaltung, 
die Freilauf und Weidegang haben. Es wird
ausschliesslich nur Raufutter verwendet. Kein
Kraftfutter!

Bioprodukte
Bei uns finden Sie auch diverse Bioprodukte
aus der Region. 

Dream Valley Saloon 
Familie Fahrni 
3616 Schwarzenegg 

Tel. 033 4532588 
www.dreamvalley .ch

Erlebnis
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Natürliche Gewürzkompositionen  und ku-
linarische Geschenkideen für Sie und Ihre
Firma. 

Wir haben uns zum Ziel gesetzt mit unseren
Gewürzmischungen Abwechslung und Raffi-
nesse in den kulinarischen Alltag zu bringen.
Grosses Gewürzwissen, Entdeckergeist und In-
novationskraft sind unsere Stärken. Das Kom-
ponieren von neuen Geschmackskombina-
tionen und würzigen Geschenkideen unsere
Kernkompetenzen. 

Die Gewürzkompositionen von Raffinessen
enthalten ausschliesslich feinste natürliche
Zutaten, die Ingredienzien sind bester Her-
kunft. Wir sind stolz, keine Geschmacksver-
stärker oder andere künstlichen Zusatzstoffe
zu verwenden. Ganz bewusst versuchen wir
auf Allergene zu verzichten, damit wir auch Al-
lergiker mit unseren Geschmackserlebnissen
verwöhnen können. Die Gewürze werden in
der Schweiz in kleinen Chargen gemischt und
durch die GEWA, einer Stiftung für berufliche
Integration, von Hand abgefüllt und verpackt.

Raffinessen aus Bern

Neben unserem Standardsortiment, welches
wir unter der Marke «raffinessen» verkaufen,
können wir auf ein breites Curry Angebot so-
wie zahlreiche andere Gewürzkreationen zu-
rückgreifen. Dank der grossen Leidenschaft 
für Gewürze und Kräuter sowie der stetigen
Suche nach neuen Aromen und Geschmacks-
kombinationen ist unser Angebot fast uner-
schöpflich und wir sind überzeugt, für jeden
Geschmack eine passende Mischung kreieren
zu können.

Es gab eine Zeit, da wurden Gewürze mit 
Gold aufgewogen. Heute kann man eine so-
genannte Gewürzmischung für weniger als
zwei Franken kaufen. Wir wollen sicher keine
Kriege mehr führen für diese kostbaren Roh-
stoffe, doch wir sind bestrebt, deren Wert-
schätzung wieder in den Köpfen der Men-
schen zu verankern. Mit dem Verzicht auf 
Geschmacksverstärker und anderen künstli-
chen Zusatzstoffen wollen wir unsere Kunden
auf die natürlichen Zutaten sensibilisieren, sie
mit der Vielfalt an Aromen, Farben und For-
men vertraut machen und sie zum gesunden
Kochen inspirieren.

Markus Lehmann, Geschäftsführer

raffinessen
c/o Tacooma GmbH
Wasserwerkgasse 3
3011 Bern

Tel. 031 535 33 68
info@raffinessen.ch
www.raffinessen.ch
www.facebook.com/raffinessen

Markus Lehmann

Raffinessen
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Obwohl sie fast neunzig Prozent aller Be-
triebe ausmachen, ist über die Kleinstun-
ternehmungen in der Schweiz nur wenig
bekannt. Der Luzerner Emanuel Wüest
möchte dies mit seiner Dissertation än-
dern und sucht nach Teilnehmern für sei-
ne Studie, die an der 10minütigen Online-
Umfrage mitmachen und damit zu aussa-
gekrätigen Ergebnissen beitragen.

Gemäss der nationalen Betriebszählung von
2008 beschäftigen fast neunzig Prozent der
Betriebe der Schweiz weniger als 10 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter. Diese werden 
alle in den grossen KMU-Topf geworfen, des-
sen Grenzen sehr unscharf gezogen sind. 
Welches sind die Kriterien, was noch ein K 
und was schon ein M ist – die Anzahl der 
Beschäftigen? Oder der Umsatz? Wenn 90 %
der Schweizer Betriebe Kleinstunternehmen
sind, ist es dann nicht eigenartig, wenn kaum
jemand von den kleinsten, sondern alle von

Studie zum Innovationsverhalten in 
schweizerischen Kleinstunternehmungen

den kleinen und mittleren Unternehmen spre-
chen? Obwohl sie weitverbreitet und von 
entscheidender Bedeutung für unsere Volks-
wirtschaft sind, weiss man nur wenig über
Schweizerische Kleinstunternehmungen.

Der Luzerner (Klein-)Unternehmer Emanuel
Wüest möchte dies mit seiner Dissertation 
ändern und herausfinden, welche Faktoren
das Innovationsverhalten dieser Unterneh-
mungen mit weniger als 10 Mitarbeitenden
beeinflussen. Dazu ist er auf der Suche nach 
Inhabern oder Geschäftsführern von Mikro-
unternehmen, die sich 10 Minuten Zeit für ei-
ne anonyme Online-Befragung nehmen und
damit eine repräsentative, aussagekräftige
Studie ermöglichen. Sie werden zu ihren An-
sichten über die Entwicklung von neuen Pro-
dukten/Dienstleistungen und der Umsetzung
von Innovationen in ihrem Unternehmen be-
fragt. Ebenso wird geprüft, in welcher Form
das wirtschaftliche Umfeld diese Innovatio-

nen beeinflusst. Zweck dieser Forschung ist 
es, das Innovationsverhalten einer repräsenta-
tiven Gruppe von Kleinstunternehmen zu er-
gründen und erstmals aussagekräftiges Zah-
lenmaterial dazu zu sammeln. Die Umfrage 
ist für die Teilnehmenden freiwillig, anonym
und kann zu jeder Zeit problemlos abgebro-
chen werden. 

Mit Ihrer Mitarbeit würden Sie Herrn Wüest 
auf dem Weg zu seiner Dissertation eine gros-
se, höchst willkommene Hilfestellung leisten! 

Den Online-Fragebogen zur Studie über das
Innovationsverhalten in schweizerischen
Kleinstunternehmungen finden Sie über
http://ww2.unipark.de/uc/unisa

Emanuel Wüest
Gewerbe 2b
6025 Neudorf
wueey001@mymail.unisa.edu.au



2008 starteten wir bei der Emmi Käse AG 
in Kirchberg mit der Kaizen Philosophie. 
Im ganzen Prozess spielt der Praktiker ei-
ne zentrale Rolle. Um diesen Führungs
aufgaben im Kaizen-Prozess gerecht zu
werden, absolvierten wir die drei Grund-
module Kaizen Basic, TPM Basic und JIT 
Basic beim Kaizen Institut. 

Erfahrungsbericht von Beat Sommer, 
Abteilungsleiter
Auf dem Weg zum Kaizen Praktiker konnte 
ich drei interessante und lehrreiche Kurse 
(Kaizen Basic, TPM Basic, JIT Basic) besuchen. 
Da diese immer sehr praxisbezogen und gut
verständlich aufgebaut waren, konnte ich sehr
schnell das erlernte in die Praxis umsetzen. 
Die guten Ideen, sowie die unterschiedlichs-
ten Erfahrungen der Kursteilnehmer gaben
mir einen guten Wissensstand welchen ich
nun Schritt für Schritt an meine Mitarbeiter
weitergeben will. 

Kaizen-Praktiker in der Emmi Käse AG

Die abgegebenen Unterlagen, sowie die vie-
len Fotos der Gruppenarbeiten, sind für mich
ein gutes und nützliches Nachschlagewerk.
Den ersten Schritt zum Kaizen-Praktiker ha-
be ich gemacht. Nun gilt es das Erlernte in 
der Praxis zu vertiefen und die weiteren Zie-
le in meiner Abteilung zu definieren.

Erfahrungsbericht von Markus Schneider,
Abteilungsleiter
Die Ausbildung zum Kaizen-Praktiker war sehr
spannend und interessant. Bei der Einführung
des Kaizen-Prozesses musste im Betrieb noch
sehr viel Überzeugungsarbeit geleistet wer-
den, was Kaizen grundsätzlich ist und was 
es bedeutet. Zu diesem Zweck konnte ich 
die drei Grundmodule des Kaizen Instituts 
besuchen. Weiter erhielt ich die Möglichkeit,
Schulungen zu organisieren und durchzu-
führen. Bei diesen Schulungen konnte ich
mich persönlich weiterentwickeln und profi-
tieren.
Nach und nach konnte ich mich meinen 
Prozessbegleitern widmen und die gelern-
ten Module anwenden. Spannend war auch,
einen «Kulturwandel» innerhalb des Betriebs
voranzutreiben. Das stetige Verbessern und
spürbar nachhaltige Einsparungen auswei-
sen zu können ist ebenfalls sehr interessant.
Mittlerweile habe ich ein sehr gutes Pro-
zessbegleiter-Team aufbauen können, in wel-
chem ich hauptsächlich Betreuungs- und Füh-
rungsaufgaben übernehmen kann. Kaizen ist
ein ständiger Prozess, daher ist eine stetige
persönliche Weiterbildung erforderlich. Zie-
le spielen im Prozess eine wesentliche Rolle,
auch um sich weiter entwickeln zu können.

Mein persönliches nächstes Ziel ist der Kai-
zen-Coach.

Erfahrungsbericht von Martin Leuenberger,
Teamleiter und Prozessbegleiter
Zum ersten mal mit Kaizen konfrontiert wur-
de ich, als ich 2009 an einer internen Kai-
zen-Schulung teilnehmen durfte. Bis dahin
wusste ich nicht, wie Kaizen mich und mein
Umfeld in den folgen 3 Jahren verändern 
würde.
Ich habe seit der internen Schulung die Kur-
se TPM Basic (2009), Kaizen Basics (2010) 
und JIT Basic, beim Kaizen Institut, besucht. 
Ich war sehr überrascht, was man alles in ei-
ner Gruppe bewirken kann und wie gut im
ganzen Team gearbeitet wird. Bei uns in der
Abeilung hat sich seither sehr viel verbes-
sert bezüglich Sauberkeit und Ordnung, Vi-
sualisierung und Standardisierung. Wir konn-
ten auch grosse Einsparung erzielen welche
natürlich mit der Zeit auch geringer wurden
aber deshalb nicht weniger wichtig sind. In 
unserer Abteilung sind wir zwei Prozessbe-
gleiter die in Zusammenarbeit mit den Mit-
arbeitern, das ganze vorantreiben und die 
Verbesserungen umsetzen. Wir sind auf ei-
nem guten Weg aber noch lange nicht am 
Ziel.

Ihre Ansprechpartnerin: Alice Gisi
Tel. 041 725 42 81 

KAIZEN Institute Consulting Group Ltd. 
Bahnhofplatz
6300 Zug
Tel. 041 725 42 80, Fax 041 725 42 89 
ch@kaizen.com, www.ch.kaizen.com

Von Links: Beat Sommer, Martin Leuenberger,
Markus Schneider
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ABB Technikerschule www.abbts.ch
Bildungszentrum Living Sense www.bildungszentrum-hls.ch
BOA LINGUA www.boalingua.ch
Bildungszentrum BVS www.bvs.ch
BWI Management Weiterbildung www.bwi.ch
BWL Institut Basel www.bwl-institut.ch
Berufsbildungszentrum Dietikon www.bzd.ch
Bildungszentrum Interlaken bzi www.bzi-interlaken.ch
Rochester-Bern Executive MBA www.executive-mba.ch
Fachhochschule Nordwestschweiz www.fhnw.ch
FSFM Fachverband Farb-, Stil- und Imageberatung www.fsfm.ch
iek Personalmanagement www.iek.ch
ipe Institut für Personalentwicklung www.ipe-herzig.ch
AKAD-Compendio Bildungsmedien AG www.kmu-weiterbildung.ch
Pixel Zauber Ingold www.pixel-zauber.ch
Pro Linguis www.prolinguis.ch
ROMAN - Consulting & Engineering AG www.roman.ch
Consolving Ausbildung&Beratung für Sekretariat www.sekretariatsentwicklung.ch
SNV Schweizerische Normen - Vereinigung www.snv.ch
Spirit of Change ganzheitliches Unternehmenscoaching www.spirit-of-change.ch
Stiftung Speranza www.stiftungsperanza.ch
WEKA www.weka.ch
Wortstark www.wortstark-uster.ch
Wirtschaftsschule KV Winterthur www.wskvw.ch
ZAK Zentrum für agogik GmbH www.zak.ch
Zürcher Schule für Angewandete Wissenschaften ZHAW www.zhaw.ch
School of Management and Law
Zürcher Hochschule für Angewandete Wissenschaften ZHAW www.zsr.zhaw.ch/crsm
CAS Corporate Responsibility / Social Management

Eines der vorrangigen Ziele des Schweizerischen KMU Verbandes ist
die Aus- und Weiterbildung der Mitglieder. Aus diesem Grund wer-
den regelmässig Workshops und Seminare in der ganzen Deutsch-
schweiz durchgeführt. Zusätzlich wurde, zusammen mit unseren
Partnern, im Bereich Aus- & Weiterbildung ein umfangreiches Ange-
bot an verschiedensten Themen zusammengestellt.

Das Hotel im Herzen der barocken Solothurner 
Altstadt bietet Ihnen: 

100 moderne & komfortabel eingerichtete  
Zimmer sowie Suiten

3 lichtdurch�utete Tagungsräume für bis zu  
195 Personen

kostenfreies WLAN im gesamten Hotel

sonnige Aussenterrasse direkt an der Aare

grosszügiger Wellnessbereich und  
Penthouse-Bar im 7. Stock

RAMADA Hotel Solothurn ****

Schänzlistrasse 5
4500 Solothurn
Tel.: +41 (0)32 655 46 00
Fax: +41 (0)32 655 46 01
E-Mail: solothurn@ramada-treff.ch
www.ramada-treff.ch / solothurn

RAMADA Hotel Solothurn **** – Ihr Seminar- und Businesshotel



Die Angebote für Erwachsenenbildung sind
in der Schweiz vielfältig. Aber nicht alle 
Anbieter sprechen die Sprache der KMU.
Die aeB Schweiz – Die Akademie für Er-
wachsenenbildung, schliesst hier eine Lü-
cke und bietet seit vierzig Jahren Aus- und
Weiterbildungen für Mitarbeitende in In-
dustrie, Handel und Dienstleistungen an.
Kompetenz für Ihre Praxis – dieses Verspre-
chen erklärt den anhaltenden Erfolg.

Als Führungskraft in einem KMU werden Sie mit
einer Fülle von Aufgaben und Herausforderun-
gen konfrontiert. Sie müssen sich mit Personal-,
Finanz- oder Marketingfragen auseinanderset-
zen. Laufend tauchen unverhofft Probleme auf,
die nach einer Lösung rufen. Bei der aeB
Schweiz finden Sie praktische Unterstützung,
sei es in der Ausbildung Ihrer Berufsbildnerin-
nen und -bildner, in der Beratung oder im Trai-
ning Ihrer Führungskräfte. An den Standorten
in Bern, Luzern, Zürich und in Basel oder direkt
vor Ort – als Inhouse-Angebot in Ihrer Firma.

Ich bilde aus…
Seit vier Jahrzehnten erhalten Ausbildende
bei der aeB Schweiz ein solides Fundament

aeB Schweiz – Ihre Partnerin für 
Ausbildungskompetenz und Leadership

und praktische Werkzeuge, die sofort bei der
Arbeit umsetzbar sind. Alle Angebote und alle
Kundenschulungen sind konsequent kom-
petenzorientiert – damit der Transfer wirk-
lich klappt. Besonders beliebt sind die be-
währten Lehrgänge zum SVEB-Zertifikat und
Ausbilderin, Ausbilder Fachausweis. Wer die
Ausbildungstätigkeit intensivieren möchte,
findet bei der aeB Schweiz laufend Fortset-
zungsangebote. Ein Baukastensystem führt
über die erste und zweite bis zur dritten Stu-
fe als diplomierte Erwachsenenbildnerin, 
-bildner. Exklusiv bei der aeB Schweiz folgt 
anschliessend die vierte Stufe mit dem Dop-
pelabschluss «MAS in Berufs- und Erwachse-
nenbildung» und «eidg. Diplom Erwachse-
nenbildnerin, -bildner HF».

Ich berate… und löse Konflikte
Damit Sie mit Ihrem Unternehmen langfris-
tig erfolgreich und wettbewerbsfähig bleiben,
brauchen Ihre Mitarbeitenden Unterstützung
und Beratung. Gerade auch in Konflikten. Und
wer hat die nicht? Werden diese konsequent
konstruktiv gelöst, steigert das den Erfolg des
Unternehmens. Auch das Handwerk der Bera-
tung ist lernbar. Die aeB Schweiz ist führend 
in der Vermittlung von Beratungskompetenz
in der Ausbildung, im Training und in der Kon-
fliktbearbeitung. Die fachliche Vielfalt und die
Kundennähe der Dozentinnen und Dozenten
sichern Ihren Gewinn. 

Ich führe…
Damit sich Ihre Mitarbeitenden rechtzeitig auf

Ulrike Arens-Fischer
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Veränderungen im Markt einstellen können,
benötigen Führungspersonen Führungswis-
sen und Leadershipqualitäten. Damit initiie-
ren und unterstützen Sie Veränderungspro-
zesse und erhalten die Motivation ihrer Mitar-
beitenden. Inhouse-Angebote setzen am kon-
kreten Bedarf im Alltag an, unschlagbar pra-
xisnah. Die aeB Schweiz bietet ausserdem neu
den Lehrgang «Herausforderung Leadership»
an. Dort erarbeiten Sie mit Führungskräften
aus unterschiedlichen Branchen Lösungen für
Ihre Arbeitspraxis. Das qualifizierte und erfah-
rene Trainerteam der aeB Schweiz begleitet
Sie bis zum erfolgreichen Abschluss mit dem
Zertifikat «Leadership SVF».  

Wir kommen zu Ihnen…
Alle Angebote der aeB Schweiz in den Berei-
chen Ausbilden, Beraten und Führen finden
auf Wunsch in Ihrem Betrieb – angepasst auf
Ihre Bedürfnisse – statt. Unkompliziert und 
flexibel und unter Einbezug Ihrer Ressourcen.
Für Ausbildungsfragen, Personal- und Organi-
sationsentwicklung, Moderations- und Prä-
sentationstechnik; die aeB Schweiz ist Ihre
Partnerin. Besuchen Sie jetzt unsere Website
und fordern Sie ein unverbindliches Angebot
für Ihre Situation. Ulrike Arens-Fischer

aeB Schweiz –
Akademie für Erwachsenenbildung
Kasernenplatz 1
6000 Luzern 7
Tel. 041 249 44 88
info@aeb.ch, www.aeb.ch

Unsere Kunden meinen…

Hans-Ruedi Schürmann, Geschäftsleitung Glas-Technik Schürmann, Hünenberg sowie 
Geschäftsleiter der KMU plus Unternehmensberatung, Adligenswil: 
«Die Dozentinnen und Dozenten waren gut vorbereitet und die Ausbildung hat richtig
Spass gemacht! Wer in der Ausbildungstätigkeit Fuss fassen möchte, findet bei der aeB 
ein sehr flexibles und attraktives Angebot».

Reto Studer, Gastgeber Hotel Restaurant Sonnegg, Meggen: 
«Unsere Dozentin moderierte ausgezeichnet. Ich habe bei der aeB einen aktuellen und 
professionellen Überblick zum Handwerk des Ausbildens erhalten und viele praktische Tech-
niken kennen gelernt, die ich sofort umsetzen konnte. Der fachliche Austausch mit Berufs-
leuten aus anderen Branchen hat mir persönlich viel gebracht».
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Firma Branche
A. Frei Clean-System GmbH Reinigungen, Reinigungsmaschinen
abalon telecom it ag Telekommunikation
ABZ Suisse GmbH Lehrgänge, Haus-Gebäudetechnik
Academics4Business Karrierenplanung
Ackle Computer Technologie It-Software / Technologie
Advokatur & Rechtsberatung Trias AG Rechtsberatung
Alpamare Bad Seedamm AG Wasserpark
APO NetCom AG Telekommunikation
Atlantic Suisse AG Sanitär, Heizungen, Lüftungen
Audia & Canali Audio, Beleuchtungen
B.Peter Gebäudesysteme Gebäudesysteme-und AV-Technik
Berufsbildungszentrum Dietikon Bildung
Bitlis Music + Game Shop AG Music & Games
Blue Tornado Netzwerktechnik/ IT
Brunner Gravuren AG Gravuren
Bruno Murer Weinspezialitäten Weine
Business Limousine AG Limousinenvermietung
BW Mode GmbH Masskleidung
CARDUN AG Führung und Kommunikation
CKP-Excellence GmbH Finanzierung
Classei.ch Büroorganisation
Comfortfloor Bodenwärme
Creavida Priska Flury Events im Spielbereich
CWS-boco Suisse SA Dienstleister
DekoPoint Werbematerial
deltra Software GmbH Software
DEON Kaffeemaschinen
Desinova Webdesign, CMS
Digicomp Academy AG IT-Schulungen, Weiterbildung
dikay 51-swiss Masshemden
dir-net gmbh Internet-Security
Discountlens GmbH Kontaktlinsen & Pflegemittel
Don Tabaco GmbH Cigarren, humidor
DPG Systems-Engineering Engineering
Druckerei Ennetsee AG Druckerei
Educationpool AG IT-Schulungen
eicom GmbH Softwarehersteller
EMA Graphics Grafik, Design, Druck
Energie Treff & Wellness Shop Gesichtspflege, Massagen
Europokal Pokale, Gravuren
EXECUTIVE Office GmbH Telefon-Auftragsdienste
Extra Film AG Fotoprodukte
fam office gmbh Buchhaltung, Steuern, Marketing
Fanti Soft Heiz Softwareinstallationen
Fengshui Coaching FengShui, Farb-Raumberatung
Finca Son Boyvas Reisen
gamper media Internetauftritte, Schulungen
Golfodrome AG Golf-Indoor-Academy
Hächler Services + Beratung IT-Beratung / Buchhaltung
HardwareShop Ernst EDV Dienstleistungen

Henke GmbH Brandschutz
Hochsee Team AG Segelferien
Hotel Seeblick Seminarhotel, Ferienhotel
Hotelcard AG Tourismus-Dienstleistungen
Hydrops Aussenwhirlpool, Fitnessgeräte
Hygiene Technik AG Entkalkungsautomaten
Inkasso Organisation AG Inkasso Wirtschaftsauskünfte
K+S Kappeler + Studerus Personalberatung
Kägi AG Reinigungen Gebäudeunterhaltsreinigung
KIS Consulting Studer Software-Lösungen für KMU's
Laupeneck AG Kleintierpraxis
Logista EG AG Baugewerbe
MAF Zürich Consulting Group AG Wirtschaftsrecht, Finanzierungen
movecom AG Werbebranche, Beschriftungen
Mr. Lens GmbH Kontaktlinsen, Pflegeprodukte
net-to-print gmbh Druck, Flyer, Visitenkarten
NewServ AG IT-Services
Omnitext Markus Kessler Partner für Texte und Werbung
PartnerConsult Hergiswil AG Treuhanddienstleistungen
permanent-make-up Kosmetik
PixelZauber Ingolg Digitale Bildbearbeitung Schulungen
Predus AG Coaching, Aus-und Weiterbildung
Prografik, Jean-Pierre Heinzer Schrift & Grafik
Ralph Rochau Mahnwesen/Inkasso
ReverseSpeech.ch Rückwärtssprache, Analysen
Richner - Sanitär Material AG Baubedarf
Score Marketing Marketingberatung
Secoma Controlling AG Software, Buchführung, Beratung
Sicherheitsberatung Wyder Sicherheit, Objektschutz
Sinform GmbH Consulting, Kundenbindung
SMC Computer AG Administrationslösungen
SNV Schweizerische Normen-Vereinigung Dienstleistung
SoleVitae Infrarottechnologie Wellness und Gesundheit
Spirits & more Whisky und Spirituosen
stüsa schriften Beschriftungen, Reklamen
Sweet Promo GmbH essbare Werbeartikel
Swiss Regio Branchenbuch
SwissAdmin Bürgi Software, Buchhaltung
Technik am Bau AG Türen, Tore, Antrieb
Thermofit Ergonomische Büroausstatter
TOKRA GmbH Etikettiersysteme, Typenschilder
Treufin Reuter AG Treuhand
Trewa AG Möbel 
TT Timeconsult Treuhand AG Treuhandgesellschaft
UB-office AG Software
WebSites4u WebDesign
Webuniverse Informatik WebDesign, PC-Schulungen
WECO INKASSO AG Debitorenmanagement
WEKA Business Media AG KMU Fachpublikationen
Win-Lux GmbH kundenspezifische IT-Lösungen
Zirkumflex AG Telekommunikation / mit WIR
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Gratis-Tel. 0800 82 82 82
E-Shop: www.iba.ch

Wir bringen einfach 
mehr Freude ins Büro

Als SKV-Mitglied sparen Sie 
beim Büromaterial-Einkauf
• Günstige Preise und Spezial-Konditionen
Sie �nden bei uns bewährte Markenartikel aber  
auch geprüfte Eigenmarken zu absoluten Tiefpreisen.  
Als SKV-Mitglied erhalten Sie attraktive Zusatz-
Rabatte und Grosskunden-Konditionen.

• Gratis Bestellung
Bestellen Sie einfach über unseren E-Shop www.iba.ch 
oder Gratis-Telefon 0800 82 82 82.

• Gratis Lieferung
Wir liefern Ihnen frei Haus, ohne Transportkosten und 
ohne Kleinmengenzuschlag am nächsten Arbeitstag.

Wir liefern ausschliesslich an  
Industrie, Gewerbe, Dienstleistung, 
Handel und Verwaltung.

Finden Sie auf www.sparcard.ch heraus, wo Sie sparen können.
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Gut gemeint, reicht nicht. Verschiedene
Faktoren tragen dazu bei, ob Personal-
entwicklung nachhaltig wirkt – oder eben
nicht. Ein strategisches und systemati-
sches Vorgehen schafft gute Vorausset-
zungen für den Erfolg.  

Wie steht es in Ihrem Unternehmen aktuell um
die PE? Sind Sie und Ihre Mitarbeitenden zu-
frieden mit der gelebten Personalentwick-
lung? Ein deutliches «Ja» auf diese Frage ist
keine Selbstverständlichkeit.
Häufig ist es so, dass die Beteiligten mehr oder
anderes von den PE-Massnahmen erwarten
als diese letztlich bewirken. So kommt z.B. 
auf Seiten des Arbeitgebers Unzufriedenheit
über den «Return on Investment» auf. Auf der
anderen Seite ärgern sich die Mitarbeitenden
darüber, dass sich ihre Erwartungen bezüglich
Entwicklungen oder Veränderungen nicht er-
füllen.

Personalentwicklung – mehr als ein 
Fachseminar
Personalentwicklung, insbesondere Weiter-
bildung, wird von zahlreichen KMU häufig als
isolierte Aktion betrieben, die weder in die
Strategie eingebunden ist, noch rea listische
Zielsetzungen aufweist, noch vom Prozess 
her professionell gesteuert ist. Forschungser-
gebnisse zeigen z.B., dass es für zahlreiche

Ist Ihre Personalentwicklung
nachhaltig?

KMU ausschliesslich die fachliche Weiterbil-
dung ist, was sie als PE interpretieren und 
betreiben. Personalentwicklung im Bereich
von Schlüsselqualifikationen ist in KMU eher
die Ausnahme. Eine Verzahnung mit laufen-
den Organisationsentwicklungsprojekten fin-
det kaum statt.
Dabei liegt es auf der Hand, dass Personal nicht
entwickelt werden kann, ohne dass sich die
Organisation auch entwickelt und umgekehrt.
Es empfiehlt sich deshalb, Personalentwick-
lung als Unternehmensentwicklung im Ganzen
anzusehen und nicht mehr lediglich als die ge-
zielte Förderung von einzelnen Mitarbeitenden.

Das Potenzial von PE optimal nutzen
Fragen Sie sich jetzt, was Sie als Auftragge-
ber von Personalentwicklung tun können?
Hier sind ein paar Vorschläge:
• Betrachten Sie Personalentwicklung als ein
Projekt. Das erfordert ein Projektmanage-
ment. 

• Vernetzen Sie PE-Massnahmen miteinander
und auch mit OE-Projekten. 

• Achten Sie auf eine Balance zwischen dem
Bedarf Ihres Unternehmens UND den Be-
dürfnissen Ihrer Mitarbeitenden. 

• Binden Sie die verschiedenen Anspruchs-
grup pen bei der Planung mit ein: die Teil-
nehmenden, ihre Vorgesetzten, die (externe)
Fachperson und die Personalabteilung.

• Wählen Sie aus der reichhaltigen Palette an
PE-Massnahmen jeweils diejenige aus, die
am zielführendsten und erfolgverspre-
chendsten ist – und das ist längst nicht im-
mer ein Seminar. 

• Sorgen Sie durch ein professionelles Aus-
wahlverfahren dafür, dass Sie jeweils mit 
einer geeigneten Fachperson zusammen 
arbeiten. Spezialisierte Vermittler, wie der
Beratungspool(1), können Ihnen teure (und
frustrierende) Fehlbesetzungen vermeiden
helfen. 

• UND: Ermöglichen Sie einen optimalen Pra-
xistransfer durch kombinierte Lernprozes-
se, also die Kombination von externen Ver-
anstal tun gen UND Lernen am Arbeitsplatz.

Fazit
Transfer – und damit das Sicherstellen von
Nachhaltigkeit – ist nicht das Ergebnis einer
PE-Massnahme, sondern Bestandteil – eben:
Praxistransfer inklusive! Denn: Beim Transfer
fängt das Lernen eigentlich erst richtig an. 

Und nun?
Um eine erste Situationsklärung zur PE in 
Ihrem Unternehmen vorzunehmen, kön-
nen Sie mit einem E-Mail an inhelder@
beratungspool.ch einen kurzen Fragebogen
anfordern. Wenn Sie diesen ausgefüllt zu-
rücksenden, erhalten Sie ein kostenloses Te-
lefoncoaching, das der Kurzauswertung des
PE-Checks dient und Ihnen ein paar Impulse
für die Personalentwicklung in Ihrem Betrieb
gibt.

Autor
Olivier Inhelder ist Weiterbildungsmanager 
& Coach BSO. Neben seiner Tätigkeit als 
Geschäftsführer des Beratungspools arbeitet
er als Berater, Projektleiter und Trainer. Sein
Schwerpunkt ist die Personalentwicklung. 
www.inhelder-consulting.ch
www.beratungspool.ch

(1) www.beratungspool.ch

Beratungspool
Olivier Inhelder
Weiterbildungsmanager & Coach BSO
Geschäftsführer Beratungspool
Hirzbrunnenallee 7, 4058 Basel
Tel. 061 683 32 05
inhelder@beratungspool.ch
www.beratungspool.ch
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Sensibilisierungskampagne
Mit einer Bannerkampagne und 14 kurzen
Videos geben der SKV Schweizerische KMU
Verband und der Beratungspool vielfältige
Impulse für die Planung und Umsetzung von
Personalentwicklung.
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Als erste Agentur der Schweiz bietet die
Comcaster GmbH seit rund fünf Jahren er-
folgreiche Multimedia-Podcast-Konzepte
für Bildungseinrichtungen, Unternehmen
und Organisationen an. Ihren erfolgreichen
Durchbruch erlangten Podcasts vor einigen
Jahren im Bildungsbereich. Mit der wach-
senden Nachfrage nach mobiler und multi-
medialer Information werden Podcasts in-
zwischen in vielen Wirtschaftsbereichen er-
folgreich eingesetzt. Die Comcaster GmbH
macht jedes Unternehmen zum «Medien-
haus».

Ob Schulungen, Medieninformationen oder
Aufzeichnungen von Events – Podcasts erfül-
len nahezu alle Ansprüche an eine zeitge-
mässe, multimediale Onlinekommunikation.
Podcasts bestechen durch ihre Formatvielfalt
(Audio/Video/Text/Bücher) und ermöglichen
z.B. automatisierte Verbindungen zu Social
Media-Plattformen wie iTunes, Facebook, You-
Tube, Blogs oder Lernplattformen. Auch die 
Integration auf mobile Geräte wie Smart-
phones oder das iPad ist fliessend möglich. 
Intelligente Abonnierfunktionen und die Off-
line-Verfügbarkeit von Informationen schaf-
fen eine längerfristige Bindung zum Zielpub-
likum. Diese Flexibilität entspricht der wach-
senden Nachfrage der Nutzer nach multime-
dialer Information, sei dies am Arbeitsplatz,
zuhause oder unterwegs.

Vom Prospekt bis zum iTunes U Auftritt
Die breite Erfahrung der Comcaster GmbH
hilft Unternehmen, Bildungseinrichtungen
und Organisationen erfolgreiche Onlinekom-

Podcast – Das Unternehmen als 
«Medienhaus»

munikations-, Lern- und Ausbildungslösun-
gen zu entwickeln und aufzubauen. Die
Dienstleistungen ermöglichen beispielswei-
se interne Ausbildungen, Schulungen und
Trainings virtuell und ortsunabhängig durch-
zuführen. Klassische Beispiele hierfür sind 
Produktschulungen, Software-Tutorials, Kun-
densupport oder Ausbildungen in Unterneh-
men oder Schulen. Die Inhalte reichen von 
Prospekten, Handbüchern oder Präsentatio-
nen bis hin zu Videobeiträgen. Aber auch 
Kongresse, Meetings oder Pressekonferen-
zen bleiben als Podcasts längerfristig verfüg-
bar und erreichen breitere Zielgruppen. Für
Hochschulen und Museen bietet die Com-
caster GmbH Konzeption und Umsetzung
kompletter Auftritte in Apples Bildungsplatt-
form iTunes U an. 

Nachhaltigkeit als zentrales Ziel
Die Stärken der Comcaster GmbH zeichnen

sich durch Bildungs- und Medienkompe-
tenz in Kombination mit individuellen tech-
nischen Kundenlösungen aus. Ihre Konzepte
bleiben auch in der rasanten technischen 
Entwicklung längerfristig aktuell und lassen
sich in neue Anwendungen integrieren. Die
Comcaster GmbH beobachtet täglich Verän-
derungen, Trends und Konstanten der Online-
kommunikation und -technologien. Damit
hilft sie ihren Kunden Onlinekommunikation
so zu planen und zu gestalten, dass sich der
Einsatz der Ressourcen auch bei ständiger 
Veränderung nachhaltig auszahlt.

Dr. Matthias Haeberlin
Geschäftsführer und Inhaber der Comcaster GmbH

Comcaster GmbH
Spielwiesenstrasse 9a
8050 Zürich
Tel. 043 333 53 06 
matthias.haeberlin@comcaster.ch

Podcasts haben sich als Hilfsmittel für Ausbil-
dung und Schulungen durchgesetzt. Attraktive
Bildungsinhalte ermöglichen mehr Flexibilität
und Mobilität beim Lernen.

Weltweite und längerfristige Verfügbarkeit von
Meetings und Konferenzen ermöglichen einem
breiteren Publikum Zugang, sparen Reisekosten
und sorgen für mehr Beachtung.
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Herstellung und Verkauf
Mulden  I  Abrollcontainer  I  Thermosilo  I  Büro-
container  I  Lagercontainer  I  Materialboxen  I  
Wasserabsetzbecken  I  Presscontainer  I  uvm...

Möchten Sie Ihre Entsorgung optimieren? oder 
möchten Sie Ihren Mulden- und Containerservice 
mit neuen Behältern erweitern oder ersetzen? 

Produktion von Mulden und Container in jeder Grös-
se und jeder Ausführung. 

Vermietung von Bürocontainer, Lagercontainer und 
Wasserabsetzbecken. 

Lagerhaltung von verschiedenen Behältern für kurz-
fristige Auslieferungen.

Projektbezogene Produkteaufnahme vor Ort, Be-
rechnungen und CAD-Zeichnungserstellungen durch 
unsere Ingenieure. 

Beratung und Umsetzung von Entsorgungskonzep-
ten, abgestimmt auf Ihren Betrieb.

®
Unteraltberg 5  I  8836 Bennau SZ  I  Telefon 055 422 15 15  I  info@owipex.ch  I  www.owipex.ch

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        

            
            

        



Technik am Bau AG • Röseliweg 18 • 4665 Oftringen
Tel. 062 797 38 18 • info@tab-ag.ch

Der Komplettanbieter (GU) mit dem nötigen Verständnis 
für Kundenwünsche und energiebewusste Lösungen 
am Bau.

Solaranlagen «SWISSOLAR»
Die Schlüsseltechnologie für das 21. Jahrhundert ist eine
Wertanlage!

Luftwandtechnologie «LWT»
Energieverluste bei Gebäudeöffnungen verhindern und 
klimatische Bedingungen mit einer Wand aus Luft trennen!

• Tiefgaragentore
• Garagentore
• Industrietore
• Torantriebe
• Torsteuerungen 
• Betreuung von Toranlagen der
Marke «marcmetal»

• Briefkästen und
Briefkastenanlagen
• Sonnerieanlagen
• Fensterläden aus Alu
• Markisen
• Haus- und
Eingangstüren
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Über Energie- und CO2-Emissionen wird
viel diskutiert, doch wir müssen auch han-
deln. Die AKW Diskussionen haben diese
Probleme zusätzlich noch verschärft. 

Ohne dass flächendeckend in der Transport-
industrie etwas unternommen wird, sind Ein-
sparungen im grösseren Rahmen nur schwer
zu erreichen. Erhöhungen von CO2-Verursa-
cherkosten wären vielleicht ein Mittel die Ziele
des Kyoto-Protokolls zu erreichen aber beim
heutigen wirtschaftlichen Umfeld schwer durch-
setzbar und andererseits von der Transportin-
dustrie nicht erwünscht. Unsere Wirtschaft
kann nur weiterhin erfolgreich sein, wenn sie
auch durch die Reduktion von CO2-Emissio-
nen gleichzeitig Kosten sparen kann. 

«Treibstoffkosten sparen und Emissionen 
reduzieren, ist das überhaupt möglich?»,
werden Sie sich fragen.

Unserer Umwelt und unseren 
Nachkommen zuliebe 

Durch Treibstoffeinsparungen konnten in der
Luftfahrt nachweisbar Einsparungen der CO2-
Emissionen erfolgen. 

Doch dies genügt nicht, auch beim Land- und
Wassertransport muss etwas unternommen
werden. Wir haben grosse Erfahrung in der
Treibstoff-Einsparungs-Thematik. Leaves ist
ein Prozess der auf dem grossen Erfolg der
Luftfahrt basiert. 

Dieser Prozess, den wir weltweit erfolgreich
angewandt und durchgeführt haben, wurde
von uns auf den Wasser- und Strassentrans-
port angepasst. Die entwickelten Methoden
und Controlling-Systeme lassen sich ohne 
Probleme auf jede Transportflotte anwenden.
Leaves wendet eine leistungsbezogene Emis-
sionsreduktion-Methodik an.  

Starten wir heute eine verantwortungsvolle
Zukunft für unsere Nachkommen und unsere
Umwelt.  

Unsere Webseite www.leaves-project.com gibt
Ihnen einen kleinen Überblick unseres Pro-
zesses. 

Selbstverständlich stellen wir Ihnen oder ei-
nem interessierten Personenkreis das Projekt
auch gerne persönlich vor. 

Sylvia Brunner

Was ist Leaves ?
Leaves ist ein Prozess, der den Kos-
tenfaktor Treibstoff von Transport-
unternehmen in einem ganzheit-
lichen Ansatz erfasst, bewertet 
und damit potentielle Kosten sowie
Emissionen auf bewährter Praxis
einsparen hilft. Leaves ist ein Per-
formance Based Emission Reduc-
tion (PBER) Prozess.

Leaves-Project
c/o IBD GmbH Business Development
Postfach 1211
8048 Zürich
info@leaves-project.com   
www. Leaves-project.com 

SIE MÖCHTEN NEUE WEGE GEHEN? WIR HABEN DEN PLAN.
Für erfolgreiche Unternehmer und Senkrechtstarter – ThinkPad Notebooks verhelfen Ihnen zum Erfolg. Von ultramobilen Leichtgewichten bis zu
mobilen Workstations für höchste Anforderungen – ThinkPad Notebooks bieten Zuverlässigkeit, Robustheit und Geschwindigkeit.

Lenovo (Schweiz) GmbH
Zürcherstrasse 39
8952 Schlieren ZH

Tel.:  0848 53 66 86
Fax:  +41 44 755 56 57
info_ch@lenovo.com
www.lenovo.ch
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Brandschutzberatung und -organisation
Für Hotel – Restaurant – Bistro – Lounges in Flughäfen – Industrie – Privat und Altenheime
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Rettungswege und Notausgänge müssen
dauerhaft gekennzeichnet sein. Sie dürfen
nicht eingeengt werden und sind stets frei-
zuhalten.
Feuerschutz- und Rauchschutztüren sollen
den Durchgang von Feuer bzw. Rauch in an-
dere Brandabschnitte verhindern. 
Daher sollte ihre Funktion regelmässig un-
tersucht werden.
Brandbekämpfung
Die brennbaren Stoffe sind sehr unterschied-
lich, daher gibt es auch unterschiedliche Lösch-
mittel. 

Brennbare Stoffe in 5 Brandklassen unterteilt:
• Brände fester Stoffe, hauptsächlich or-
ganischer Natur, die normalerweise un-
ter Glutbildung verbrennen; zum Beispiel
Holz, Papier, Stroh, Kohle, Textilien, Autoreifen

• Brände von flüssigen oder flüssig wer-
denden Stoffen; zum Beispiel Benzin, Öle,
Fette, Lacke, Harze, Wachse, Teer, Äther, Al-
kohole

• Brände von Gasen; zum Beispiel Methan,
Propan, Wasserstoff, Acetylen, Stadtgas

• Brände von Metallen; zum Beispiel Alumi-
nium, Magnesium, Lithium, Natrium, Kalium
und deren Legierungen

• Brände von Speiseöl und Speisefetten;
(pflanzliche und tierische Öle und Fette) in
Frittier und Fettbackgeräten und anderen
Kücheneinrichtungen und -geräten

In Altenheimen stellen Bewohner Kaffeema-
schinen oder auch Wassererhitzer auf brenn-
bare Materialien, bei Ausfall des Sicherheits-
thermosten kann ein Brand entstehen.

Sicherheitstechnische Dienstleistungen

«Es entspricht der Lebenserfahrung, dass
mit der Entstehung eines Brandes jeder-
zeit gerechnet werden muss. Der Umstand,
dass in vielen Gebäuden noch nie ein 
Brand ausgebrochen ist, beweist nicht, 
dass keine Gefahr besteht, sondern stellt
für die Betroffenen einen Glücksfall dar, 
mit dessen Ende jederzeit gerechnet wer-
den muss!»

Der Brandschutz im Betrieb und im priva-
ten Bereich dient dem Wohl von Menschen,
der Existenz eines Hauses und somit auch der
Sicherung von Arbeitsplätzen.
Die Verhütung und Bekämpfung von Brän-
den und Explosionen muss daher ein Anlie-
gen aller Menschen sein.

Fast täglich wird in den Medien über Brand-
ereignisse berichtet, durch die Menschen ver-
letzt oder getötet werden und es zu tragi-
schen Verlusten und hohen materiellen Schä-
den kommt.

Man kann über Versicherungen fast alles 
regeln, aber individuelle Werte, der Verlust 
von persönlichen Wertgegenständen und Er-
innerungen, Kundenverlust und damit der
mögliche Verlust der Existenz lässt sich nicht
versichern.

Informationen zum Brandschutz:
Vorbeugender Brandschutz – Abwehren-
der Brandschutz
• Baulicher Brandschutz
• Technischer Brandschutz für Maschinen
• Organisatorischer Brandschutz

Bewohner rauchen trotz Rauchverbot, Be-
wohner schliessen Brandschutztüren nicht
usw. Hier sind Unterweisungen des Pflege-
personales zwingend erforderlich.
Personal ist über den Verlauf der Rettungs-
kette ungenügend informiert, d.h. ist im 
Ernstfall hilflos, Personal ist darüber regel-
mässig zu unterweisen, auch im Hinblick auf
die Rettung von Bewohnern.
In Hotelanlagen sollten Gäste beim Eintref-
fen über Rettungswege bis zum Sammelplatz
informiert und eingewiesen werden, usw.

Die STD GmbH führt zum Brandschutz Be-
gehungen vor Ort durch, erstellt Protokolle
über festgestellte Mängel, berät verantwort-
liche Personen und erläutert Massnahmen zur
Abhilfe.
Die STD organisiert und führt Schulungen
und Unterweisungen von Brandschutz durch,
organisiert Räumungsübungen, organisiert
Übungen an Feuerlöschgeräten, usw.

Massnahmen / Organisation
• Machen Vorschläge zu Anlagenverbesse-
rungen und zu weiteren Massnahmen 

• Wir überwachen die Ausführung und über-
nehmen die Abrechnung 

• Erarbeiten eine Gesamtorganisation unter
Einbeziehung aller massgeblich Beteiligten

Günther F. Ahlers, Dipl. Ing.(FH), www.stdgmbh.ch

STD GmbH
Poststrasse 16 Münchensteinerstrasse 83
6031 Zug 4052 Basel
Tel. 041 727 81 41 Tel. 061 331 77 20
stdgmbh@bluewin.ch emmahl@bluewin.ch



KMU Silvester

Hotel****Superior Parco San Marco Beach
Resort, Golf & SPA
Viale Privato San Marco 1
I – 22010 Cima di Porlezza
Tel. 091 923 40 86
Fax 091 924 21 41
info@parco-san-marco.com
www.parco-san-marco.com
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Silvestertipp

Das Hotel**** Superior Parco San Marco
Beach Resort, Golf & SPA befindet sich di-
rekt am Lago di Lugano – nur 15 km von 
der Stadt Lugano und dem «Jetset-Hide-
away» Lago di Como entfernt. Zum Hotel-
resort gehören eine über 30´000 m2 grosse
subtropische Parkanlage mit 3´000 m2 Pri-
vatstrand, ein 200´000 m2 grosser Berg-
wald, sowie 111 Suiten und Apartments 
mit einem traumhaften Seeblick. 

Sport und Entspannung verbinden sich hier
zu einem einzigartigen Urlaubserlebnis, denn
das Hotelresort bietet, das SPA San Marco mit
Sole-Licht-Raum, Eisbrunnen, Saunen, Erleb-

nisduschen, Whirlpool und Indoorpool, sowie
vielseitige Beauty- und Massage-Anwendungen. 
Sport-Begeisterte haben zum Beispiel mit In-
lineskating, Wandern und Yoga viele Möglich-
keiten. Im subtropischen Park des Hotels kön-
nen die Skulpturen des italienischen Modern 
Art Künstlers Elvino Motti bewundert werden. 
Durch den tatkräftigen Einsatz unserer Gäs-
te auf dem Reiseportal HolidayCheck wurde 
das Parco San Marco mit dem Publikumspreis
HolidayCheck Top Hotel 2011 ausgezeichnet.
Nur die beliebtesten Hotels weltweit erhielten
diesen Preis. Das Parco San Marco wurde als 
einziges Hotel südlich der Schweizer Alpen un-
ter nur 5 weiteren Schweizer Hotels prämiert.

Silvester 2011/2012 
«Back to the Seventies»

• 3 Übernachtungen 
• täglich ein «Buongiorno-Frühstücks-
buffet» bis 11 Uhr 

• ein Welcome-Prosecco 
• Filmnachmittag mit Kaffee und Kuchen 
am 30.12.2011 

• Aperitif am 31.12.11 
• Silvestergalaabend mit dem Thema 
«Back to the Seventies», inklusive 
Gala-Dinner, Live Musik und Disco 

• Neujahresbrunch am 01.01.2012 
• Freier Zugang und pure Entspannung
im SPA San Marco 

Ab € 498 pro Person und nach 
Verfügbarkeit. 
Anreise am 29.12 & 30.12.2011 

Auch für 2 Nächte buchbar ab 
€428 pro Person und nach Verfügbarkeit. 
Anreise am 30.12 & 31.12.2011





Q-TEC AG ist ein führendes, unabhängiges
Unternehmen in der Reinraum- und Mess-
technik. In den vergangenen Jahren haben
wir uns zu einem renommierten Unterneh-
men für physikalische und mikrobiologi-
sche Messungen im Hygienebereich in Spi-
tälern und Reinraumbereichen in der Phar-
maindustrie entwickelt. Seit 10 Jahren sind
wir ISO 9001 : 2000 zertifiziert und seit Som-
mer 2010 nach der neusten Norm ISO 9001 :
2008.

Operations- und Reinraumbau
Wir bauen als Generalunternehmer Reinräu-
me der Raumklasse ISO 5 bis 8 bzw. A, B, C und
D und gemäss GMP und FDA sowie Opera-
tionsräume nach dem neusten Stand der 
Technik. Wir sind ein erfahrenes Team im Be-
reich Medical Devices und beraten Kunden 
im Bereich Einschleusen von Material und 
Personal sowie für den Materialfluss in der 
Produktion. Wir erarbeiten auch Grundlagen
und Dokumente für die DQ, IQ und OQ.
Anhand des Designs führen wir nach ISO / 
FDA / GMP die Installation Qualification (IQ)
und die Operational Qualification (OQ) mit 
der entsprechenden Dokumentation durch.
Wir sichern Ihnen unsere Mitarbeit bei der 
Erarbeitung der Process Qualification (PQ) zu.
Die Validierung und Qualifizierung der Räu-
me werden auf physikalischer und mikrobio-
logischer Ebene durchgeführt, von der Raum-
klasse ISO 5 bis 8 inkl. aseptischer Produktion.

Ihr Partner für Reinraumtechnik

Messtechnik
Messungen werden benötigt, um die Konta-
mination durch Partikel und Mikroorganis-
men in Reinräumen, Anlagen und Medien zu
überwachen sowie allfällige Störfälle schnell
zu erkennen.
Wir bieten die ganze Palette der pysikalischen
Messungen nach DIN EN ISO 14644 und VDI
2083.
Für mikrobiologische Messungen sind für uns
die Normen SKI 78-3 und GMP/PIC massge-
bend.
Nach der Norm DIN 8573 überprüfen wir par-
tikulär und chemisch die Druckluft-Atemluft-
und Reinluftanlagen.

Beratung / Engineering
Die Grundsätze der Hygiene und der Sicher-
heit haben nach wie vor ihre volle Gültigkeit
und sind im Normwesen festgelegt: Prophy-
laxe im Sinne von vorbeugender Krankheits-
erreger-Bekämpfung und Verhütung von
Schäden. 
In einem ersten Schritt werden im Rahmen 
der DQ (Design Qualification) alle Entscheide,
die zu den Spezifikationen eines technischen
Systems führen, beschrieben und dokumen-
tiert.
Mit der IQ (Installation Qualification) wird
überprüft und mittels Installations- und Prüf-
protokoll dokumentiert, ob Anlagen, Neben-
aggretate und Medienanschlässe gemäss Spe-
zifikationen geliefert und installiert wurden.

Im Rahmen der OQ (Operational Qualifica-
tion) wird schlussendlich jeder Teil der Anla-
ge auf einwandfreies Funktionieren geprüft.
Die Nachvollziehbarkeit der Herkunft von 
Ausrüstungsgegenständen wird gewährleis-
tet und die Inbetriebnahme der Anlage wird
durchgeführt. Ebenfalls werden die Validie-
rungs- und Qualifizierungsmessungen im Rah-
men der OQ durchgeführt.
Wir garantieren unseren Kunden eine auf 
dem neusten Stand der Technik basierende
Abwicklung zu.
Für alle Bau- und Umbau-Projekte sichern 
wir unseren Auftraggebern die Abnahme der
gesamten Räume und Anlagen zu.

Produkte
Wir bieten Ihnen eine breite Palette von mo-
bilen Messgeräten, Monitoring-Anlagen und
Zubehör sowie Ausstattung und Mobiliar für
reine Räume.
• Partikelmessgeräte
• Monitoringsysteme
• Reinraumtechnik

Q-TEC AG 
Reinraum & Messtechnik
Brunnenstrasse 6a
8604 Volketswil
Tel. 043 355 60 10
Fax 043 355 60 11
info@q-tec-ag.ch
www.q-tec-ag.ch
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Peter Heutschi, Geschäftsführer Von Q-TEC AG realisierter Operationssaal

Von Q-TEC AG realisierter Reinraum

Unser Messtechniker im Einsatz
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Schlafunterlagen mit Luft ermöglichen
vielen Menschen wieder schmerzfreies, 
erholsames Schlafen. Dies zählt, denn gu-
te Schlafqualität heisst auch gute Lebens-
qualität.

Ein ganzes Drittel unseres Lebens verbringen
wir im Schlaf – Grund genug, ein Schlafsys-
tem zu wählen, das unseren individuellen Be-
dürfnissen am besten gerecht wird. Zwei Fak-
toren sind dabei entscheidend: das Klima ei-
nes Bettsystems und die Ergonomie.
Wärme- und Feuchtigkeitshaushalt eines Bett-
systems lassen sich über dessen Material und
die Kontakttextilien steuern. Hochwertige
Schlafsysteme setzen dabei vermehrt auf Sei-
de- und Kapokfasern, die sich sehr gut mit
Baumwolle, Schurwolle und synthetischen 
Fasern kombinieren lassen.
Eine gute ergonomische Schlafunterlage muss
exponierte Körperpartien wie Schulter oder
Hüfte so entlasten können, dass kein Druck
ausgeübt wird.

Der Körper muss immer in seiner natürlichen
Form stabilisiert und der Druck gleichmässig

Schlafen auf Luft
Guter Schlaf heisst Lebensqualität

auf die ganze Aufliegefläche verteilt werden,
welche Schlafposition wir auch immer einneh-
men. Optimieren wir die Schlafqualität, opti-
mieren wir auch die Lebensqualität!

Nur zwei Medien können aufgrund ihrer phy-
sikalischen Eigenschaften eine gleichmässige
Druckverteilung ermöglichen: Wasser und
Luft. Bei weniger dynamischen Materialien 
wie Schaumstoff und Metallfedern müssen
Kompromisse eingegangen werden. Luft-
schlafsysteme benötigen im Gegensatz zu
Wasserbetten keine Heizung und sind in der
Handhabung wesentlich angenehmer. Zudem
leitet Luft keine Bewegungsenergie weiter
und lässt den Partner deshalb nicht jede Be-
wegung mitspüren. AIRLUX® ist das einzige
Luftschlafsystem mit integriertem Druckaus-
gleich ohne Motor und Strom.

AIRLUX® Luftschlafsysteme können individuell
eingestellt werden, um eine optimale Anpas-
sung an den Körper zu erreichen. So entste-
hen weniger schmerzhafte Druckflächen.
Durch die Unterstützung können sich die Rü-
ckenmuskeln entspannen, die Bandscheiben

werden entlastet. Speziell bei orthopädischen
Krankheiten wie degenerativen Wirbelsäulen-
erkrankungen und Hüftarthrosen werden da-
mit Schlafdauer und -qualität verbessert.

Dass auch renommierte Reha Kliniken auf 
AIRLUX® Luftschlafsysteme setzen, zeigt: Ein
gesunder Schlaf ist eine tragende Säule in der
Rehabilitation.

AIRLUX® gewährt Ihnen beim Kauf eine Er-
folgsgarantie: Sie gewinnen mit dem neuen
Bett Lebensqualität – oder Sie erhalten Ihr
Geld zurück. Roman Würmli

Bezugsquellen
AIRLUX Land of Sleeping
3011 Bern, Gerechtigkeitsgasse 55,
Tel. 043 5000 222
4052 Basel, Dufourstrasse 9,
Tel. 043 5000 221
8180 Bülach, Schützenmattstrasse 30, 
Tel. 043 5000 200
1870 Monthey, Avenue du Simplon 23, 
Tel. 021 533 28 28
Weitere Infos auf www.airlux.ch
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Schlafunterlagen mit Luft ermöglichen vielen Menschen wieder 
schmerzfreies, erholsames Schlafen. Dies zählt, denn gute Schlafqua-
lität heisst auch gute Lebensqualität.

Schlafen auf Luft
Guter Schlaf heisst Lebensqualität

Ein ganzes Drittel unseres Lebens ver-
bringen wir im Schlaf – Grund genug, 
ein Schlafsystem zu wählen, das unse-
ren individuellen Bedürfnissen am bes-
ten gerecht wird. Zwei Faktoren sind da-
bei entscheidend: das Klima eines 
Bettsystems und die Ergonomie.
Wärme- und Feuchtigkeitshaushalt ei-
nes Bettsystems lassen sich über des-
sen Material und die Kontakttextilien 
steuern. Hochwertige Schlafsysteme 
setzen dabei vermehrt auf Seide- und 
Kapokfasern, die sich sehr gut mit 
Baumwolle, Schurwolle und syntheti-
schen Fasern kombinieren lassen.
Eine gute ergonomische Schlafunter-
lage muss exponierte Körperpartien wie 
Schulter oder Hüfte so entlasten kön-
nen, dass kein Druck ausgeübt wird. 

AIRLUX®-Luftschlafsystem mit isolierender Auflage  1 , Schaumsto�rahmen  2 , 

weichem Pumpenkörper  3 , Druckregler  4  und Luft-Reservoir  5 .

1

2

3

5

Der Körper muss immer in seiner na-
türlichen Form stabilisiert und der Druck 
gleichmässig auf die ganze Aufliegeflä-
che verteilt werden, welche Schlafposi-
tion wir auch immer einnehmen. Opti-
mieren wir die Schlafqualität, optimieren 
wir auch die Lebensqualität!
Nur zwei Medien können aufgrund ih-
rer physikalischen Eigenschaften eine 
gleichmässige Druckverteilung ermög-
lichen: Wasser und Luft. Bei weniger 
dynamischen Materialien wie Schaum-
sto� und Metallfedern müssen Kom-
promisse eingegangen werden. Luft-
schlafsysteme benötigen im Gegensatz 
zu Wasserbetten keine Heizung und 
sind in der Handhabung wesentlich an-
genehmer. Zudem leitet Luft keine Be-
wegungsenergie weiter und lässt den 

Partner deshalb nicht jede Bewegung 
mitspüren. AIRLUX® ist das einzige Luft-
schlafsystem mit integriertem Druck-
ausgleich ohne Motor und Strom.
AIRLUX® Luftschlafsysteme können in-
dividuell eingestellt werden, um eine 
optimale Anpassung an den Körper zu 
erreichen. So entstehen weniger schmerz-
hafte Druckflächen. Durch die Unter-
stützung können sich die Rückenmus-
keln entspannen, die Bandscheiben 
werden entlastet. Speziell bei orthopä-
dischen Krankheiten wie degenerativen 
Wirbelsäulenerkrankungen und Hüft-
arthrosen werden damit Schlafdauer 
und -qualität verbessert. 
Dass auch renommierte Reha Kliniken 
auf AIRLUX® Luftschlafsysteme setzen, 
zeigt: Ein gesunder Schlaf ist eine tra-
gende Säule in der Rehabilitation.
AIRLUX® gewährt Ihnen beim Kauf eine 
Erfolgsgarantie: Sie gewinnen mit dem 
neuen Bett Lebensqualität – oder Sie 
erhalten Ihr Geld zurück.

Bezugsquellen
AIRLUX Land of Sleeping
3011 Bern, Gerechtigkeitsgasse 55, 
Tel. 043 5000 222
4052 Basel, Dufourstrasse 9, 
Tel. 043 5000 221
8180 Bülach, Schützenmattstrasse 30, 
Tel. 043 5000 200
1870 Monthey, Avenue du Simplon 23,  
Tel. 021 533 28 28
Weitere Infos auf www.airlux.ch
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Zeit zu nutzen um Zeit zu erfassen klingt in
sich schon als Widerspruch. Obwohl jedes
Unternehmen das eine Dienstleistung ver-
kauft auf eine möglichst lückenlose Zeiterfas-
sung angewiesen ist, erfolgt die Regis-
trierung der gearbeiteten Zeit oft marginal
mit Handnotizen und Exceltabellen. Eine
sauber umgesetzte Lösung schafft externe
und interne Transparenz. Kunden bekom-
men Rechnungen, die klar ausweisen wo-
für gearbeitet wurde. Intern hilft ein kla-
res System z. B. Zeitfresser zu lokalisieren.
Vor allem ist eine effiziente Lösung voll-
ständig in den täglichen Arbeitsablauf in-
tegriert und reduziert den Aufwand für die
Erfassung auf ein Minimum. Dass heute ei-
ne Schnittstelle zu mobilen Geräten vor-
handen sein muss, versteht sich von selbst.
Der Xpert-Timer stellt eine optimale Lö-
sung dar und richtet sich mit einem attrak-
tiven Preisplan an KMU und Selbständi-
ge.

Die intuitive Benutzeroberfläche der Softwa-
re garantiert eine hohe Akzeptanz und eine 
rasche Einarbeitung. Das Motto «ein Klick pro
Zeitstempel» wurde auch für die individuelle
Konfiguration der Software befolgt. Mit we-
nigen Schritten werden Kunden angelegt und
Projektstrukturen erstellt. Sofort kann das Team
mit der Zeiterfassung beginnen.

Das Erfassen selbst erfolgt über die Zeitleis-
te des Xpert-Timers. Diese fasst die wichtigs-
ten Funktionen der Software zusammen und
kann individuell an die Bedürfnisse des Users
angepasst werden. Ergänzend bietet die Soft-
ware diverse automatische Funktionen, wie 
z. B. die Registrierung von Arbeitspausen.
Selbstverständlich können alle Einträge korri-
giert oder gelöscht werden.

Über das Reportmodul können Berichte mit
detaillierten Angaben zu den einzelnen Pro-
jekten erstellt werden. Diese lassen sich nach
unterschiedlichsten Kriterien filtern und grup-
pieren. Selbst Rechnungen werden damit im
Handumdrehen erstellt.

Die integrierte Aufgabenliste ermöglicht struk-
turiertes Arbeiten. Aufgaben lassen sich ka-
tegorisieren, priorisieren und gruppieren. In
Anlehnung an die GTD-Methode (Getting
Things Done) kann jeder Beteiligte Aufga-
ben ausserhalb seines Arbeitsbereichs ande-
ren Teammitgliedern zuweisen. Dank dem

Tipp: Xpert-Timer – Zeit für 
das Wesentliche

Messaging System wird er automatisch infor-
miert, sobald diese erledigt werden.

Der Xpert-Timer stellt ausserdem eine funk-
tionsreiche Kundenverwaltung mit vielen Such-
und Filtermöglichkeiten zur Verfügung. Die
geleistete Arbeit kann dem Kunden direkt in
Rechnung gestellt werden. Benutzerdefinier-
te Felder bieten Flexibilität in der Datener-
fassung.

Die Zuweisung von Berechtigungen an je-
den Benutzer regelt schliesslich den Zugriff
auf Daten und Funktionen im System. Damit
wird der Schutz von sensitiven Daten inner-
halb des Unternehmens sichergestellt. Für grös-
sere Unternehmen können mehrere Daten-

banken erstellt werden, um den Zugriff opti-
mal zu regeln.

Der Xpert-Timer wurde für und mit KMU ent-
wickelt und bietet alle Funktionen, die für ei-
ne effiziente Zeiterfassung nötig sind.

Vertrieb und die Betreuung der Schweizer
Kunden übernimmt die Antarius GmbH, selbst
langjährige und zufriedene Nutzerin des
Xpert-Timers. 

Mehr Informationen: www.xperttimer.ch

Antarius GmbH
info@antarius.ch
Tel. 044 500 01 16
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Multimediale 
Kommunikation

• Eintauchen in geniale Technologien 
• Video-Conferencing, Videostreaming 
• Web-Conferencing 
• Tele-Conferencing 
• Roomware 
• Miete-Kauf-Leasing

HD-Video für mobile Geräte
• Kommunizieren Sie mit jedem, 
von überall und jedem Gerät aus

• Minimale IT-Ressourcen, 
maximale IT-Investition

Die Geschäftsführerin Rita Kirchhofer eröff-
nete 2010 zusammen mit einem jungen, 
dynamischen Team das House of Shirts. 
Ein Hemdenshop mit einer grossen Aus-
wahl an trendigen Business-Classic- und

Überzeugen Sie sich selbst – Wir helfen Ihnen gerne

Newtag GmbH
Walenbüchelstrasse 1
9000 St. Gallen
Tel. 0848 804 101
info@newtag.ch
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Nima 
Light & Sound Veranstaltungstechnik GmbH 
Zikadenweg 20 
3006 Bern
Tel. 031 832 07 77  
info@nima.ch  
www.nima.ch

Suchen Sie einen umfassenden 
Dienstleistungsservice rund um Ihren Event?

Jedes Event, ob klein oder gross, ist gleich
wichtig und verdient vollen Einsatz!
Profitieren Sie von unserer 25-jährigen Erfah-
rung. Jetzt umfassend und kompetent bera-
ten lassen. Nic Megert, Geschäftsführer

Jeder Event ist  immer ein einmaliges, sich
nicht wiederholendes Ereignis, dessen Er-
folg nicht unwesentlich durch ein optimal
inszeniertes Sound-, Light- und Multime-
dia-Erlebnis abhängt.

Individuell und optimal abgestimmt auf Ihre
Anforderungen und Bedürfnisse planen und
realisieren wir in den Bereichen Beleuchtungs-,
Beschallungs-, Multimedia-, Rigging-Technik,
Deko-Equipment und einiges mehr für…

• Firmen-Anlässe und -Events
• Galaveranstaltungen
• Konferenzen
• Messen und Ausstellungen
• Produkte-Präsentationen 
• Grossveranstaltungenen
• Vereinsanlässe
• Konzerte aller Art
• Open-Airs
• Parties
• Show und Tourneen
• Musicals
• Theater
• Filmset
• Geburtstagsfeste



Kunst- und Antiquariatshandel haben schon
längst nichts mehr mit verstaubter Be-
schaulichkeit und verschrobener Gemüt-
lichkeit zu tun. Im Gegenteil sind es heute
wichtige und umsatzstarke Wirtschaftsbe-
reiche, welche zahlreichen Menschen Ar-
beitsplätze bieten. Luxuriöse Kunst- und
Antiquariatsobjekte werden international
als wichtige Anlagewerte gehandelt, die 
zudem den Vorteil der kulturellen und
nachhaltigen Bedeutung haben. Ein Käu-
fer erwirbt somit nicht nur eine gewinn-
trächtige Anlage, sondern auch einen Wert,
der es ihm ermöglicht, damit seinen eige-
nen Erfolg, seine Bildung und seinen per-
sönlichen Geschmack auf subtilem Wege

Ein Dienstleistungszentrum der besonderen
Art mitten im Herzen der Zürcher Altstadt!

auszudrücken. Es ist kein Zufall, dass Gross-
unternehmen weltweit ihre eigenen Samm-
lungen auf- und ausbauen und stolz prä-
sentieren. Es ist eine Investition die sich 
sowohl von der Rendite als auch vom Pres-
tige her auf jeden Fall lohnt.

Selbstverständlich hat der Unternehmer selbst
selten Zeit und Musse, sich im Detail um den
Aufbau einer Sammlung zu kümmern und 
an allen diesbezüglichen Events, Auktionen
und Ausstellungen persönlich anwesend zu
sein. Er ist auf Fachleute angewiesen, welche
ihm die besten Angebote suchen, prüfen und
für ihn zu den optimalen Konditionen er-
werben. 

Hier treten wir, ein Team von ausgebilde-
ten Fachleuten, auf den Plan, der durchaus
nicht antik sein muss,  und bieten dem in-
teressierten Investor einen aussergewöhn-
lichen Komplettservice, welcher alle Berei-
che des Sammelns, Ankaufens, Präsentierens,
Versicherns und Bewahrens abdeckt. 

Eine entsprechend umfassende und profes-
sionelle Beratung offerieren wir für den Fall 
einer Erbschaft oder Veräusserung von Kunst-
werken, wertvollen alten Büchern und Anti-
quitäten. 

Über diesen Rahmen hinaus vermitteln 
und suchen wir für Sie luxuriöse und his-
torische Liegenschaften, besonders im Raume
Schweiz, Fürstentum Liechtenstein, Deutschland
und Österreich. Auch hier verfügen wir über
ein weitgewobenes Netzwerk an Spezialisten,

um Ihnen einen umfassenden exklusiven Ser-
vice zu bieten. Unter anderem können Sie 
bei uns Ihre hochwertige Liegenschaft oder
Ihr Gesuch gratis inserieren.

Judith Falk-Mazák M.A., Kunsthistorikerin

Weitere Informationen finden Sie gerne
unter:
www.falkauktionen.ch
www.falk-artconsult.ch
www.falk-fine-estates.ch

Oder besuchen Sie uns:
Falk, Buch- und Grafikantiquariat, Auktionen
Falk-Art-Consult GmbH und Falk Fine 
Estates, die Immobiliensparte
Münstergasse 21
8001 Zürich
Tel. 044 420 18 30
Fax 044 420 18 33

info@falkbooks.ch
info@falk-artconsult.ch
info@falk-fine-estates.ch

Judith Falk-Mazák M.A., Kunsthistorikerin,
Geschäftsführerin Falk-Art-Consult GmbH

Anzeigen
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Anzeigen

Mit mehr als 8 Mio. Artikeln bietet buch.ch neben Büchern, E-Books und Hörbüchern 
auch eine Riesenauswahl an DVDs, CDs, Games, Spielwaren, Papeterie und vielem 
mehr. Ganz bequem online bestellt – schnell und zuverlässig geliefert. Auf Wunsch 
auch mit kostenlosem Geschenkservice. www.buch.ch

15 Jahre

Winterzauber
Geschenkideen von buch.ch

*Alle Preise inkl. MwSt. und ohne Gewähr.

Steve Jobs
Walter Isaacson
Bertelsmann Verlag
EAN: 9783570101247
Preis: 28.50 CHF

Macintosh, iMac, iPod, iTunes, iPhone, iPad –
Steve Jobs hat der digitalen Welt mit der
Kultmarke Apple Ästhetik und Aura gege-
ben. Genial und selbstbewusst hat er trotz
ökonomischer und persönlicher Krisen den
Apfel mit Biss zum Synonym für Innova-
tion und Vision gemacht. 
Doch wer war dieser Meister der Inszenie-
rung, was trieb ihn an? Walter Isaacson liefert die Biografie des Jahres
über einen der revolutionärsten Entwickler der Welt.

Seminarguide 2012
Fona Verlag
EAN: 9783037810354
Preis: 26.00 CHF 

Bei den Entscheidungsträgern fest etab-
liert und für die Organisation externer An-
lässe unverzichtbar: 
Der Midena Seminarguide vereinfacht die
Organisation von externen Seminaren
und Veranstaltungen. In der Ausgabe
2012 werden rund 230 Betriebe vorge-
stellt. 

Welt der Weine – das grosse Weinspiel
Huch & Friends
EAN: 4260071874047
Preis: 64.90 CHF
Wein ist seit Alters her eine der schönsten
Göttergaben. Bei kaum einem anderen Ge-
nussmittel gibt es so viele Regeln zu be-
achten, wie beim Wein. Welt der Weine 
versucht auf unterhaltsame Art und Weise
den Spielern Wissenswertes über Wein bei-
zubringen und das schon vorhandene Wis-
sen abzufragen. Das Gesellschaftsspiel für Weinfreunde und solche, die
es noch werden wollen. Mit 900 Fragen und Antworten für 2–6 Spieler.

Faszination Federer
Dominique Eigenmann
Kein & Aber Verlag
EAN: 9783036956237
Preis: 24.90 CHF

Als Tennisspieler ist Roger Federer längst
eine lebende Legende. Zugleich ist er einer
der wenigen Athleten, die über den Sport
hinaus zu einer globalen Ikone geworden
sind. Warum lieben ihn so viele Menschen?
Der Journalist Dominique Eigenmann hat
sich von Federer fast gegen seinen Willen
verführen lassen. Verwundert geht er in ei-
nem persönlichen Essay dem Geheimnis
nach, warum dieser Künstler des Sports uns so berührt. 

Zukunftsstrategien für Unternehmer 1–5 
Campus Verlag
EAN: 9783593395845
Preis: 89.00 CHF

Fünf Erfolgstitel aus dem Campus Pro-
gramm als limitierte Sonderausgaben:
• Free – Kostenlos 
• Die 12 neuen Gesetze der Führung
• Marketing 2020
• Die besten Mitarbeiter finden und halten 
• Der Strategieprozess

Gault Millau Guide Schweiz 2012
Christian Verlag
EAN: 9783862441143
Preis: 41.90 CHF

Über 800 Restaurants und Hotels werden
im Guide Schweiz 2012 unabhängig und
anonym getestet und bewertet. Die über-
sichtliche Gliederung mit Bestenlisten, 
Kartographie und ausführlichem Testteil
macht den Guide zu einem unverzichtba-
ren Reiseführer für alle Gourmets auf
Schweiz-Reise!



Zweite Röhre am Gotthard-Strassen-Tunnel!
Man hat längst daran gearbeitet, dass eine
zweite Röhre dringend notwendig wäre! 
Dass jetzt Handlungsbedarf besteht, hat in-
zwischen auch die Urner Bevölkerung er-
kannt und ist nicht mehr gegen den Ausbau!
Von den ewigen Staus haben sie die Nase 
voll. Sollte der Strassen-Tunnel wirklich über 
3 Jahre geschlossen werden, um Renovatio-
nen und Sicherheitsverbesserungen einzu-
bauen, dann wird es im  Urnerland und Bünd-
nerland ein Verkehrschaos auslösen.
Wenn man bedenkt, dass der Seelisbergtun-
nel mit einer Länge von 9,2 km, je 2-Spuren
Richtungsgetrennt ist, eine optimale Sicher-
heit bietet.
Und beim Gotthard-Tunnel mit seinen 16,8 km,
einspurig mit Gegen-Verkehr, ein Nadelöhr 
bildet, mit grosser Unfallgefahr – wie wir es 
bereits erlebt haben.
Die Sicherheit sollte bei den Politikern oberste
Priorität haben.
Um den Ausbau zu finanzieren, wäre es prü-
fenswert, den Gotthard-Strassentunnel gebüh-
renpflichtig zu machen.

AHV und PK Renten werden immer kleiner
Wie Sie aus meinem Beiblatt entnehmen kön-
nen, befasse ich mich seit längerer Zeit mit der
AHV und mache mir einige Überlegungen, wie
die AHV-Finanzierung in Zukunft gesichert sein
könnte. Die Banken und Versicherungen haben
bei der Finanzkrise, Milliarden von Spargeldern
vernichtet und was den Sparern übrig geblie-
ben ist, wird kaum noch verzinst, für viele Men-
schen eine Katastrophe! Der Umwandlungs-
satz der PK wird ständig verkleinert und die
Renten entsprechend gekürzt, was für die Zu-
kunft ein weiteres Problem darstellen wird.
Deshalb machen sich die Jungen grosse Sor-
gen um die Zukunft. Die AHV ist ein extrem
wichtiges Standbein der sozialen Sicherheit in
unserem Land und sollte für alle eine Existenz-
garantie sein. Daher wäre eine monatliche Ren-
te für Alleinstehende Personen 3'600.– und für
Ehepaare Fr. 5'200.– angemessen. Die AHV
steht grundsolide da, es wird von gewissen bür-
gerlichen Kreisen als grosses Problem darge-
stellt, wo gar nicht vorhanden ist, denn die AHV
schreibt jährliche Gewinne. Grosse Finanzpro-
bleme haben wir bei der IV- und ALV-Versiche-
rungen.
Die Personen, die zusätzlich über Pensionsgel-
der der Säule 2a oder eine 3a Säule verfügen,
haben genügend Geld um ihren Lebensstan-
dard weiter führen zu können, was nicht bei al-
len Pensionierten der Fall ist.

In diesem Sinne hoffe ich, dass Politiker eine
gute und tragbare Lösung finden werden. Den
jungen Menschen Sicherheit und Garantie ge-
ben, dass die AHV auch in Zukunft gesichert
sein wird, ist von grosser Bedeutung.

Werner Brauen
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Die Redaktion behält sich vor Leserbriefe zu
kürzen. Zuschriften geben nicht unbedingt
die Meinung der Redaktion wieder.

Sozialpolitik: Pensionskassen und AHV
(Beiblatt)
1.) An der AHV darf nichts verändert werden,
was zum Nachteil der Bezüger führen würde.
Denn die AHV ist das Fundament unseres Sozi-
alstaates! Die AHV-Bezüger geben das Geld
wieder aus, so profitiert unsere Wirtschaft, vor
allem die Binnenwirtschaft. Es wäre vielleicht
sinnvoller, anstelle der hohen PK-Beiträge die
AHV zu stärken.Mit der Hälfte der Pensionskas-
senbeiträge der Arbeitnehmer- und Arbeitge-
ber könnte die AHV um mehrere Prozente er-
höht werden, d.h. die AHV-Bezüger würden 
wesentlich mehr erhalten, nach einem Schlüs-
sel der jahrelangen  Einzahlungen! Die Arbeit-
nehmer wie Arbeitgeber wären dadurch ent-
lastet und könnten trotzdem eine kleinere 
Säule 2a und 3a aufbauen, je nach Einkommen.
Damals vor der Abstimmung 1984, zur obliga-
torischen Pensionskasse, Beginn 1. Januar 1985,
machte ein Ökonomieprofessor eine genaue
Kostenberechnung; wenn anstelle der PK die
AHV höher eingestuft worden wäre, hätten 
wir heute keine Probleme mit der AHV-Finan-
zierung! Nach seinen damaligen Berechnun-
gen müssten die Arbeitnehmer und Arbeit-
geber höchstens je die Hälfte der Beiträge ein-
zahlen, um die AHV durchschnittlich 40–50%
zu erhöhen. Die Banken und Versicherungen
waren zu sehr an diesem Geschäft interessiert,
das zeigte die enorme Werbekampagne.
3.) Vielleicht wäre es heute sinnvoll, neue Vari-
anten und Möglichkeiten zu überdenken und
zu prüfen? Ein Vorteil für die AHV und PK! Es
geht letztlich darum, allen Menschen ein wür-
diges Leben im Alter zu ermöglichen. Einzel-
personen 3'600.– und Ehepaare 5'200.–!
4.) Sollte die AHV anderweitig genutzt werden
wie der Bundesrat vorsieht, dass Einwanderer
aus dem EU-Raum, welche ein Jahr in der
Schweiz gearbeitet haben und voll bezugsbe-
rechtigt sind, AHV-Rente zu beziehen, müssen
wir uns nicht wundern, wenn auch die AHV in
Schieflage gerät wie die IV und ALV. Die AHV 
ist vor allem für Schweizerinnen und Schwei-
zer bestimmt, sowie für Arbeitskräfte aus dem
Ausland, die jahrelang bei uns gearbeitet und
AHV einbezahlt haben.
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Datum Ort Veranstaltung Weitere Infos

Dezember
07.12. Oensingen Emotional Freedom Techniques www.woliba.ch
08.12. – 16.03. Sutz am Bielersee Fachkompetenzen www.sanu.ch
08.12. – 16.03. Sutz am Bielersee Konfliktmanagement www.sanu.ch

Januar 2012
27.01. – 29.12. Solothurn TouchLife Massage www.touchlife.ch

April
21.04. Reg. Aargau Forderungsmanagement www.ralphrochau.ch

Mai
12.05. Reg. Zürich Forderungsmanagement www.ralphrochau.ch
14.05. Reg. Aargau Telefonisches Mahnwesen www.ralphrochau.ch

Juli
07.07. Reg. Bern Forderungsmanagement www.ralphrochau.ch
21.07. Reg. Basel Forderungsmanagement www.ralphrochau.ch

September
01.09. Reg. St. Gallen Forderungsmanagement www.ralphrochau.ch
29.09. Reg. Luzern/Schwyz Forderungsmanagement www.ralphrochau.ch

Oktober
13.10. Reg. Graub Forderungsmanagement www.ralphrochau.ch
29.10. Reg. Zürich Telefonisches Mahnwesen www.ralphrochau.ch

November
05.11. Reg. Bern Telefonisches Mahnwesen www.ralphrochau.ch
12.11. Reg. Basel Telefonisches Mahnwesen www.ralphrochau.ch
19.11. Reg. SG/TG/GR Telefonisches Mahnwesen www.ralphrochau.ch
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